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Der n.Das Geſpenſt der
Die gewiß nur ſehr beſcheidenen Ergebniſſe der Lon

doner Flottenkonferenz, die immerhin als erſten und
notwendigen Schritt die Einſtellung des Wettrüſtens mit Groß
kampfeinheiten zwiſchen den drei führenden Seemächten gebracht
hat, ſind bereits

in Gefahr, aufgehoben zu werden!
Zunächſt ſchien es, als könnte merkwürdigerweiſe der von einem

Teil des Reichskabinetts betriebene törichte Reichsratsbeſchluß über
den Bau des Panzerſchiffes B dieſe unheilvolle Konſequenz
nach ſich ziehen, an die man hierzulande natürlich nicht gedacht
hatte. Jetzt aber droht in ungleich ſtärkerem Maße ein anderer
Umſtand nämlich die Einbringung einer

neuen italieniſchen Flottenvorlage
zum Ausgangspunkt eines weiteres Wettrüſtens zur See zu werden.

Das läßt ſich mit einigen Worten erklärten: der Londoner Drei
mächtepakt zwiſchen England, den Vereinigten Staaten und Japan
enthält eine Vorbehaltsklauſel, wonach die vereinbarten
Tonnageziffern und der beſchloſſene Rüſtungsſtillſtand nur Geltung
haben, ſofern nicht Frankreich und Jtalien ihrerſeits ihre
Tonnage und die Zahl ihre Großkampfſchiffe erhöhen. Es wurde
dabei die feſte Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich Paris und Rom im
Laufe der nächſten Zeit direkt einigen würden, ſo daß man dann den
Dreimächtepakt in einen Fünfmächtepakt verwandeln könnte.

Der Reichsraksbeſchluß für das Panzerſchiff 8
wurde ſofort von den franzöſiſchen Marinefangatikern mit der For
derung beantwortet, daß Frankreich ſeinerſeits ähnliche Einheiten
bauen müſſe man griff dabei eifrig alle marinetechniſchen Argu
mente auf, u e re anderen Lobrednern der neuen

hiffe gebraucht wurden um dieſe Ausgabe ſchmackhaft
deutſchen Kampfſchiffe würden hinſichtlich

geweſenes, Unübertreffbares, Unüberwindliches darſtellen So iſt
Frankreich drauf und dran, unter dem Vorwande dieſer neuen
deutſchen Bauten ſeinerſeits ähnliche Kampfſchiffe in Auftrag zu
geben nur iſt Frankreich im Gegenſatz zu Deutſchland an keine
einengenden Vertragsbeſtimmungen gebunden, ſo daß wir dabei
immer den Kürzeren würden ziehen müſſen. Baut aber Frankreich
neue Panzerſchiffe, dann wird Italien automatiſch folgen das
hat die faſchiſtiſche Regierung immer wieder angekündigt. Und
dann kritt eben jene Vorbehaltsklauſel des Drei-
mächtepaktes in Aktion, die mächtigen Marinerüſtungsintereſſenten
in der USA. werden leichtes Spiel haben, um ihre Forderungen

ung Schnelligkeit uſw, etwas noch nie Da

Vorbehaltsklauſel.
durchzufetzen, ſo daß die ſoeben in London gebannte Gefahr eines
neuen Wettrüſtens mit Großkampfſchiffen abermals der ganzen
Menſchheit droht! So könnte der Panzerkreuzer jener kleine
Stein ſein, der ſchließlich eine La wine in Bewegung ſetzt.

Inzwiſchen ſind die Ausſichten für dieſen deutſchen Panzer
kreuzer Bibis auf weiteres ſehr ſtark geſunken, nachdem ſowohl die

Demokraken wie das Zentrum im Reichstag ihre Ablehnung
dieſer Groenerſchen Forderung angekündigt haben. Dafür droht
jene andere Gefahr von Muſfolini über Nacht iſt ein
neues italieniſches Flottenbauprogramm angekündigt worden, das
einen 10600 Tonnen Kreuzer, zwei 5000 TonnenKreuger, vier Zer
ſtörer und zweiundzwanzig Uboote vorſieht. Natürlich macht ſich
in Paris eine ſtarke Erregung bemerkbar und ſchon werden ein
flußreiche Stimmen laut, die eine entſprechende Antwort
verlangen

Wieder einmal tkaucht das Geſpenſt der Vorbehaltsklauſel auf,
noch ehe die Londoner Konferenzergebniſſe in London, Waſhington
und Tokio ratifiziert ſind! Wäre Italien ein demokratiſcher Staat
mit einer ſtarken Arbeiterbewegung, dann wäre es nicht allzu
ſchwer, dieſe Gefahr zu bannen. Aber unter dem Faſchismus ge
nügt anſcheinend der Wille und der Befehl des „Duce“
Das macht die Bekämpfung dieſer Gefahr beſonders ſchwierig. Jn
deſſen kann Italien nicht alles machen, was es will. Es iſt nicht
nur gezwungen, auf gewiſſe finanzielle Notwendigkeiten
Rückſicht zu nehmen, ſondern auch auf den moraliſchen Druck der
übrigen Welt. Hier gilt es unverzüglich, den Hebel anzuſetzen und
die neue Drohung den Völkern klarzumachen, die vom abſolu
tiſtiſchen Faſchismus ausgeht. t

nhauer für Panzerkreuzer.
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer ſprach am Sonntag

auf der Jubiläumstagung des Weſtfäliſch-lippeſchen Wirtſchafts
bundes in Bad Eilſen über Finanzpolitik und Wirtſchaft. Nach
dem er des langen und breiten über ſeine neueſten, völlig in der
Luft hängenden Projekte geſprochen und Sparſamkeit in allen
Lebenslagen gepredigt hatte, legte er ſich für den neuen Panzer
kreuzer B. ins Zeug und erklärte Man müſſe über alle Sparmaß
nahmen nicht vergeſſen, auch für die Verteidigung des

Landes Sorge zu tragen.
Damit hat der Finanzminiſter zum Ausdruck gebracht, daß er

krotz ſeines Vorſatzes zu ſparſamer Wirtſchaft dem Bau des Panzer
kreuzers B. ſympathiſch gegenüberſteht.n eWaffenſchmiede der Gewerkſchaften.

Geſtern wurde die Bundesſchule des A. D. G. B. in Berlin-Bernau eingeweiht.
Bernau, 5. Mai. (Eig. Funkm). Am Sonntag wurde die in

einem idylliſchen Wäldgebiet zwiſchen Bernau und Wandlitzſee ge
legene Bundesſchule des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun
des in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Behörden und der Ar
beiterorganifationen durch einen feierlichen Feſtakt eröffnet. Nach
einem Wort des Dankes an den Bauleiter Meyer und dem Bil-
dungsſekretär des ADGB. Heßler gab

Peker Graßmann
zunächſt dem ſchmerzlichen Gefühl Ausdruck daß Theodor Leipart,
der den Grundſtein zu der Schule gelegt und ſich in den ſieben
Monaten ſeiner Krankheit ſo oft mit der Erſtehüng der Bundes
ſchule beſchäftigt habe, der Eröffnüngsfeier nicht beiwohnen könne.
Graßmann fuhr dann fort:

„Es gab eine Zeit, in der hielt man uns für den Fels des
heutigen Staates, an dem ſich die Wogen einer unvernünftigen Be
wegung zerſchlägen. Heute hat man angeſichts unſeres Wachs
tums vor uns Angſt bekommen und gegen uns einen Feldzug ein
geleitet. Wir fürchten dieſen Feldzug nicht. Wir wiſſen, daß wir
eine große Miſſion zu erfüllen haben und dazu brauchen wir ſtär
kere geiſtige Durchbildung der Arbeiterſchaft. Wir wollen in der
Bundesſchule dieſe Weltanſchauung bilden und wer zu uns kommt
hat bereits eine Weltanſchauung. Wir wollen in der Schule keine
übertriebenen Jlluſionen ankurbeln Wir wollen hier eine Bil-
dungsſtätte ſchaffen für das Tatſächliche. Der Menſch, der zu uns
kommt ſoll Dinge ſehen, wie ſie ſind. Er ſoll die eigenen Kräfte
erkennen lernen und ſehen, was ihm an Widerſtänden gegenüber
ſteht. Die Gewerkſchaften ſind über ihre alten Aufgaben, Rege
lüng von Lohn und Arbeitsbedingungen, hinausgewachſen. Sie
wollen ihren Einfluß überall da in die Wagſchale werfen, wo ein
Zupacken notwendig iſt, weil falſch, irrig und unvernünftig gear-
beitet wird. Die neuen Aufgaben erfordern ſtärkere geiſtige
Kräfte Sie zu wecken ſoll die Bundesſchule dienen.

Die Grüße der Reichsregierung überbrachte Miniſterialdirektor
Sitz ler von Reichsarbeitsminiſterium. Staatsſekretär Stau-
ding er vom Preußiſchen Handelsminiſterium überbrachte die
Glückwünſche des preußiſchen Kabinetts. In einer mit vier Hu
mor gewürzten Tiſchrede feierte

Otto Welsſchließlich mit herzlichen Worten im Namen der Sogialdemotranl

tiſchen Partei das neue Bildungswerk des ADGB. Unter leb
haftem Beifall knüpfte er an ſeinen Gruß und Glückwunſch die
Hoffnung an, daß eine Wünſche für die Schule um ſo viel mehr in
Erfüllung gehen mögen, als die Baukoſten den Voranſchlag über
ſchrikten hätten. Saſſenbach, der im Namen des J. G. B.
der neuen Bildungsſtätte eine glückliche Zukunft wünſchte, erklärte
it. a. daß die internationale Gewerkſchafts- Jugend bereits im
Herbſt bei einem Stelldichein in der Bundesſchule die Leiſtungen
der deutſchen freien Gewerkſchaftsbewegung beſtaunen werde.

Nachwahlen in Frankreich.
Paris, 5. Mai. (Eig. Funkm Jm Wahlkreis Lorient, in der

Bretagne, wurde am Sonntag der ſo zialiſtiſche Kandidat
L Haveder im erſten Wahlgang mit 8784 Stimmen zum Mit
glied der Kammer gewählt Die Radikalen, die bisher den
Wahlkreis in ihrem Beſitz hatten, konnten nur 2500 Stimmen auf
bringen. Die Reaktionären verloren 5000 Stimmen, beinahe die
Hälfte Sie erhielten 2800 Stimmen. Der „Matin“ glaubt, dazu
bemerken zu können, daß zahlreiche Reaktionäre für den Soziali
ſten geſtimmt hätten, um den „Familienzwiſt“ im Lager der Lin
ken zwiſchen Radikalen und Sozialiſten zu verſchärfen. Der ſozia
liſtiſche „Popoulair“ erklärt, daß die Radikalen ſich durch ihre Zu
ſämmenarbeit mit der Reaktion in der Kommunalpolitik im Wahl
kreis Lorient ſelbſt kompromittiert hätten.

Jm Wahlkreis Largentieniere (Ardeche) wurde bei der
Stichwahl am Sonnkag der reaktinäre Kandidat Boiſſin mit
7900 Stimmen gewählt. Sein ſozialiſtiſcher Gegenkandidat, Fro
ment, erhielt die verhältnismäßig hohe Stimmenzahl von 6300.
Noch bei den letzten Kammerwahlen hatten die Linksparteien in
dem Wahlkreis insgeſamt etwas über 1000 Stimmen auf ſich ver
einigen können.

Gandhi verhaftet.
Paris, 5. Mai. (Eig. Funkm). Wie die Radio-Agentur aus

Bombay berichtet, iſt der indiſche Freiheitsführer Gandhi in
Surgt verhaftet und ins Gefängnis von Poona eingeliefert wor
den. (Weitere dritte Seite unter „Letzte Nachrichten

Maſſenhaft arbeitsloſes Geld.
Während in der ganzen Welt viele Millionen Menſchen

wegen Arbeitsloſigkeit feiern müſſen, wird auf den gro
ßen Finanzmärkten der Welt das Geld immer billiger und die
Geldpreiſe haben Tiefenrekorde erreicht, die keil-
weiſe ſeit Jahrzehnten nicht mehr zu verzeichnen waren. Allein
am 1. Mai, alſo an einem einzigen Tage, das Finanzkapital
feierte natürlich nicht an dieſem Tage wurden die Ankaufspreiſe
für Handelswechſel (Diskonh) gleichzeitig in den drei größten
Finanzzentren der Welt herabgeſetzt. In London von 31 auf 3
Prozent, in Paris von 3 auf 21 Prozent, in Newyork von 3
auf 3 Prozent. Wenige Tage vorher hatte Brüſſel von 314 auf
3 Prozent ermäßigt, und am 2. Mai iſt Kopenhagen mit einer
Herabſetzung von 41 auf 4 Prozent gefolgt. Es wird nur wenige
Tage dauern, bis Holland und die Schweiz ebenfalls mit einer
Senkung auf 3 Prozent folgen werden. London hat innerhalb
des letzten halben Jahres fiebenmal den Diskont ermäßigt:
Am tiefſten ſteht der Diskontſatz in Paris mit 21 Prozent, ein
Preis für Handelswechſel, der ſeit dem Jahre 1898 nicht
mehr zu verzeichnen geweſen iſt. Mit aller Sicherheit wird die
Deutſche Reichsbank, die in den letzten Wochen fortgeſetzt Gold
ankäufe durchführen mußte, weil die Reichsmark gegenüber den
anderen Deviſen immer rekordinäßig hoch ſtand, ſehr ſchnell dieſer
Diskontſenkungswelle in der ganzen Welt mit der Herabſetzung
ihres eigenen Wechſelankaufspreiſes von 5 auf 41 Prozent fol
gen müſſen.

Für die Wirtſchaftslage und Wirtſchaftsentwicklung ſind
dieſe Verbilligungsrekorde beim Geld leider kein gutes
Zeichen Billiges Geld regt zwar mit Sicherheit eines Tages
die Wirtſchaft ſtark an; der Depreſſion wird eines Tages mit Si
cherheit eine gute Konj ur folgen; aber daß in der ganzen Welt
der Geldpreis noch ein Zeichen ſowohl dafür, daß die
Weltkonjunktur insgeſamt noch zurückgeht, als
auch dafür, daß die Jnduſtrien der Länder die Aufnahmefähigkeit
der Märkte immer noch ſo gering einſchätzen, daß ſie keine

neue Jnveſtitionen vornehmen Das gilt leider auch für
Deutſchland Die Arbeitsloſigkeit geht gegenwärtig immer
noch nur im Schneckentempo zurück; es finden ſogar zunehmend,
beſonders in der Schwerinduſtrie, noch Arbeiterentlaſſungen ſtatt
Für Deutſchland iſt der Export ganz beſonders wichtig; bei
rückgängiger Weltkonjunktur kann aber der Export nicht ſteigen
Er kann umſoweniger ſchnell wachſen, als die Wirtſchaftskriſe in
den Vereinigten Staaten viel ſchwerer iſt, als ſie Präſi
dent Hoover hat erſcheinen laſſen wollen und als in Deutſchland
die gegenwärtige Regierung ja nichts unterläßt, um die Konkurrenz
fähigkeit der deutſchen Induſtrie auf dem Weltmarkt zu ſchwächen.
Es wird wohl mindeſtens bis in den Spätſommer dauern, bis die
Linie der Wirtſchaftsentwicklung in Deutſchland wieder aufwärts
zeigen wird.

Die überraſchend einheitliche und plötzliche Geldverbeſſerung in
der Welt hat freilich noch eine beſondere Urſache. Jn Brüſ
ſel tagt ein kleines Parlament von großen Finanziers, das den
Zinsfatz und die Bedingungen für die Unterbringung der Repa-
rationsanleihe von 300 Millionen Dollar feſtſetzen will.
Amerika hat Intereſſe an einem hohen Zinsſatz, die europäiſchen
Länder möchten gegenüber den Vereinigten Staaten einen mög
lichſt niedrigen Zinsſatz durchſetzen. Die Reparationsanleihe wird,
ſtatt zu 6, wie vorher angenommen, zu 51 Prozent aufgelegt.
Die plötzliche Welle von Diskontſenkungen dürfte daher kein Zufall
ſein. Sie ſtimmt zwar mit der Entwicklung der Geldlage in der
ganzen Welt überein ſie hat aber auch den Zweck, den Druck zu
verſtärken, der zu einer niedrigeren Verzinſung der Reparations
anleihe führen ſoll.

Daß in Deutſchland die Arbeitsloſigkeit des Geldes nicht
geringer iſt als in der übrigen Welt, zeigt auch der letzte Aus
weis der Reichsbank vom 30. April. Eigentlich nur das
Reich hat in auffälligerweiſe von der Reichsbank Geld verlangt.
Die Reichsbank hat 77 Millionen Mark Reichsſchatzwechſel in ihr
Portefeuille aufgenommen. Die ſonſtige Jnanſpruchnahme der
Reichsbank durch Privatbanken und Wirtſchaft iſt für das Mo
natsende minimal zu nennen. Es kamen hinzu 308 Millionen für
die Beleihung von Wertpapieren. Aber der Wechſelbeſtand lag
Ende April mit 1939 Millionen um faſt 800 Millionen und die
Beſtände an Lombarddarlehen waren um 127 Millionen niedriger
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Um rund 1 Milliarde Mark
hat alſo gegen das Vorjahr die Jn anſpruchnahme der Reichsbank
abgenommen. Auf der anderen Seite iſt die Deckung der umlau
ſenden Noten im Betrage von 466 Milliarden mehr als glänzend
Die Goldbeſtände haben in der letzten Aprilwoche wieder
um 8,4 auf 2565 Millionen zugenommen, das ſind faſt 700 Mil
lionen Mark mehr als vor einem Jahre und die Beſtände der
Deckungsdeviſen betragen trotz des Rückganges um 27 Millionen
noch 327,4 Millionen Mark; aber das iſt rund eine Viertel-
milligrde mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres Zum
30. April waren die umlaufenden Noten durch Gold und Deviſen
mit 62 Prozent gedeckt, ein Satz, der die geſetzliche Vorſchrift um
mehr als die Hälfte überſteigt und für den Monatsſchluß eine Re
korddeckung darſtellt.

Die Lage der Reichsbank iſt alſo ſo, daß man geradezu auf die
Möglichkeit wartet, neue Kredite gewähren zu kön
nen. Wenn die Reichsbank demnächſt ihre Kredite weiter auf
41 Prozent ermäßigen wird, wird natürlich ein neuer Anreiz zur
Ankurbelung der Wirtſchaft damit gegeben. Aber die Wirt
ſchaft kann in Deutſchland nicht hochkommen, wenn die Wirt
ſchafts politik ſchlecht bleibt. Und ſie wird leider ſchlecht blei
ben, ſo lange das gegenwärtige Bürgerblockkabinett an
der Regierung iſt



Der Reichstag wieder vertagt.
Abſchluß der Ausſprache über den Haushalt.

Berlin, 3. Mai. (Eig. Bericht.)

Auch der zweite Tag der Haushaltsberatungen im Reichstag ver
lief ſehr ſtill. Es fehlte jede Anregung. Zwar kamen faſt alle
Sprecher auf die Haushaltsrede des Abg. Vogel zurück und auch
der Reichsfinanzminiſter polemiſierte ausführlich gegen ſie, aber
die Müdigkeit der Ausſprache war unverkennbar

Der Chriſtlich- nationale Bauernvertreter v. Sybel nannte den
Reichshaushalt eine traurige Erbſchaft der Regierung MüllerHilfer
ding, weil die Ausgaben eine Milliarde höher ſeien als im Vor
jahre. Das ſagte ein Agrarier in einer Zeit, die jeden Tag erhöhte
Anforderungen für Subventionen an die Landwirtſchaft ſtellt.
V. Sybel verrangte

Streichungen rückſichtsloſer Art.

Natürlich nicht am Wehretat, ſondern am Sozialetat.
Der demokratiſche Abgeordnete Meyer unterſtrich die früheren

Vorbehalte ſeiner Fraktion gegen das Kabinett Brüning. Er be
dauerte auch unendlich die von ſeiner Fraktion mitbeſchloſſene
Strafſteuer für Warenhäuſer und Konſumvereine, aber zu einem
Antrag auf Aufhebung dieſer Steuer reichte es nicht. Einen ge
linden Tadel mußte der Miniſter Dr. Wirth für ſeine

Schwäche gegenüber der khüringiſchen Regierung
einſtecken. Die erſte Rate für den Panzerkreuzer B wird die
Demokratiſche Fraktion ablehnen. Da am Freitag der Abg.
Erſing für das Zentrum dieſelbe Erklärung abgegeben hat, iſt
für dieſes Jahr die Ablehnung der erſten Rate zu erwarten.

Eine niedliche Anregung gab der Wirtſchaftsparteiler Sach ſen

berg. Er will ein
Ehrendiplom für diejenigen Oberbürgermeiſter und Kämmerer

einführen, die die Senkung der Ausgaben in ihrem Bereich durch
ſetzen. Muß der Mann die deutſchen Oberbürgermeiſter einſchätzen.
Ober kennt er ſie, ſoweit bürgerliche Herren in Betracht kommen,
ſo genau?

Der Bayeriſche Volksparteiler Dr. Pfleger klagte, daß die
Süddeutſchen Staaten bei der Verteilung der Reichsmittel geradezu
troſtlos behandelt werden. Herr Pfleger weiß aber ſehr genau,
daß gerade Bayern eine gewaltige Erhöhung ſeiner Steuern würde
vornehmen müſſen, wenn es ſich ganz aus eigenen Mitteln erhalten
wollte.

Am Nachmittag, als das Haus ſchon ſehr ſchwach beſetzt war,
nahm

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer

Lügen über das Reichsbanner.
Jn der deutſchnationalen Preſſe wird eine „Zuſchrift aus

Reichsbannerkreiſen“ wiedergegeben, die vom „Soz. Preſſedienſt“
verbreitet ſein ſoll und in der nach der deutſchnationalen Preſſe

den bürgerlichen Reichsbannermitgliedern klipp und klar aus
einandergeſetzt wird, daß ſie ihr Bündel ſchnüren und auf Nim
merwiederſehen abmarſchieren können.

Der „Soz. Preſſedienſt“ teilt mit, daß er eine derartige Zu
ſchrift niemals verbreitet hat und ihm eine derartige Zuſchrift nie
mals zugegangen iſt.

WMWMWaifeiern in England.
London, 5. Mai. (EF.) Die Maifeier der Labour Party, die
überall eine außerordentlich ſtarke Beteiligung aufwieſen, verliefen
ohne Zwiſchenfälle. Die Londoner Demonſtration am Sonntag fand
im Viktoriapark, wo von 6 Tribünen herab an eine vieltauſend
köpfige Menge Anſprachen gehalten wurden, ſtatt. Jn Glasgow
beteiligten ſich außer den Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften 40
ſchottiſche Ortsgruppen der Unabhängigen Arbeiterpartei an den De
monſtrationszügen. Jn der Grafſchaft Durham, wo der 1. Mai am
Sonnabend gefeiert wurde, ruhte die Arbeit vollſtändig. Jnsgeſamt
dürften an den Maifeiern in England etwa 300 bis 400 000 Men
ſchen teilgenommen haben.

Die Revolutionsfahne gehißt.
Einkägiger Proteſtſtreik der Madrider Studenten

Madrid, 5. Mai. Die rote Fahne erſchien am Sonnabend auf
den Flaggenſtöcken verſchiedener Univerſitätsgebäude. Jhr An
blick verurſachte beträchtliche Menſchenanſammlungen vor der Uni
verſität, die ein Einſchreiten der Polizei notwendig machten. Das
Revolutionsbanner war von den Studenten gehißt worden, die
einen eintägigen Proteſtſtreik gegen die Regierungsmaßnahmen
zur Unterdrückung der von Unamuno neu entfachten republikani
ſchen Bewegung ausgerufen hatten. Straßenbahnwagen und an
dere Fuhrwerke, die die Univerſitätsgebäude paſſierten, wurden
von den Studenten, die Dächer erklommen hatten, mit Dachziegeln
und Steinen bombardiert.

Anamuno gegen den König
Madrid, 5. Mai. (Telunion). Der republikaniſche Dichter Una

muno hielt am Sonntag in einem der größten Madrider Kinos
vor etwa 4000 Perſonen eine Rede, in der er ſeine Angriffe auf
den König fortſetzte. Er verglich dabei den König mit einem Stein
auf einem Fußballplatz, der den beiden Parteien, Monarchiſten
und Republikanern, im Wege ſei, weshalb er zu beſeitigen ſei.
Zwiſchenrufe „Nieder mit dem König“ erfolgten mehrmals. Die
Verſammlung verlief im allgemeinen ruhig. Eine Skörung trat
nur ein, als eine Gruppe von 20 bis 30 jungen Monarchiſten in
den Saal eindrang und bei dem entſtehenden Handgemenge den
Sozialiſtenführer Prieto leicht verletzte

Waffenlager entdeckt.
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit „Am

Sonnabend gegen 7 Uhr mörgens wurden die an den Bootsſtegen
des Yachtklubs am Stöſſenſee liegenden Boote des Deutſchen
Marine-Sportklubs und die Wohnung des in Berlin
Dahlem, Heiligendammer Straße 23 wohnhaften Leiters dieſes
Sportklubs und die Wohnung des Regierungsrats beim Reichs
patentamt Dr. phil. Lüb ben nach Waffen und Munition durch
fücht. Dabei förderte man eine beträchtliche Menge von
Waffen und Munition zutage. So wurden u. a. ſicherge
ſtellt ein Gewehr (Modell 98), ſieben ſchwere Piſtolen (Militär
waffen), drei Trommelrevolver, fünf Handgranaten verſchiedener
Konſtruktion, zwei Seitengewehre, 416 S-Patronen und eine er
hebliche Menge ſonſtiger Munition, ferner zahlreiche Zubehör
teile für Waffen, darunter Zubehörteile für Maſchinen
piſtolen; außerdem wurden 600 Ehrhardt Abzeichen ge
funden Lübben war früher Mitglied des Wiking- Bundes und
will jetzt der Deutſchnationalen Volkspartei angehören. Verſchiedene
Mitglieder des Deutſchen MarineSportklubs haben ſich ebenfalls
mit der Beſchaffung von Waffen befaßt. Gegen ſämtliche iſt e in
Strafverfahren eingeleitet worden.“

das Wort. Seine Rede konnte das Auditorium nicht verſtärken. Er
redete um manches ſehr vorſichtig herum, aber ſoviel wurde doch
klar, daß er nur an eine Senkung von Beſitzſteuern denkt, weil er
glaubt, nur dadurch die Wirtſchaft heben zu können. Daß ein
Leiſtungsabbau bei der Arbeitsloſenverſicherung geplant ſei, ſtritt
er ab, da dies eine höhere Belaſtung der Gemeinden bedeuten
würde. Er wolle nur überflüſſige und entbehrliche Ausgaben ver

m e warum nennt er denn nicht, was er darunter verſteht? Wa-

rum hat die Volkspartei jahrelang auf den Leiſtungsabbau hinge
wirkt und darum die Große Koalition zerſchlagen, wenn ſie es
gar nicht ſo gemeint hat? Sie hat es in Wahrheit doch ſo gemeint.
Ihr Finanzminiſter ſucht den Leiſtungsabbau nur in ſchöne Be
merkungen einzuwickeln.

Gegen 1 Uhr redete der Kommuniſt Hoernle die 18 Minuten
herunter, die ſeiner Fraktion noch zur Verfügung ſtanden. Seine
Fraktion ſchickte ab und zu einen matten Zwiſchenruf zu n
armen Manne hinauf, der froh war, als er die Rede vor dem völlig

leeren Hauſe los hatte.
Dann vertagte ſich das Parlament auf den 15. 2 m

i ird der Haushaltsausſchuß den Etat ſoweit durchbee das en bald in deſſen zweite Leſung eintreten
kann.

Die Schweiger.
Die deutſchnationale Reichskagsfraktion

iſt ſo durcheinander, daß ſie weder am Freitag noch am Sonne e ehe einen Redner vorzuſchicken wagte. Da
ſowohl der Weſtarp als auch der HugenbergFlügel den Redner
ſtellen wollte und die ſtundenlangen Auseinanderſetzungen eine
Verſtändigung nicht ergaben, verzichtete man auf jede Teilnahme
an der Debatte, um dem Reichstag und der Oeffentlichkeit ein
neues Schauſpiel zu erſparen. Der Kampf geht jedoch wei
ter und man hält es in deutſchnationalen Kreiſen nicht für ausge
ſchloſſen, daß es noch vor der dritten Leſung des
Etats im Reichstag zur Scheidung der Geiſter in der deutſch
nationalen Fraktion kommt.

Die Nationalſozialiſten
ſonſt als Vielredner in dem Reichstag bekannt, ſchwiegen am Frei
tag und Sonnabend zur Etatsdebatte ebenfalls Auch hier bilde
ten ernſte Meinungsverſchiedenheiten die Urſache

Zum Tode des Renegaten.

Dr. Max Maurenbrecher,
der kürzlich im Krankenhauſe von Arnſtadt verſtorbene frühere
Sozialdemokrat und ſpätere Bekämpfer unſerer Partei, ſah zuletzt,
wo er wieder Paſtor in Thüringen war, ſo aus.

Die Buſchiade.
Im Zuſammenhang mit der Berliner Grundſtückskaufaffäre

hat die Staatsanwaltſchaft in den letzten Tagen eine ganze Reihe
von Hausſuchungen bei Leuten durchführen laſſen, die mit dem
früheren Stadtrat Buſch in geſchäftlicher Verbindung ſtan
den. Die Ermittlungen dürften in erſter Linie auf Feſtſtellungen
in Holland zurückzuführen ſein. Sie ſollen ergeben haben, daß
die Aktionen der Petroleag und der Kuntzendorfer Werke, von
denen Buſch behauptet, daß ſie Eigentum eines Holländers Lutki
ſeien, in Wirklichkeit Buſch gehören und Lutki nur eine vorgeſcho
bene Perſon iſt.

Sozialreaktion in Oeſterreich.
Wien, 5. Mai. (Eig. Funkm.) Die Regierung Schober hat

den Wirtſchaftskörperſchaften eine Vorlage auf Aenderung der
Arbeitsloſenverſicherung unkerbreitet, die im Vergleich zu den be
ſtehenden Beſtimmungen weſentliche Verſchlechterungen enthält. So
ſieht die Vorlage u. a. eine Herabſetzung der Verſicherungsleiſtun
gen an die Arbeitsloſen um Prozent vor. Auch die bisher be
ſtehenden Verpflichtungen der Verſicherung für die Saiſonarbeiter
ſollen weſentlich verſchlechtert werden.

Kommuniſtenaufſtände in Südchina?
Schanghai, 4. Mai. (Telunion). Die chineſiſche Preſſe teilt mit,

daß in der Hafenſtadt Swatau ein kommuniſtiſger Aufſtand aus
gebrochen ſei. Die Regierungstruppen ſeien nicht imſtande, den
Aufſtand niederzuwerfen. Jn den Provinzen Kwantung und Hupei
verſuchten die Aufſtändiſchen, die Macht an ſich zu reißen und eine
kommuniſtiſche Rätediktatur aufzurichten. Die Lage, beſonders in
Südchina, ſer ſehr geſpannt. Die chineſiſchen Handelskammern in
Südchina ſolken beſchloſſen haben, eine eigene Bürgerwehr für den
Kampf gegen den Kommunismus aufzuſtellen.

Der deutſche Ankergeneralſekrelär beim Völkerbund, Dufour
Ference, dürfte in nächſter Zeit ſeinen ſchon länge gehegten Ent
ſchluß war machen und ſein Amt zur Verfügung ſtellen.

Der neue Oberpräſident von Heſſen-Raſſau, der bisherige Bei
geordnete der Stadt Köln, Genoſſe Ha as, wurde am Sonnabend
feierlich in ſein neues Amt eingeführt.

Termin der Bombenprozeſſe unbeſtimmt. Wie von unterrich
teter Seite verlautet, iſt die Meldung, der große Bombenprozeß
werde ſogleich nach Pfingſten beginnen, unzutreffend Der Termin
für den Prozeß iſt weiter durchaus unbeſtimmt und mit ſeinem
Beginn kurz nach Pfingſten iſt keineswegs zu rechnen

t der am 24. Februar dr a am 24. Februar dieſes

Mieter Rebellion in Thüringen. In einer in Ger a abgehal
tenen Mietertagung für Thüringen wurde beſchloſſen, die Mieter
aufzufordern, die durch die Maßnahmen der Regierung Frick er
höhten Wohnungsmieten nicht zu zahlen und die Entſcheidung der
zuſtändigen Inſtanzen anzurufen. Eine in dieſem Sinne gehaltene
Proteſtentſchließung gegen das Vorgehen der Regierung fand eben
falls Annahme

Die Spannung zwiſchen England und Afghaniſtan behoben.
Die geſpannten Beziehungen zwiſchen der britiſchen und afghani
ſchen Regierung ſind nunmehr durch ein beide Teile befriedigen
des Abkommen behoben worden. Die Mitglieder der britiſchen
Geſandtſchaft für Afghaniſtan werden in Kürze aus Peſchaawar
nach Kabul abreiſen.

Aus cIIer Welt.
Taifun in Japan.

Bisher 107 Leichen geborgen.

Tokio, 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Inſeln Sachalin und
Hokkaido wurden am Freitag und Sonnabend von einem
ſchweren Wirbelwind heimgeſucht. Hunderte von Perſonen wer
den vermißt, da der Sturm zu einer Zeit ausbrach, als tauſende
von Fiſchern ſich in See befanden. Der Sachſchaden wird auf
fünf Millionen Hen geſchätzt.

Als Opfer des ſtarken Taifuns, der ſeit mehr als 40 Stunden
über der ſüdlichen Hälfte der Jnſel Sachalin und der Jnſel Hok
kaido wütet, wurden bisher 107 Leichen geborgen. t

Freiſpruch im „Falke“-Prozeß.
Jm Hamburger Menſchenraub Prozeß wurden die Reeder

Felix Prenzkau und Felix Kramarſki, ſowie der Kapitän
Zipplitt auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. In ſeiner
Urteilsbegründung betonte Landgerichtsdirektor Steinicke, daß die
Angeklagten ſich nicht einbilden dürften, aus dieſem Prozeß mit
einer reinen Weſte hervorzugehen. Das Gericht habe feſtgeſtellt,
daß die Tat der Angeklagten eine hochverräteriſche Tendenz gegen
Venezuela gehabt habe. Außerdem hätten die Angeklagten mit dem
Leben und dem Schickſal eines Teils der Mannſchaft ein frevel
haftes Spiel getrieben. Tatſächlich habe auch der Tatbeſtand durch
aus ernſte Zweifel darüber zugelaſſen ob Menſchenraub vorgelegen
habe oder nicht. Aus juriſtiſchen Gründen hätte indeſſen Freiſpruch
erfolgen müſſen.

Freitod durch Säulenſprung. Ein 22 Jahre alter junger Deut
ſcher namens Gerhard Winkler ſprang von der oberſten Plattform
des 60 Meter hohen Columbus Denkmals in Barcelona auf die
Straße; er blieb mit zerſchmetterten Gliedern liegen. Die Perſo
nalien des Selbſtmörders und die Motive ſeiner Tat ſind unbe
kannt.

Raubüberfall in der Eiſenbahn. Unmittelbar nach der Aus
fahrt aus dem Köln er Hauptbahnhof iſt auf den im Perſonen
zug Köln Trier ſitzenden Buchhalter der Malzfabrik in Kalſcheu
ren bei Köln, der 18 000 Mark Lohngelder bei ſich trug, von zwei
maskierten Verbrechern ein Raubüberfall ausgeübt worden. Die
Räuber drangen mit vorgehaltenem Revolver ins Abteil, über
wältigten, feſſelten und knebelten ihr Opfer, das ſie dann noch am
Kleiderhaken der angrenzenden Toilette feſtbanden. Kurz vor dem
Bahnhof KölnWeſt ſprangen die Verbrecher mit ihrer Beute aus
dem Zuge und entkamen unerkannt.

Geſtändnis eines Doppelmörders. Jahre alte Arbeiter
dieſe em Verdacht

ng ſeiner von ihm geſchiedet
tuierten Krieſter, verhaftet worden iſt, geſtand ſeht die Uneat
Das Verbrechen geſchah am 13. Januar 1928 und blieb zunächſt
völlig ungeklärt.

Eberk- Denkmal in einen See geworfen. Das Denkmal des ver
ſtorbenen früheren Reichspräſidenten Ebert, das in Berlinchen
(Neumark) Aufſtellung gefunden hatte, wurde von bis jetzt unbe
kannten Tätern von dem Sockel geriſſen und offenbar in den be
nachbarten Kopfenſee geworfen. Das Denkmal ſollte in nächſter
Zeit einen anderen Platz erhalten.

Prügel in der Oper. Bei einer Feſtaufführung der Oper in
Rom, in der die neue Oper Pizzettis „Lo Straniero“ („Der
Fremde“) zur Darſtellung gelangte, kam es zwiſchen dem Marquis
Louis Berlingieri, dem Sohn eines reichen kalabreſiſchen Gutsbe
ſitzers, und dem Senor Orear Aſtingo, dem Geſandtſchaftsrat der
argentiniſchen Geſandtſchaft, zu einem wilden Fauſtkampf, den das
Publikum ſo lange für Scherz hielt, bis es das Blut über die ge
ſtärkten Vorhemden der Kavaliere fließen ſah. Dritte mußten ein
greifen, um die Kampfhähne zu trennen.

Gaskod eines alten Ehepaares. In Gü ſt r o w fand das Schuh
macherehepaar Houdelet einen tragiſchen Tod. Die beiden alten
Leute wurden von einem Hausbewohner in der mit Leuchtgas ge
füllten Schlafſtube tot in ihren Betten aufgefunden. In der Nacht
war aus dem Gasſchlauch der Tiſchlampe Leuchtgas entſtrömt. We

150 Familien durch Feuer obdachlos geworden. In der Nähe S
von Wilna iſt das Städtchen Kobylnik einem verheerenden
Brande faſt gänzlich zum Opfer gefallen. 60 Wohnhäuſer ſamt
Nebengebäuden ſind niedergebrannt. Mehr als 150 Familien ſind

obdachlos geworden. eSchweres Kraftwagenungläck in England. Zwiſchen Cambridge
und Newmarket hat ſich ein furchtbares Kraftwagenunglück ereige
net Ein großer Perſonenwagen fuhr in voller Geſchwindigkeit
mit einem Kleinkraftwagen zuſammen, überſchlug ſich und explo
dierte. Die Inſaſſen, deren Anzahl nicht feſtſteht, verbrannten bis
zur Unkenntlichkeit. Der kleine Wagen erlitt nur eine leichte Be
r

ie nächtlichen Aeberfälle guf Pariſer Droſchkenchauffeunre häufen ſich in letzter Zeit in erſchreckender We In der Nacht zum
Sonnabend wurde wieder ein Chauffeur auf der Fahrt nach Vin
cennes von ſeinem Fahrgaſt hinterrücks mit einem Totſchläger be
täubt und beraubt. Trotz aller Beinühungen der Poligei gelang es
nicht, von dem Täter eine Spur zu finden.

Zwei Perſonen durch eine Granake gekötet. Jn der Nähe von
Toulon hatte ein Arbeiter in ſeiner Wohnung auf einem
Schrank eine Granate als Andenken an den Weltkrieg aufbewahrt.
z er am Sonnabend abend die Wände neu ſtreichen wollte und
Der Schrank abrückte, fiel die Granate zu Boden und explodierte.
m Arbeiter ſowie ſein im Zimmer anweſender Schwager wur

en ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach kurger Zeit ſtarben. Die Frau
des Arbeiters hat ebenfalls ſchwere Verletzungen erlitten.

Desug fährt in eine VBahnarbeiterrotte. Die Preſſeſtelle der
Peichsbahndirektion Hannover eilt mit, daß am Sonnabend nach
Zitig an 13.15 Uhr der DeZug Köln- Hannover zwiſchen den

ahnhöfen Rheda und Gütersloh in eine am Gleiſe arbeitende
Rotte fuhr. Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet.
r Haftbefehl gegen die Meiſterknacker. Franz und Erich Saß
leiben in Unterſuchungshaft. Man nimmt an, daß die beiden

Brüder, die vor einigen Tagen in einem Hauſe in Berlin Moabit
im Kellergeſchoß bei der „Arbeit“ überraſcht worden ſind, die Abſicht
hatten, in das oberhalb des Kellers gelegene Zigarrengeſchäft ein
zudringen, um es zu berauben Bei ihren Vernehmungen haben
ſich die beiden Brüder in Widerſprüche verwickelt. ſieFluchtverdacht vor. e ſp. ch ver e Dazu iegt



nd

er

ruf

en

Der letzte Bourbone als Zuhälter.

Prinz Louis von Bourbon,
der letzte männliche Nachkomme der franzöſiſchen Bourbonen, iſt
angeklagt, Gelder, die ihm eine ſeiner Anhängerinnen zur Verfol
gung ſeiner Thronanſprüche übergab, zu gänzlich anderen Zwecken
verwendet zu haben. Vor Gericht machte er die ſenſationelle An
gabe, daß er, der Kronprätendent, ſich ſeit vielen Jahren völlig
von Frauen aushalten laſſe

Schluß mit dem Luftzirkus!
Wieder ein Fallſchirmſpringer ködlich verunglückt.

DHüſſeldorf, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Jn Geldern, unweit
on Düſſeldorf, wo am vergangenen Sonntag der Luftakrobat
Hundertmark auf entſetzliche Weiſe ums Leben kam, ſtürzte am
Sonntag der 35jährige Fallſchirmpilot Lan ger aus einer Höhe
von etwa 500 m tödlich ab. Der Fallſchirm des Luftakrobaten
öffnete ſich kurz nach dem Abſprung durchaus programmäßig.
Plötzlich aber wurde mit Entſetzen feſtgeſtellt, daß der Pilot keine
Verbindung mehr mit dem Schirm hatte. Wenige Minuten ſpä
ter ſtürzte der Körper des Piloten dicht vor den Zuſchauern zu Bo
den. Langer war auf der Stelle tot. Die luftpolizeiliche Unter
ſuchung ergab, daß er vergeſſen hatte, den Karabinerhaken der
Fallſchirmleine an ſeinem Gurt zu befeſtigen, ſo daß er lediglich
an der Reißleine hing, die unter der Laſt ſeines Körpers ſofort
zerriß

Sollte es kein anderes Mittel geben, die Fliegerei populär zu
machen, als den ſinnloſen Nervenkitzel der Luftakrobatik? Nach
unſerer Meinung muß es Aufgabe der deutſchen Fliegerei ſein,
dem Publikum Vertrauen zum Flugzeug als Verkehrsmittel bei
zubringen. Solange man indeſſen die Flugzeuge zu Mätzchen miß-
braucht, ſetzt man dieſes Vertrauen immer neuen Belaſtungspro-
ben aus. Da die Veranſtalter derartiger Unternehmungen von
ſich aus kaum Vernunft annehmen, ſcheint es notwendig, daß die
Aufſichtsbehörden in Preußen ſich einmal energiſch mit den Din-

gen befaſſen und die Luftfahrt wie das Publikum vor der Fort
ſetzung eines derartigen Unfugs bewahren

Gewalkiger Erdrukſch am Drontheimer Fjord. Wie aus Oslo
gemeldet wird, hat ſich am Drontheimer Fjord eine große Natur-
kataſtrophe ereignet. Etwa 15 000 Quadratmeter Boden der Orkla-
Grube ſtürzten in den Fjord. Die Arbeiter waren damit beſchäf
tigt, den Grund zu planieren, als plötzlich der Boden unker ihnen
wich. Alles rannte landeinwärts und wie durch ein Wunder ver
unglückte niemand. Bei dem Erdrutſch entſtand am Fjord eine
Flutwelle, die großes Unheil anrichtete. Sie warf ganze Fiſch
ſchwärme auf das Land. Zwei Kais der Stadt Drontheim wurden
völlig zerſtört. Der Wert der vernichteten Anlage wird auf drei
Millionen Kronen beziffert. Mit der Kaianlage wurde eine ganze
Transformatorſtation in die Fluten geriſſen. Fiſcher, die ſich auf
dem Fijord befanden, wurden mit ihrem Boot in die Fluten ge
riſſen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Erdrutſchkataſtrophe am
Drontheimer Fjord durchaus keinen örtlichen Charakter gehabt
hat, ſondern im Zuſammenhang ſteht mit einem Seebeben, das
längs der norwegiſchen Küſte ſtattgefunden hat. Es hat ſich er
geben, daß unterſeeiſche Telegraphenkabel zerriſſen worden ſind.
Erdrutſche haben ſich an der ganzen DrontheimKüſte ereignet.
Meeresbodenſenkungen bis zu ſechs Metern und zwar bis weit
hinaus auf die großen Waſſer ſind einwandfrei feſtgeſtellt worden.

Großkampf gegen die Heuſchrecken in der Dobrudſcha. Der Kampf
gegen die Heuſchrecken in der Süddobrudſcha iſt unter der Leitung
des Ackerbauminiſters und des Direktors der Wallachei in großem
Maßſtab aufgenommen worden. Es werden Laufgräben ausgehoben,
aus denen die Heuſchrecken mit Rauchmitteln angegriffen werden.
Der „Adeverul“ meldet, daß die Heuſchrecken bereits Waldungen im
Ausmaß von 300 ha verwüſtet und die Bäume völlig kahl gefreſſen
haben. Auf Anordnung des Kriegsminiſters ſind mehrere Kom
pagnien Soldaten in das Gebiet entſandt worden, um gemeinſam
mit den Bauern den Kampf gegen die Heuſchrecken zu führen.

Heuſchreckenylage auch in Rumänien. Wie aus Konſtan za
gemeldet wird, wurde ein größerer Heuſchreckenſchwarm in der Ge
gend von Cus geſichtet. Die Heuſchrecken haben die geſamte Ger
ſten und Bohnenſaat in der Umgegend des Dorfes vernichtet und
ſich nunmehr im Walde von Cus niedergelaſſen. Die Behörden
haben entſprechende Maßnahmen getroffen

Frieda Rothe verhaftel? Die 24jährige Hausangeſtellte Fried a
Rothe, die vor einigen Tagen aus der Wohnung ihres Arbeit
gebers, des Berliner Pfandbriefbankdiektors Dr. Fränkel, Ju-
welen im Wert von 150 000 c geſtohlen hatte, konnte in Warſchau
verhaftet werden. Jn ihrer Begleitung befand ſich ihr gleichfalls
in Haft genommener Freund „Paul“, der ſich bei ſeiner Vernehmung
Salomon Straßmann nannte und mit deſſen Hilfe Diebſtahl
und Flucht zur Ausführung gelangten, während ein gewiſſer, eben
falls in Haft genommener Asr'iel Becker war, der dem die
biſchen Paar Unterſchlupf gewährt hatte. Die Hausſuchung bei
Becker förderte einen großen Teil der in Berlin geſtohlenen Ju
welen zukage; ein kleiner Teil war bereits verſetzt. Die Polizei ver
mütet, daß die beiden Männer Mitglieder einer internationalen
Gaunerbande von jener Art ſind, deren Haupterwerbszweig in der
„Perlenfiſcherei“ beſteht, d. h. in einer Jagd auf Hausangeſtellte,
die unter dem lockenden Verſprechen der Nutznießung zu größeren
Diebſtählen verführt werden. Außerdem glaubt die Warſchauer
Kriminalpolizei Anhaltspunkte dafür gefunden zu haben, daß Becker
und Straßmann ſich auch mit Mädchenhandel beſchäftigt haben.

Tariferhöhung der Reichsbahn
Die vom Reichseiſenbahnrat nach dem Vortrage des

Reichsverkehrsminiſters von Guerard getroffene Entſcheidung über
die Tarifforderungen der Reichsbahn iſt keine wirtſchaftliche, ſondern
eine ausgeſprochen politiſche Entſcheidung. Die Unternehmer haben
die beantragte Erhöhung der Wagenladungstarife zu Fall gebracht
und gegen den geſchloſſenen Widerſtand der Arbeiterver
treter aller Richtungen eine

Erhöhung der Perſonenkarife vorgeſchlagen.
Es ging nach dem Geſichtspunkt: andere Koalitionen, andere

Sitten. Herr von Guerard, der Zentrumsminiſter, hat die bisherige
Politik des früheren Reichsverkehrsminiſters Stegerwald, des Zen
trumsminiſters des Kabinetts Müller, einfach auf den Kopf geſtellt
und dem Reichseiſenbahnrat für dieſen Umfall die Verantwortung
zugeſchoben. Seine Rede im Reichseiſenbahnrat ließ die Unter
nehmer zwiſchen den Zeilen ganz eindeutig wiſſen, daß die Reichs
regierung der Tariferhöhung wahrſcheinlich zuſtimmen werde,
wenn vom Reichseiſenbahnrat die Erhöhung der Perſonentarife
ſtatt der Erhöhung der Gütertarife verlangt werden würde.

Es iſt alſo ein ausgeſprochen politiſcher Skandal,
der hinter dem Beſchluß des Reichseiſenbahnrates ſteckt, in dem die
Gruppe der Unternehmer die abſolute Uebermacht hat. Es iſt ein
Skandal, für den in erſter Linie das Zentrum verantwortlich zu
machen iſt, denn der Zentrumsminiſter von Guerard hat
das Gutachten des Reichseiſenbahnrates gewünſcht, ſtatt es
zu verhindern.

Was beſagt der Beſchluß des Reichseiſenbahnrats?

Die Reichsbahn will Geld, will 150 Millionen Mark, weil ſie mit
ihrer Betriebsrechnung nach ihrer Behauptung für die Deckung der
laufend erforderlichen Ausgaben nicht mehr auskommt. Ob die
Reichsbahn dieſe Gefahr unbedingt braucht, o b eine Tariferhöhung
dafür notwendig iſt, braucht im Augenblick nicht entſchieden zu

36 Stunden in der Luft.

Lenga Bernſtein,

die bekannte franzöſiſche Pilotin, brach im Pendelflug zwiſchen Le
Bourget und Orley den Dauerweltrekord Lindberghs, in dem ſie
36 Stunden, ununterbrochen in der Luft blieb.

Zwei deutſche Flieger ködlich verunglückt. Ein ſchweres Flug
zeügunglück, bei dem zwei Deutſche ums Leben kamen, ereignete
ſich am Sonnabend nachmittag in der Nähe von Dornach bei Ba
ſel. Ein von dem Deutſchen Willi Storrer, dem Herausgeber der
Zeitſchrift „Jndividualität“, der in der Schweiz lebt, geſteuertes
Flugzeug, das von Baſel aufgeſtiegen war, wollte den Ausſichts
turm auf dem 800 Meter hohen Gempen umkreiſen, wo anſchei
nend Bekannte weilten. Das Flugzeug flog zu dieſem Zweck un
verhältnismäßig tief. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt es abge
rutſcht. Es blieb mit den Flügeln in den Bäumen hängen und
ſtürzte ab. Willi Storrer wurdeauf der Stelle getötet, ebenſo der
19 Jahre alte Wolfgang Renzberger aus Eſſen, der erſt am Tage
vorher von Deutſchland nach Dornach gekommen war. Der dritte
Mitflieger, der 19 Jahre alte Leutſinger aus Dornach, iſt ſchwer
verletzt.

Hewerkschaftlfſches.
MaifeierMaßregelungen. Die Vereinigten Stahlwerke und

mehrere andere induſtrielle Werke des Düfſeldorfer Be
zirks haben alle Arbeiter, die am 1. Mai gefeiert haben, auf
Grund der Beſtimmungen der Gewerbeordnung friſtlos entlaſſen
Jnsgeſamt handelt es ſich um etwa 500 bis 800 Arbeiter. Die
Entlaſſung iſt widerrechtlich erfolgt. Es wird den betreffenden
Werken infolgedeſſen im Verlauf der inzwiſchen eingeleiteten Ver
handlungen mit de Arbeitnehmer-Organiſationen nichts anderes
übrig bleiben, als ihre diktatoriſche Maßnahme zurückzunehmen.
Jm anderen Falle könnte ihre Handlungsweiſe weittragende wirt
ſchaftliche Folgen nach ſich ziehen.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drabtberichte).

Gandhis Verhaftung
Indien in Aufregung.

London, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Zur Verhaftung Gandhis in
der Nacht vom Sonntag auf Montag werden folgende Einzelheiten
bekannt: Gandhi ſprach am Sonntag abend in einer Verſamm-
lung in Surat, einer Stadt etwa 220 km nördlich von Bombay
In dieſer Rede wandte er ſich insbeſondere an die Frauen von
IJndien, die er aufforderte, ſeinen Feldzug für bürgerlichen Unge
horſam aktiv zu unterſtützen. Gandhi wurde während ſeiner Rede
nicht geſtört und nichts ſchien auf die unmittelbar bevorſtehende
Verhaftung hinzudeuten. Dieſe ſelbſt erfolgte um 1 Uhr früh in
größter Heimlichkeit. Gandhi wurde nach der Eiſenbahnſtation
Achmedabad gebracht und dort unter Bewachung eines indiſchen
und eines zweiten Polizeibegmten in einem beſonderen Salon
wagen, der dem fahrplanmäßigen Zug angehängt würde, nach
Barivli gebracht. Gandhi ſelbſt war ruhig und gefaßt. Jn Ba
rivli wartete ein Auto, das ihn nach dem Gefängnis in Pung brin-
gen ſollte. Die herabgelaſſenen Vorhänge des Autos und der
Chauffeur in Zivil ſollten nach außen den Eindruck erwecken, als
handele es ſich um reiſende indiſche Damen.

werden. Jedenfalls ſollten 69 Millionen Mark aus der Mehrein
nahme des Berliner Vorortverkehrs (16 Millionen), aus der Neu
ordnung der Stückguttarife (50 Millionen) und aus einer Er
höhung des Expreßgutes und der Gepäcktarife (3 Millionen) auf
gebracht werden. Das wurde auch vom Eiſenbahnrat empfohlen.
Der Reſt von 81 Millionen Mark ſollte aber beſchafft werden durch
eine Erhöhung der Wagenladungstarife, beſonders bei den Klaſſen
E, F und G. Von einer Erhöhung der Perſonentarife
ſtand in den Vorſchlägen der Reichsbahngeſell-
ſchaft nichts und zwar aus ſehr vernünftigen Gründen. Ohnehin
bringt die Perſonenbeförderung jetzt ſchon ein Defizit von über
200 Millionen Mark jährlich. Der letzte Verfuch, einer Erhöhung
der Perſonentarife war ein ausgeſprochenes Fiasko. Die Ein
nahmen ſind weiter zurückgegangen und eine neue Erhöhung der
Perſonentarife bedeutet nichts anderes, als daß das Reichsbahn
defizit bei der Perſonenbeförderung durch Abwanderung auf andere
Verkehrsmittel, durch Droſſelung des Reiſeverkehrs von Seiten der
Fahrgäſte und durch Abwanderung auf die billigſten Klaſſen noch
vergrößert wird.

Das Ergebnis war ſchließlich das Mehrheitsgutachten, das
mindeſtens eine

6- bis Sprozentige Verleuerung der Perſonentarife,
ſelbſtverſtändlich auch hier in erſter Linie der niedrigſten Klaſſe
bringen wird, während die Maſſenladungen der Induſtrie geſchont
bleiben.

Den Unternehmern im Reichseiſenbahnrat kam es auf
vernünftige Reichsbahnpolitik nicht an; ſie hatten nur ein Jntereſſe,
zu ihrem eigenen Vorteil unſoziale Klaſſenpolitik zu
treiben und auch auf dieſem Wege die Reparationslaſt des deutſchen
Reiches für den verſorenen Krieg auf die arbeitenden Maſſen ab
zuwälzen.

Der Haftbefehl, auf Grund deſſen Gandhi feſtgenommen wurde,
beſagt, daß die Regierung „ſeine Tätigkeit mit Beſorgnis“ be
trachte. Die richtige Vorausſetzung für Gandhis Verhaftung iſt
eine Verordnung aus dem Jahre 1827, welche eine Freiheitsbe
raubüng auf unbeſtimmte Zeit ohne gerichtliche Aburteilung er
möglicht.

Die Nachricht von der Verhaftung Gandhis wurde in Bombay
durch die Sonderausgabe einer Zeitung noch während der Nacht
bekannt und hat große Erregung hervorgerufen. Der „Kriegs
rat“ des indiſchen Nationalkongreſſes trat ſofort zuſammen und
beſchloß, den heutigen und den morgigen Tag zum Hartal (das iſt
zum allgemeinen Trauertag) zu machen. Anhänger Gandhis haben
in den frühen Morgenſtunden das indiſche Geſchäftsviertel aufge
ſucht und die einheimiſchen Geſchäftsleute zur allgemeinen Arbeits
ruhe aufgefordert. Die Regierung hat für die regulären und auch
für die Hilfstruppen Bereitſchaftsdienſt angeordnet. Die Europäer
in Bombay, Bank und Geſchäftsleute, ſind von den Behörden mit
Waffen verſorgt worden. Die Lage in Bombay iſt geſpannt

Schweres Aufounglück.

Berlin, 5. Mai. (Telunion). Sonntag vormittag ereignete ſich
bei der Ortſchaft Kropſtaedt auf der Strecke Berlin Wittenberg
ein Autounglück, das der Frau eines Berliner Zahnarztes das Le
ben koſtete. Jhr Gatte und ein anderer Zahnarzt mit ſeiner Frau
wurden dabei ſchwer verletzt. Sie mußten in ein Wittenberger
Krankenhaus gebracht werden. Die Verunglückten waren zu einer
Urlaubsreiſe nach Jtalien unterwegs Sie wollten auf der Chauſ
ſee einen vor ihnen fahrenden Wagen überholen und gerieten da
bei auf den Sommerweg. Die jetzt tote Frau des Zahnarztes ſaß
am Steuer Sie verlor die Gewalt über den Wagen, der einen
Chauſſeebaum umbrach und eine eineinhalb Meter hohe Böſchung
hinabſtürzte. Der Wagen überſchlug ſich dabei vollſtändig. Die
anderen Jnſaſſen würden in hohem Bogen herausgeſchteudert und
blieben bewußtlos liegen.

Sieben Kokainſchmuggler verhaftet.

Berlin, 5. Mai. (Telunion). Dem Rauſchgiftdezernat des Ber
liner Polizeipräſidiums iſt es, wie Berliner Blätter melden, gelun
gen, eine ſiebenköpfige Kokainſchmugglerbande zu verhaften. Mit
glieder der Bande waren ein in Berlin wohnender ruſſiſcher Arzt,
ein ruſſiſcher Emigrant, ein Juwelenhändler, ein Buchhalter, zwei
Kaufleute und ein wiederholt vorbeſtrafter Hotelbeſitzer. Der Füh-
rer der Bande ein aus Galizien ſtammender Kaufmann Fleiſch
mann, wird noch geſucht. Fleiſchmann gelang es, ein Kilo reines
Kokain aus der Tſchechoflowakei nach Deutſchland einzuſchmuggeln.
Fleiſchmann ſoll noch ein Kilo Kokain in ſeinem Beſitz haben. Das
Kokain wurde von einer Prager Firma geliefert, die von der Ber
liner Polizei ſchon dreimal verwarnt worden war.

Schutzbund Kundgebung in St. Polken.

Wien, 5. Mai. (Eig. Funkm.)) Am Sonntag weilten etwa
10 000 Schutzbündler aus Wien und Umgebung zum Beſuch der
Arbeiterſchaft in St. Pölken. Die Schutzbündler wurden auf dem
Bahnhof feierlich empfangen und angeſichts des Verbots einer ge
ſchloſſenen Kundgebung in loſen Gruppen zu ihren Quartieren ge
leitet. Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht, trotzdem der zuſtändige
Bezirkshauptmann in letzter Minute unter dem Druck der Heim
wehr die auf dem Rathausplatz vorgeſehenen muſikaliſchen Ver
anſtaltungen des Schutzbundes verboten hat. Die Kundgebung der
Heimwehr verlief ebenfalls ruhig

Ehrengrab für die Mannſchaft eines deutſchen A-Bookes.

Rom, 5. Mai. (Telunion). Jm Beiſein von Vertretern der
Zivil- und Militärbehörden wurde am Sonntag auf dem Fried
hof von Tarent ein Heldengrab für die Mannſchaft des am 6. März
1916 im Golf von Tarent verſenkten deutſchen UBootes „U. C. 12
eingeweiht. Der Präfekt der Provinz Tarent und der deutſche
Konſul hielten Gedächtnisanſprachen.

11 Bergarbeiter gekötel.
Madrid, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Auf der Grube Barruello,

in der Nähe von Barcelona, wurden durch eine Kohlenſtaubexplo
ſion 11 Bergarbeiter getötet. Die Arbeiter ſind ſämtlich Familien
väter und hinterlaſſen zahlreiche Kinder.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du wWarst und die von allgem, Interesse sind.

Die Arbeifer- Zeitung muss vorblldlich sein
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Far die uus anläßlich unſerer Silbernen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten

und Seſchenbe ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren

herglichſten Dank.
Halberſtadt, den 5. Mai 1930.

Karl Werny und Frau.

Für die uns zur ſilbernen und unſeren Kindern zur
grünen Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten und ſo en
zugegangenen Glückwünſche ſagen wir allen nur auf dieſem
Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Hermann Reulecke und Frau

geb. Schlichting.

Kurt Reulecke und Frau Lucie
geb. Wöhlert.

e

Schlachthof Freibank n do Wubr
Rind und Schweinefleiſch, rob.

Reichsbanner „öchwarz-RotGold“

Ortsgruppe Halberſtadt
Sonnabend, den 10. Mai 1930, in den feſtlich
geſchehen Räumen des Elyftum, Wilhelmſtraße

Bord Se
Feſtredner: Bundes Schatzmeiſter

P. Crohn Magdeburg

e durch Mitglieder eingeführt ſind herzlichn Der Vorſtand und Schiffsleitung
Schiffskarten für Mitglieder 60, für Gäſte 80 Pf.

Anfang s Uhr Ende 2227

Dankſagung.

Halberſtadt, den 5. Mai 1930.

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme,

die uns beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen

ieze Rummert
Entſchlafenen

Frau
geb. Trute.

durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und letztes Geleit
zuteil wurden, ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank aus.

Halberſtadt, den 5 Mai 1930.

Karl Rummert.
Karl Heinz Rummert.
Hans Georg Rummert.

Für die innige Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren

aufrichtigſten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marta Sowaidnig.

Mein in Kreisſtadt Nord
harz liegendes Eckgrundſtück
großer Laden, Kolonialwaren

Zimmer Wohnung dazu wird
frei Extramiete für andere
Wohnung. 2800 RW., großer
nachweislicher Umſatz ver
kaufe wegen Fortzug billigſt,
bei 6— 8000 RM. Anzahlung.
Bitte melden unter „Grund
ſtück“ bei Carl Rummert,

Annoncen Expedition
Fiſchmarkt.

Strebſamen, perfekten, evan
geliſchen, 252 bis 27 jährigem

Tiſch ler
wird Gelegenheit geboten in
eine Tiſchlerei mit elektriſchem
Betrieb einzuheiraten. Große
Erſcheinung bevorzugt. Werte
Angebote möglichſt mit Bild
unter R. 677 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Echte Phänomen
stangenbohnen

zur Saat billigſt abzugeben.
Zu melden bei C. Rummert.

Streichfertige
Oel und Lackfarben

Schlämmkreide
Sichelleim
Buntfarben
Pinſel etc.

Löwen Drogerie,
Walter Rathen auſtraße 60.

Möbelpolitur
Watésadothete

lhneraugenpllaſter
anf grünem Samt.

HühnerangenCollodinm z. Aufpinſeln
Rats Apotbeke.

Impfe im Mai Inserieren bringt Gewinn
während der Sprechſtunden, 10—12 Uhr und 3--4 Uhr.

Dr. Schönfeld, Kinderarzt,
Breiteweg 1.

mr
Be Heute Montag zum letzten Male! er

Emil Jannings in ſeinem beſten Film
Sünden der V ter

Tom Mix in Das Prüriehotel““
morgen dſenstag bis nör einsehl. Donnerstag

Eine neue Spitzenleiſtung der deutſchen Film
induſtriel

Liehtsehau

Wir machen ganz beſonders darauf auf
merkſam, daß es ſich mit dieſem Film
um eine Erſtaufführung handelt und wir
vitten, denſelben im Titel nicht mit gleichen

oder ähnlichen zu verwechſeln!

Dieſes iſt die e des Woritz Stiefel
die klaſſiſche Jugend Tragödie überhaupt, die
kein Geringerer als Frank Wedekind mit der
Feder des Wenſchenfreundes niederſchrieb und
damit mit der Geſte des Anklägers zum Forum

der Oeffentlichkeit trat.
In den Hauptrollen Tony van yek.
Roif von Goth. Ita Rina, Bern-hard Goetzke, Carl Balhaus,Fritz Rasp u. a.
Wenn die erſten Ahnungen des Rauſches der
Geſchlechter in jungen, heißen Körpern auf
dämmern, wenn die noch zaghaften Flammen
ſchwellender Leidenſchaft zum Lohefeuer wachſen
und den reifenden Menſchen überfluten
dann gibt es keine Hemmung, kein Hindernis
für die ſtarken, begehrenden Triebe des Exros.

Heilige Pflicht der Eltern und Erzieher iſt
es deshalb, die erwachenden Seelen mit Güte
und Verſtändnis und mit geſunder Natürlichkeit

auf rechte Pfade zu führen!

Vin Hilm für veife Henschent
dem ein deutſcher Suſſpieſſchlager mAußerdem Arree Ween lager

Hans Junkermann, Betty AstorJgo Sym, Hugo Thimig
Ja, ja, so sind die Frauen
Eine Pikanterie aus vergangener Zeit in 7 Akten

Die Deulſg-Wochenschau Die neue Kultursehau

Zum Pfngſtfeſt
gehört auch ein

ſchmuckes Gärtchen.

Heute Montag letztmals
Der von Millionen geleſene Roman „Das
Tagebuch einer Verlorenen“, William Fair

banks in „Der Detektiv aus Liebe“

Ab morg. Dienstag bis nur Donnerstag

Lily Damita a. Ronalci Colmmann
nDie Rettung

Das ungebundene Leben der Seeräuber und
ihre wilden Kämpfe mit den Eingeborenen

E werden in dieſem Film mit packender Ein
S dringlichkeit geſchildert. Her reiche Rajah von
Wajo bringt ſein ganzes Volk in Aufruhr, um S

einen Weißen zu retten

Die geſpenſtiſche Phantaſtik einer Novelle von

BDGARK ALLAN O
S Das Düſtere und Geheimnisvolle einer Er
S zählung von N. Th. A. MOFBMA

Das Spannende eines Sherlock Holmes Aben
teuers von CONAN DO VI vereint

EDGAR WVALLACE
S in ſeinem Bühnenwerk „The Terror welches
als Film das packendſte Kriminalſchauſpiel

u

darſtellt, welches in dieſ. Genre geſchaffen wurde. S

Der Schrecken
Von Piccackitlv

S ine Nacht des Grauens undS der AbenteuerVerbrechen des „Schwarzen

u

un

Die Muſik aus dem Reiche
Spuk oder Berbrechen! ea endſte Filmwerk, e

we e gteDie Syndikats-Woche! hie neue Kuſtursehan

S Sonntag nachmittag 2 Uhr in der beliebten

S Jugend und Familien Vorstellung
Harry Piel in ſeinem neueſten und größten

Film „Sein beſter Freund.

Was heißt
Irh impfe im mat

während der Sprechſtunden.

Dr. Crohn.
Gerade jetzt
ist es notwendig

Engelbert Graf'sBroschüre

„Die faſchiltilche Gefahr
zu lesen. Preis nur 30 Pfennig

I Mann meint, die Srau
des Kollegen ſah viel

jünger aus
Dabei iſt ſie älter als Sie! Ganz einfach: Sie
denkt eben auch an ſich und tut damit zugleich ihrer

amilie etwas Gutes! Täglich trinkt ſie Köſtritzerchwarzbier“ Machen Sie es ebenſo! Schon in
kürzer Zeit fühlen Sie ſich dann wie neugeboren,
denn mehr Blut, veſſeres Blut, gute Verdauung
feſter Schlaf, Stärkung der Nerven, das iſt's was
Sie brauchen. Sie erreichen es mit wenig Geld durch
„Köſtritzer Schwarzbier“. Jhr Mann wird ſchmun
zeln! Generalvertretung Biergroßhandlung Emmh

Sturm, Harsleberſtraße 6. Fernruf 2449.

ßuchhandlg. Halberstädter Tageblatt

e e Stadt porte

(Grober Scacr)

Aulſuchen für Handel und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des
„Hulherſtädter Tugehlutt'

Beaaaeeaaaaeeen
Dienstag, 6. Mai, 20 Uhr

Einmaliger
Experimentalvortrag
Erik Jan Hanussen

der berühmte Hellseher

Von 6.50 Mk. an
erhalten Sie

50 laufende Meter
beſtverzinktes

Aahtgeflecht

Telspathile Grapho!ogie
Hells ehen

Die Berliner Presse neont Hanussen das

größte mecseernistische
Phänomen der Jetztzeit!

Karten za 1.00, 2.00 nd 3.00
Mark im Verkehrsbüro Rum mert und

an der Abendlcasse.

nur G. Ka m m s

Zahnwatte
50 Pf.

Drogetle Ka mm
M Hoheweg 48

ADPaauuccm
und Sonu

Verlangen Sie Angebot G eeaaaeeeeeeeFritz KriDeine Dienstag nachmittag

tat e 7n gemütlitchene Kaßfreſtunden
mit Konzertund Sefangseintagen
Wo freundliohst? einladet

wilhyelin Blumenverg

Möchte nicht verſäumen,
hinzuweiſen auf meine
geſchmackvollen Aus
ſührungen mit wenig Un
koſten und gewiſſenhafter

Bedtenung.
Empfehle eine Zuſammen

ſtellung von verſchiedenen Stauden in
den herrlichſten Arten
für 2.50 Mk. und in
25 verſchiedenen Arten
5.00 Mk. Habe auch
noch ſehr ſchöne Hoch
ſtamm und niedrige
Roſen von letzten Neu
hetten, ſowie Dablien
knollen und Frübjabrsé

blumen.
Adolf Richard jun.,

Gärtneret,
Am Berge S.

Einige gebrauchte

Fahrräder

billigſt zu verkaufen.

Kiehn,
Kühlingerſtraße 14.

öchüſer Martinsalhe

ges Hautſchäden u. vKene
Baine. Natoapotbets.

l. Motor Räder
8

Mowali??
Siehe Freitag Ausgabe.
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Bothemiſcher Verein

Halberſtadt und Umgegend, e. V.

Seffentlicher Vortrag.
Am Dienstag, den 6. Mai, abends S Uhr,
ſpricht im Saale des Kaffee „Vaterland“ Herr Dr.

Bierendempfel- Braunſchweig über
„NRe Verhütung und Belümpfüung 9

der vielen Erbkrankheiten durch die
Rochemle“.

Nach dem Vortrage freie Ausſprache

Eintritt 25 Pfg. Der Vorſtand.
IIDDoogzocoddoccCCouood

Unblutiq
werden Ihre Hähneraugen beseitigt, wenn Sie

das echte, hundertmillionenfech bewährte

Pflsster anwenden. Kuctrol hilft schnell und ſicher
1 Original-Packung Kukitrol-Pfaster kostet 85 Pfg.
1 Kleine Packung zur Behandlung von 10 Hähner-

augen ausreichend, 50 Pfg. In Apotheken und Drogerten erhäitiich
Bei Nichterfolg erhalten Sie ihr Geid zurücke!

e e Rats Apotheke am Holzmarkt,Hehbeweg s Fischmarkt 14
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 104 Montag, den 5. Mai 1930 5. Fahrgang

benserinnerungen von Vera Figner,

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 5. Mai.

Gedenktage
5. Mai

1789 Beginn der großen franzöſiſchen Revolution. 1818 Karl
Marx. 1821 fNapoleon I. auf St. Helena. 1871 Roſa Luxem
buürg. 1898 Arbeiterorganiſator Stephan Born. 1920 Deutſch
lettiſcher Friedensvertrag 10920 Krawalle und Streiks in Jtalien.

1926 Flaggenverordnung, Konflikt.

Frühling im Wald.
Der Kalender ſagt Ja zu unſerem Wünſchen und Hoffen: Es iſt

Frühlingim Wald Die Büſche an ſonnigen Stellen haben ſich
einen grünen Schleier übergeworfen; jetzt hat die Natur es eilig,
denn es geht wie bei allen Feſtlichkeiten ſo richtig fertig iſt noch
nichts älles ſoll erſt gemacht werden. Maler Lenz ſitzt überall mit
ſeinem Farbtopf und ſtreicht und lackiert, und Fräulein Frühling hat
es ſehr eilig, all den Blumen die neuen Kleider zu ſchneidern. Aber
wenn nur die Sonne ſcheinen will, damit die Herrlichkeit dann auch
recht beſtaunt werden kann, dann geht es ſchon

Viele Menſchen gibt es, denen die liebſten von allen Blumen des
Frühlings die Anemonen ſind. Bezaubernd ſind ſie, wo ſie in Men
gen den Waldboden bedecken, wie ein blühender Teppich, der auch
den Bewohnern des Nordens für eine kleine Weile ein Bild, eine
Jlluſion von dem üppigen Reichtum, von der verſchwenderiſchen Fülle
des Südens von blühenden Narziſſen und Krokuswieſen und wecken
unſere Sehnſucht nach dem ſonnigen Süden. Aber wenn wir einen
Waldboden voller Anemonen finden, braucht unſere Sehnſucht gar
nicht in die Ferne zu ſchweifen, dann haben wir ſelber ganz nahe,
wonach unſer Herz verlangt: üppige Schönheit und Blütenfülle, die
dem Heimatboden entſprießt.

Frühling lockt uns hinaus, es iſt eine ungeheuer erfriſchende
Wohltat. wieder Waldwanderungen machen zu können. Die Wege
ſind vollends aufgetrocknet, ja man kann tüchtig ausſchreiten. Das
Blut kommt in Bewegung, die Muskeln ſtraffen und ſtählen ſich, der
ganze Organismus wird erneuert.

Und noch eine Erfüllung bringt der Frühling: Schukaus
flüge Zwar wird auch im Winter tüchtig gewandert, beſonders,
wenn feſter Schnee liegt und zu weißen Fahrten einlädt. Aber in
der lachenden Frühlingsſonne iſt es doch ein anderes, draußen in
Wald und Feld ſich zu tummeln! So geht mit dem aufbrechenden
Leben in der Natur auch eine Erneuerung durch die Menſchen. Es
iſt eine der tiefſten und ſchönſten Symbole: Frühlingsdrängen in
Wald und Feld und Maiſchwur der Arbeiterſchaft Frühlingsſonne
aus blauer Luft und wehende leuchtend rote Fahnen!

Die Entwicklung des Kreiſes Wernigerode

genüber dem vorjährigen Bericht der ſechs Druckereten
faßte, auf 10 Druckſeiten erhöht. Während die Berichte der letzten
zwei Jahre nur die Mitteilung enthielten, daß ſich der Flächeninhalt
und die Bevölkerungszahl nicht geändert habe, zeigt der diesjährige
Bericht die Auswirkungen der geſetzlichen Aenderung inbezug auf
die Aufhebung der Gutsbezirke. Während der Bericht für 1926/27
noch 13 Gemeinden (einſchließlich Wernigerode) und 12 Gutsbe
zirke erwähnte, ſetzt ſich der Kreis jetzt aus 1 Stadtgemeinde, 13
Landgemeinden und einem Gutsbezirk (Forſtgutsbezirk Harzforſten,
der unbewohnt iſt) zuſammen. Bedauerlich iſt, daß die längſt über
holte Volkszählung vom Jahre 1925 bei den einzelnen Gemeinden
zu Grunde gelegt iſt. Auf dieſe Art läßt ſich die Zuſammenſetzung
dieſer Zahlen nicht mit den heutigen tatſächlichen Zahlen vergleichen.
Die angegebene Zahl von 39 012 Einwohner iſt ſicher überholt. Durch
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die Umgemeindung der Kolonie Barenfeld aus dem Kreiſe Jlfeld
(Provinz Hannover) in den Kreis Wernigerode, iſt der Flächen
inhalt des Kreiſes auf 27 856 ha geſtiegen.

Jn der vorjährigen Sitzung des Kreistages wurde der Wunſch
ausgeſprochen, um auch in den Endzahlen eine Ueberſicht in der
Entwickelung zu erhalten, dieſe mit in den Bericht aufzunehmen, iſt
dieſem Wunſche auch in dieſem Jahre wieder nicht entſprochen
worden. Die Viehzählung im Kreiſe hat ergeben, daß der Beſtand
um 8149 geringer iſt, als 1913. Jm einzelnen ſind weniger gezählt:
224 Pferde, 1355 Stück Rindvieh, 3364 Schafe, 2995 Schweine und
211 Ziegen. Jn wie weit der Rückgang der Pferde durch Beſchaf
fung von Motorfahrzeuge für Verkehr und Landwirtſchaft erſetzt
wuürde, kann man in dieſem Zuſammenhang nicht erkennen.

Der Bericht führt dann namentlich die 22 Kreistagsabgeordneten
auf, davon 8 Sozialdemokraten, 1 Kommuniſt, 4 Nationalſozialiſten
und 9 von Liſte „Gemeinwohl“ und „Stadtwohl“ gewählte Abge
ordnete. Jn den Kreisausſchuß wurden am 3. Januar 1930 ge
wählt: Gen. Steigerwald und Rechtsanwalt Pauli. Der Kreisaus
ſchuß ſetzt ſich zuſammen aus unſeren Gen. Steigerwald und Wol
lenhaupt, und den 4 bürgerlichen Vertretern, SchellpfefferSchierke,
Wenzel und Winnig-Wernigerode und DabbertReddeber.

Die Zahl der dem Kreisausſchuß als Sektionsvorſtand der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gemeldeten Unfälle hat ſich um
9 auf 134 erhöht. Entſchädigungen wurden in 15 Fällen feſtge
ſetzt, wovon A ſich auf dauernd und 10 auf vorübergehend Erwerbs
unfähige beziehen. Auch die Beſcheide in Rentenſachen haben ſich
von 42 auf 45 erhöht. Die Zahl der Unfallrentenempfänger hat
ſich auf 77 erhöht, während die Hinterbliebenenrentenempfänger
ſich auf 23 geſenkt haben. Der Ueberſchuß der Kreiskommunalkaſſe
in dieſem Jahre wird vorausſichtlich um 3000 geringer ſein als
im Vorjahre.

Erfreulich iſt, trotz der wirtſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſe,
die Entwicklung der Kreisſparkaſſe. Der Einlagenbeſtand iſt im
Laufe des Jahres um 351 811,82 Mark geſtiegen. Die den Konten
zugeſchriebenen Zinſen ſind 28674,18 Mark höher als im Vor
jahre. Wenn die Rückzahlungen auch mit 900 567,21 Mark um
235 941,33 Mark höher ſind als im letzten Jahre, ſo ſind doch noch
115 870,49 Mark mehr als Beſtand an eingezahlten Geldern in
der Kreisſparkaſſe verblieben. Wenn der Zuwachs in den Ein
lagen bei der Schulſparkaſſe auch um 5267,14 Mark höher iſt, ſo
ſind doch 190103 Mark weniger in dieſem Jahre der Schulſpar
kaſſe zugeführt als im letzten Jahre. Trotzdem zeigt ſich, daß die
Einführung der Schulſparkaſſe im Jahre 1926-27, ſich ausgezeichnet
ausgewirkt hat. Die Konten der Spareinlagen haben ſich um
527, die des Giroverkehrs um 27 vermehrt. Bezüglich des Steuer
weſens hebt der Bericht hervor, daß von den 15 Prozent Kreis
umlage der Kreis ſelbſt nur 3000 Mark für ſich verbraucht hat
(im Vorjahre nur 2000 Mark), während der übrige Teil an die
Provinz abzuführen war. Wenn an Reichseinkommen und Kör-
perſchaftsſteueranteilen 2056,71 Mark mehr an den Kreis bis jetzt
überwieſen ſind, ſo iſt doch bezeichnend, daß dies 3352, 18 Mark
weniger an dieſen Steueranteilen ſind wie im Vorjahre. Dagegen
ſind an Umſatz und Hauszinsſteueranteilen mehr zugefloſſen,
2152,89 Mark und 4050 Mark. An indirekten Steuern ſind bisk.

zubehörſteuer über 4000 Mark erbracht, dafür hat aber die Wert
zuwachsſteuer 6719;86 Mark weniger erbracht. Das wichtigſte Ka
pitel für den wirtſchaftlichen Beſchauer ſolcher Berichte iſt immer
das Wohnungsweſen und die Möglichkeit der Gewährung von
Hauszinsſteurhypotheken. Wenn im Vorjahre berichtet wurde, daß
27 Wohnungen mit diefen Mitteln erbaut werden konnten, ſo ſind
es im letzten Jahre 36 geweſen. Das Aufkommen dieſer Mittel
iſt im Berichtsjahre um 5420,50 Mark zurückgegangen, aber aus
dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds ſind dem Kreis 29500 M
mehr überwieſen worden als im Jahre vorher. Es ſtanden daher
24 080,50 Mark mehr als im letzten Jahre zur Verfügung. Die
142 673,56 Mark ſind verteilt an die Gemeinden zur Bezuſchuſſung
und zwar für 8 Wohnungen an Wernigerode, 3 an Darlingerode,
4 an Drübeck, 8 an Jlſenburg, 6 an Schierke, 2 an Silſtedt, an

m al letzten BerichtsS u e erden, daß der geſamte Ueberſchuß
Grunderwerbsſteuer entfällt. Gewiß hat die Grundſtücks

Stapelburg, 2 an Veckenſtedt und 2 an Waſſerleben. Bis Ende
März 1930 ſind dem Kreiſe für Neubautätigkeit insgeſamt zuge
floſſen 905 891,54 Mark. Mit Hilfe dieſer Mittel ſind 283 Woh
nungen errichtet worden. Den Löwenanteil hat nun nicht etwa
Wernigerode erhalten, wie das in Landkreiſen vielfach fälſchlich
angenommen wird, ſondern an erſter Stelle mit 97 Wohnungen
ſteht Jlſenburg, dann kommt Wernigerode (einſchließlich Nöſchen
rode und Schloß Wernigerode) mit 54, Darlingerode mit 31,
Schierke mit 25, Veckenſtedt mit 20, Waſſerleben mit 17, Stapel
bürg mit 17 uſw.

Schluß folgt h

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Die Sitzung des Ortsaus
ſchüſſes findet nicht, wie am Sonnabend gemeldet, heute, ſon
dern morgen Dienstag, den 6. Mai, im Gewerkſchafts
haus (Speiſeſaal) ſtatt, wozu neben den Delegierten auch die Ge
werkſchaftsvorſtände reſtlos erſcheinen müſſen.

Der geſtrige Sonntag hat unzählige Großſtädter mit der
Eiſenbahn, oder auf Kraftfahrzeugen nach hier gebracht. Die
wärme Witterung der letzten Tage, hat nach den Regentagen ein
Blütenmeer an den Bäumen hervorgezaubert. Herrlich leuchtet das
friſche Grün der Laubhölzer zwiſchen den dunklen Tannenwaldun
gen hervor. Jn den Gärten ſtehen Apfel- Birnen- und Kirſchbäume
in herrlichſter Blüte. Die Ausflugslokale in der näheren Umge
bung hatten ſich nicht zu beklagen, alles war gut beſetzt.

Ein neues Bonſyſtem auf der Harzquer- und Brockenbahn.
Die Harzquer- und Brockenbahn wartet mit einem neuen Syſtem
auf, um den Fahrgäſten das Reiſen ſowohl auf der Eiſenbahn als
auch den eigenen Autobuslinien zu verbilligen. Ganz gleich, ob
einfache, Rückfahr- oder Sonntagsrückfahrkarten gelöſt werden
gilt dieſe Verbilligung innerhalb eines Jahres
täglich alſo nicht etwa nur zum Wochenende. Ein Gutſchein
heft hat einen Wert von 25 A. Es wird aber mik zirka 15 Proz.
Ermäßigung zu 21 e verkauft. Antragsformülare hält jede Station
und Agentur des Unternehmens bereit. Jnhaber von Gutſchein
heften, die nur für Familien ausgeſtellt werden können, zeigen dieſes
beim Löſen am Fahrkartenſchalter vor und fordern die gewünſchte
Fahrkarte. Angenommen, der Preis wäre 4 ſo löſt der Fahr
kartenverkäufer 40 Marken a 10 aus dem Gutſcheinheft. Jn
Wirklichkeit koſtet die Fahrkarte aber nur 4 weniger 15 Prozent
macht 3.40 A. Eine Neuerung, die hoffenlich rege benutzt werden
wird. Die Schweizer Bahnen haben bekanntlich eine ähnliche Ein
richtung in der Ausgabe der ſogenannten Kilometerhefte, die ſich

dort ſeit Jahren gut eingeführt haben.

Aus Halberſtadt.
Zenkralverband der Angeſtellten. Die nächſte Mitgliederver

ſammlung findet am kommenden Donnerstag, den 8. Mai, abends
20 Uhr, im Saal des Reſtaurant Vaterland ſtatt. Herr Friedrich
Ludwig Kirchhoff, Dramaturg am hieſigen Stadttheater, hält
einen Vortrag mit Rezitations Und Leſeproben aus der Literatur
der letzten dreißig Jahre.
Warnung vor einem Kautkionsſchwindler. Jn den Tages
zeitungen in Chemnitz wurde vor einigen Tagen ein Jnſerat auf
gegeben, nach welchem eine Geſchäftsleiterin Und zwei junge Ver
käuferinnen gegen Stellung von Kaution in Höhe von 300-500
für eine Konditorei geſucht wurden. Nachdem der Täter von zwei
Bewerberinnen je 500 erhalten hatte, iſt er geflüchtet. Den Be
werberinnen ſtellte er ſich als Konditormeiſter Heinz Wolf aus Ham
burg vor. Der angebliche Wolf ſoll eine dunkelrote Limouſine mit
römiſchen Ziffern benuht haben. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich zwei weitere Perſonen. Beſchreibung: etwa 30 Jahre alt,
1.70 m groß, ſchlank, Schnurrbart raſiert, ſpitze Naſe dunkles
linksgeſcheiteltes Haar, lückenhafte Zähne. Bekleidung neuer
Jackettanzug aus buntgewebtem Stoff, zweireihig, ebenſolcher Man
tel, heller weicher Hut. Da anzunehmen iſt, daß der Täter auch hier
auftreten wird, wird hiermit vor ihm gewarnt. Beim Auftreten des
angeblichen Wolf wird um Benachrichtigung der nächſten Polizei
ſtelle gebeten

d

Neue ruſſiſche Literatur.
Auf der heutigen ruſſiſchen Literatur laſtet das Gewicht des

Stoffes, die ungeheure Wucht der Geſchehniſſe der letzten dreizehn
Jahre und die mächtigen Nachklänge und Erinnerungen an die deſpo
tiſche Zarenzeit. Aus der Bevölkerung die durch dieſe umwälzenden
Ereigniſſe allmählich wachgerüttelt wurde, haben ſich Menſchen, Hel
den und Abenteurer heraus die Gefängnis, Hunger, Streifzüge,
Fahrten auf den Dächern der Züge oder deren Puffer, nächtliche
Verhöre Gefechte uſw. erlebt hatten. Dieſe Leute begannen ihre
Erlebniſſe zu beſchreiben und zu ſchildern. Natürlich ſchrieben ſie
über die pathiſchen Jahre der ruſſiſchen Revolution und von dem
Sieg des Bolſchewismus. Dabei verfielen ſie in ihrer Begeiſterung
in eine ſtark realiſtiſche Manier der Darſtellung, erregten mit ihren
Büchern in Weſteuropa einiges Aufſehen und gewannen mehr an
Bedeutung je mehr ſie über die Art einer einfachen Chronik hinaus
gingen und die Ereigniſſe in dichteriſcher Form wiedergaben. Von
großem Intereſſe ſind natürlich auch die Bücher, die die Revolution
von 1905 und Ereigniſſe aus den 70er und 80er Jahren mit den
vielen Attentaten behandeln. Zu jener Zeit befand ſich auch Doſto
jewſki in kalten ruſſiſchen Gefängniſſen. Das Buch, das beſonders
auf dieſe Zeit eingeht, iſt von einer Frau geſchrieben worden, die 20
Jahre lang im ruſſiſchen Kerker verbracht hat. Es ſind das die Le

die unter dem Titel
„Nächt über Rußland im Malik- Verlag erſchienen ſind Vera
Figner, die urſprünglich Aerztin werden wollte, erkannte daß dem
ruſſiſchen Volke nicht mit Arzeneien zu helfen ſei und trat einer poli
tiſchen Gruppe bei, die den Sturz des Zaren erſtrebte. Nach un
ſäglichen Demütigungen verließ ſie 1903 die berüchtigte Schlüſſelburg.
Ein anderes Buch, das den Kampf der ſozialrevolutionären Partei
Rußlands ſchilderte, wurde von Boris Sawinkow unter dem
Titel Erinnerungen eines Terroriſten“, erſchienen bei
der Büchergilde Gutenberg, geſchrieben. Sawinkow war ſelbſt
Führer einer Kampforganiſation, wurde nach der Revolution 1905
verhaftet, entkam aus dem Gefängnis 1906 in Sebaſtopol und ent
vann ſomit der Todesſtrafe. Er war eine ausgeſprochene Aben
teurernatür. Er beteiligte ſich an weißruſſiſchen Kämpfen gegen die
Sowjetregierung, kehrte zurück nach Rußland, um Bolſchewiſt zu
werden wurde aber verhaftet und zu zehn Jahren Kerker verurteilt
Sawinkow endete bald im Gefängnis durch Selbſtmord und beſchloß
damit ſein abenteuerreiches, aber auch verlorenes Leben.

Viele neuen ruſſiſchen Ergähler ſind im Malik- Verlag er

ſchienen, der u. a. auch eine deutſche Geſamtausgabe von Max Gor
kis Werken und das bekannte Buch von Alexandra Kollontay „Wege
der Liebe“ herausgebracht hat. Jetzt liegt in der zweiten Auflage ein

Band von „30 neuen Erzählern des neuen Rußlands
eine Sammlung junger ruſſiſcher Proſa mit Notizen über Leben und
Werk der Verfaſſer (620 Seiten, Preis 5,50 M.) vor. Es befinden
ſich darin Erzählungen weniger bekannter und bekannker junger ruſ
ſiſcher Dichter Von ihnen ſeien erwähnt Jſaak Babel, der Ver
faſſer von „Budjonnys Reiterarmee“, Fjedor Gladkow, der
Verfaſſer des JnduſtriegufbauRomans „Zement“ und Konſtan-
tün Fedin, deſſen Roman „Städte und Jahre“ das alte Deutſch
land und das neue Rußland behandelt. Einige der Dichter leben
heute nicht mehr; erſt vor wenigen Tagen laſen wir von dem Frei
tod des Dichters Wladimir Majakowſki, der als Meyerholds
Hausdichter Meyerhold unternahm jetzt eine erfolgreiche Tournee
durch Deutſchland mit ſeiner Theatertruppe galt. Erſt kürzlich
wurde von Majakowſki Die Badeſtube“ aufgeführt. Majakowſki
galt als einer der befähigſten Dichter der Bolſchewiſten; er war kein
ſchmächtiger Lyriker, ſondern ein robuſter Kerl, der mit zwei Füßen
in die Revolution hineingeſprungen war, um ihr expreſſioniſtiſcher
Führer in der Poeſie zu werden. Er kam keinesfalls erſt nachträg
lich zum Bolſchewismus, ſondern gehörte ſchon vor dem Kriege zur
Partei und war vom Zarismus gleichfalls mit Gefängnis bedacht
worden. Von ihm, dem Dichter der „Wanze“, die auf allen ruſſiſchen
Bühnen geſpielt wird, iſt in dem Buch der 30 Erzähler eine ſpan
nend geſchriebene Reportage über Newyork enthalten. Jlj a
Ehrenburg bekannt durch ſeinen verfilmten Roman Die
Liebe der Nelly Ney“ und durch ſeinen Schieberroman Michael
Lykow“, ſteuerte eine ſpannende Schilderung „Die Bierhalle zur
„Roten Raſt“ bei. Daß das Buch keinesfalls ein Hymnengeſang auf
das neue Rußland iſt, beweiſen verſchiedene ſoziale und realiſtiſche
Novellen. Lydia Sejfullina ſchildert in „Der Jnſtrukteur der
„Roten Jugend“, welch ein Unheil in verſchiedenen Dörfern durch
einen jungen Menſchen angerichtet wird, der in den ländlichen Ver
ſammlungen Reden über die freie Liebe hält. Zu nennen iſt noch
die Novelle „Der Vater“ von Michael Scholoſch o w als eine
intereſſante und pſychologiſch gut angelegte Arbeit. Und ſo finden
wir noch manche wertvolle Novelle

Natürlich können 30 in einem Buche vereinigte Novellen nicht
alle gleichwertig ſein. Aber wie ſie hier zuſammengefaßt ſind, geben
ſie einen Querſchnitt durch die heutigen ruſſiſchen Erzähler; es iſt ge
wiſſermaßen ein Wettſtreit, der eitte gang vorzügliche Geſarntleiſtung

ergibt. Jntereſſant iſt es, zu wiſſen, daß von den 30 Erzählern etwa
fünf proletariſcher oder bäuerlicher Abſtammung ſind; die anderen
ſtammen aus ſogenannten beſſeren Familien, ſind Söhne von Jn
tellektüellen. Jn dieſer Beziehung ſind die am Schluſſe des Buches
angefügten biographiſchen Skizzen recht wertvoll. Es iſt nicht zu
leugnen, daß ihre Zuſammenfaſſung in dieſem Band mit dazu bei
tragen wird, ihr Schaffen, an dem wir nicht vorübergehen können,
auch in Deutſchland bekannt zu machen.

Aus der langen Reihe der jungen ruſſiſchen Dichter und Schrift
ſteller iſt noch Wſewolod Jwanow, geb. 1895 im ſibiriſchen
Koſakendorf Lebjaſh am Jrtyſch, zu erwähnen Jwanows Vater
hatte ein abenteuerliches Leben hinter ſich. Jn einem Kinderaſyl
aufgezogen, wurde er Arbeiter in einem Goldbergwerk und bildete
ſich ſelbſt zum Dorflehrer aus. Er galt alsbald als Meiſter orien
taliſcher Sprachen, von denen er acht perfekt beherrſchte Der alte
Jwanow ſtarb durch die leichtſinnige Tat ſeiner Jungen. Wſewolod
kam heim von der Entenjagd, hatte eine Kugel im Lauf ſeines unge
ſicherten Gewehres und ſein Bruder legte leichtſinnigerweiſe auf den
Vater an und drückte ab. Da gingen denn die geſchöſſenen Hühner
beim Leichenſchmaus drauf. Nach dem Tode des Vaters trieb ſich
Jwanow umher und ſchloß ſich einem Wanderzirkus an. Wir ſehen
ihn als Handlungsgehilfen, als Drucker, Akrobat, Clown Von Gorki
wurde er 1917 entdeckt. Jwanow hat drei große Romane ge
ſchrieben: „Panzerzug 14 69 „Farbige Winde“ und „Der blaue
Sand“. Sein im Malik-Verlag erſchienenes Buch Der Buch
ſt abe G enthält Erzählungen und Novellen. Er ſchildert in
äußerſt lebendiger und glaubhafter Art ſeine Jugend, wie er Fakir
wurde und wie ihm dieſe „Arbeit“ ſo ſchwer wurde. Eine glänzende
Schilderung über Vater und Mutter und ſeines Vaters Tod ſchließt
ſich an. Steppe, blauer Sand, Sträucher, Kirgiſen, die vor dem
Hunger fliehen, Bauern, Bürger, Banditen umfaſſen ſeine Erzählun
gen, von denen die ſchönſten in dieſem Bande vereinigt ſind. Un
gemein intereſſant lieſt ſich die Erzählung, deren Titel das gänze
Buch trägt „Der Buchſtabe G. Ein alter Schriftſetzer iſt Jwanows
ſtärkſter, mit ſprachſchöpferiſcher Kraft wiedergegebener Erlebnis
ausdruck. Dieſer alte Zeitungsſetzer in einem Orke von Turkeſtan,
deſſen Augenkraft immer ſchwächer wird, der aber in den Sielen.
ſterben will, gehört ſchon lange nicht mehr zu der Elite des tech
niſchen Perſonals. Er machte viel Fehler, deshalb hatte man ihn aus
der Anzeigenabteilung in die Abteilung für glatten Text übernom
men. Aber auch hier machte er unheimlich viel Fehler ſo daß ma
ihn ſchließlich nur als Ableger und Aufräumer beſchäftigte Er lobte
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Mit dem Sonderzug nach Berlin.
Wie ſehr ſich die Einrichtung der VerwaltungsSonderzüge beim

Publikum ſchon durchgeſetzt hat, erſteht man am beſten daraus, daß
die Fahrkarten zu dem Zuge am Sonntag ſchon zwei Tage nach der
Ausgabe vergriffen waren Wer alſo das nächſte Mal mitfahren
will, muß ſich ſehr frühzeitig bemühen. Dabei war der geſtrige Zug
ein Monſtrum. Ueber 1300 Perſonen aus Halberſtadt, Quedlinburg,
Aſchersleben und dem ganzen Bereich des Reichsbahnverkehrsamtes
Aſchersleben ſind mitgefahren. 600 Perſonen haben nachträglich noch
vergeblich Karten angefordert. Es war aber nicht möglich, noch einen
zweiten Sonderzug hinter dem erſten laufen zu laſſen.

Ganz beſonders ſtark war die Bevölkerung aus ländlichen Ge
genden vertreten. Meiſtens Leute, die wohl noch niemals in ihrem
Leben Berlin geſehen haben, und die deshalb doppelt ſtarke Ein
drücke des Reiſens empfinden. Die Fahrt, die wieder unter der um
ſichtigen Leitung der erfahrenen Beamten in Aſchersleben ſtattfand,
nahm den gewöhnlichen ſicheren und pünktlichen Verlauf. Jrgend
welche Zwiſchenfälle traten nicht ein und pünktlich war man am
Ziel. Oder vielmehr an den Zielen. Denn es war für den verſchie
denſten Geſchmack etwas geboten. Wer die „Boomblüte“ in Werder
noch nicht geſehen hatte, konnte in Schwielowſee ausſteigen, dort mit
dem Dampfer nach dem Paradies der Berliner gondeln und ſich die
Naſe mit Obſtwein begießen. Wer mehr für Otto Gebühr ſchwärmt,
ging nach Sansſouci und wer ſich für eine längere Fahrt durch die
Havelſeen intereſſierte, konnte von Werder über Potsdam und der
Pfaueninſel nach dem Wannſee fahren. Und wer gar nicht ſchnell
genug nach Berlin heineinkommen konnte, blieb im Zuge ſitzen und
fuhr bis zur Endſtation Wannſee mit. Das konnte jeder ſo halten,
wie es ihm Vergnügen machte. Und ſo entſchieden ſich etliche Hun
derte ſchon von vornherein für den Obſtwein und die Boomblüte. So
ſahen ſie nachher auch aus. Der größere Teil ſtieg aber in Wildpark
aus, um dort eine Führung durch die wunderbaren Parks, die
Schlöſſer mit der Orangerie mitzumachen.

Auch dem, der nicht für Hakenkreuz, Stahlhelm und Otto Gebühr
ſchwärmt, bietet Sansſoueci ſchon etwas. Es hatte einmal auch mit
Kultur zu tun. Geiſter werden wach. Der Philoſoph auf dem
Preußenthron, deſſen Gedankenflüge unſeren Fridericusſchwärmern
weltenfern ſind und bleiben, Voltaire und Moſes Mendelsſohn wer
den hiermit im Geiſte lebendig

Und die Werke des dicken Knobelsdorff, der das Rokoko
ſchlößchen erbaute, Watteaus und ſeiner Schülerbilder, die die
Wände ſchmücken, üben einen wundervollen Reißz aus. Man denkt
an die Bilder Menzels und ſieht ein Stück preußischer Geſchichte.

Damit auch die Liebhaber guter Varieteekunſt auf ihre Koſten
kamen, hatte die Fahrtleitung für die Nachmittagsvorſtellung in der
„Soala“, dem größten Variete Deutſchlands, eine Anzahl verbilligter
Karten übernommen Da gab es allerhand zu beſtaunen, was man
ſonſt nicht ſieht. Abends halb zehn fuhr dann der Zug pünktlich
wieder von Wannſee ab, und war um zwölf in Aſchersleben. Und
und 2 Uhr waren die Quedlinburger und Halberſtädter wieder in
ihren heimatlichen Gefilden.

Keiner war dabei, der nicht der Meinung war, daß das eine wirk
lich ſchöne Fahrt geweſen iſt. Ganz beſonders, weil das Aſchers
leber Verkehrsamt nicht verſäumt hatte, auch bezüglich des Wetters
mit Petrus günſtige Vereinbarungen zu treffen.

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große FrankfurterStraße 59. Auskünfte bereit
willigſt. Dr. Richard Vetterlein, Blankenburg, Harz. Verfahren zur
Durchführung chemiſcher Umſetzungen zwiſchen feſten Salzen und
flüſſigen Säuren oder zwiſchen feſten Salzen und feſten oder flüſſi
gen Reduktions oder Oxydationsmitteln. Erteiltes Patent. Auguſt
Blappert, Scharzfeld, Harz. Oelpinſel. Gebrauchsmuſter. Magda
lene Leſſe geb. Stange. Halberſtadt, Kluswaſſerwerk. Garderoben
erkennungs und Verbindungsvorrichtung. Gebrauchsmuſter.
MaryAda Moldenhauer, Blankenburg a. Harz. Schrank mit heiz
barem Geſchirraufwaſchbehälter und Trockenſchrank. Gebrauchs
muſter. Wilhelm Hoff, Aſchersleben. Schienbeinſchützer, insbeſ. für
Fußballſpieler. Gebrauchsmuſter.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, den 28. April 1930 bis einſchl. Sonnabend, den 3. Mai, 2819
Schwimmbäder, 558 Wannenbäder, 79 ruſſ.röm. Bäder, 25 elektriſche
Lichtbäder, 920 Brauſebäder, zuſammen 4401 Bäder, verabreicht.

Neuer Führer für den Südharz. Für das vielbeſuchte, an Kur
orten, Sommerfriſchen und Sehens würdigkeiten ſo reiche Wander
und Reiſagebiet des Südharzes und Kyffhäuſergebirges iſt ſoeben ein
neuer Führer erſchienen, der alles Wiſſenswerte in überſichtlicher
Anordnung enthält. Etwa 70 Bilder, eine Eiſenbahnüberſichtskarte
und ein Plan der kauſendjährigen Stadt Nordhauſen ſind in dieſem
Südharzführer enthalten. Das Büchlein wird jedem Harzbeſucher
gute Dienſte leiſten. Es iſt in allen Reiſebüros und völlig koſtenlos
auch durch das ſtädtiſche Verkehrsamt in Nordhauſen am Harz zu
beziehen.

Die elektriſche Beleuchtung in den Fahrzeugen der Reichs
bahn Nach Beendigung des Krieges gab die Beleuchtung der Wa-
gen Anlaß zu lebhaften Klagen. Während vor dem Kriege zur
Speiſung der Lampen Oelgas verwendet wurde, war man imLaufe des Krieges aus Mangel an Oel gezwungen, das OHelgas
durch Steinkohlengas zu erſetzen. Dieſes wurde von einer S
ßen Anzahl ſtädtiſcher Gasanſtalten geliefert und wies je nach
Herkunft eine ſehr verſchiedene Zuſammenſetzung und daher einen
ſtark ſchwankenden Heigwert auf. War letzterer gering, ſo war
auch die Leuchtwirkung der Glühſtrümpfe unzureichend. de
Reichsbahn entſchloß ſich daher, zur gründlichen Beſeitigung
damit verbundenen Unzuträglichkeiten die Lampen der e
nen Wagen wieder mit Oelgas von beſtimmtem Heizwert zu per
treiben und erzielte damit eine ganz weſentliche Verbeſſerung et
Leuchtwirkung. Die Gasbeleuchtung ſofort allgemein durch hen
triſche Beleuchtung zu erſetzen, war in Anbetracht der ſehr h s
Einrichtungskoſten, die die Umänderung der vorhandenen ges
58 000 Perſonenwagen ausſchließlich DZugwagen, 24 000 n
motiven und über 8000 Gepäckwagen erfordert hätte, leider re
durchführbar. Der Uebergang zur elektriſchen Beleuchtung Vier
zwar grundſätzlich beſchloſſen, konnte aber nur in der 2 e
gen, daß alle neu zu beſchaffenden Wagen die elektriſche Bele r
tung erhielten und außerdem noch die vorhandenen Wagen an
DeZüge. Nach eingehenden Verſuchen, die zur Wahl denen
heitlichen Syſtems führten, wurde der Umbau der n S
De Zugwagen auf elektriſche Beleuchtung hauptſächlich in den
ren 1924 bis 1929 durchgeführt.

Achtung, neue Kursbücher! Seit einigen Jahren iſt der 15. Mai
der Stichtag für den Fahrplanwechſel. Wer viel reiſt hat es r
ſchon zur Gewohnheit gemacht, rechtzeitig vor dieſem Termin
neues Kursbuch zu kaufen oder wenigſtens vorauszübeſtellen, n b
allen unbequemen Möglichkeiten, die aus dem ſich über Nach m

dernden Zugverkehr für den Reiſenden entſtehen können, zu St
gehen. Wie wird nun der wieder vom 15. Mat bis 7 r
kige Sommerfahrplan ausſehen? Wie vorläufig aus den amtlichen
Entwürfen und den nachträglich eingegangenen Ergänzungsblättern
hervorgeht, wird der Zugdienſt diesmal über den ſaiſonmäßigen m
darf hinaus erweitert. Wenn man nun bedenkt, wie fein rn
der Zuglauf eines ſo dichten Verkehrsgebietes, wie es das deutſche iſt,
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ein muß, kann man ermeven, welche Wirkung die geringſte Ver
We und Verſchiebung der Abfahrts und Ankunftszeiten im

Zahlenbild des neuen Kursbuches haben muß. Aber die neuen Aus
gaben der StormKursbücher werden auch die kleinſten Verſchiebum
gen und Aenderungen in der bisherigen zuverläſſigen und peinlichſt
genauen Weiſe regiſtrieren, und ihr Verlag iſt bemüht, ſämtliche
Ausgaben wieder ſo rechtzeitig zum Fahrplanwechſel erſcheinen zu
laſſen, daß jeder ſein gewohntes Kursbuch vor dem 15. Mai beſitzen
kann. Die Storm-Kursbücher teilen ſich in eine Haupt und in 6
Teilausgaben. Die große StormReichsausgabe bringt den geſamten
deutſchen Verkehr, die Binnen und Küſtendampfſchiffahrt, die Flug
fahrpläne und alle Reiſewege nach dem angrenzenden Ausland und
koſtet RM. 5.-—. Die Preiſe der einzelnen Teilausgaben bewegen
ſich zwiſchen RM. 1.50 und RM. 2.50. Sie ſind alle ſehr reichhaltig
und verfügen zum Beiſpiel in dem auf farbigem Papier gedruckten,
am Anfang jeder Ausgabe ſtehenden Teil „Fernverbindungen“ über
ein kleines Schnellzugskürsbuch, das es auch dem Benutzer einer
Teilausgabe ermöglicht, Reiſen quer durch Deutſchland mit den
Schnellzugsſtrecken zuſammenzuſtellen. Für unſer Verkehrsgebiet
kommt neben der großen Stormſchen Ausgabe für das geſamte
Reichsgebiet noch die kleine, billige Teilausgabe Mitteldeutſchland in
Frage, die RM. 2— koſtet und den Verkehr in folgendem Umkreis
bringt: Von Hof Reichsgrenze bis Mittelwalde Breslau, Berlin
Lübeck, Flensburg, Emden, Münſter, Dortmund, Frankfurt, Meinin
gen, Koburg mit allen Anſchlüſſen nach Nord, Süd Weſt und Oſt
deutſchland. Wer mit Storm reiſt, reiſt gut.

Vor dem Halberſtädter Richker.
regende Jagd, die ein Aſchersleber
Hund machen mußte. Der Arbeiter O. aus Aſchersleben war einige
Jahre die Hundeſteuer ſchuldig geblieben. Deshalb ſollte der Hund
gepfändet werden. Hundefänger und Vollziehungsbeamter machten
ſich deshalb auf den Weg zu O, trafen ihn aber nicht an. Es wurde
ihnen aber erzählt, daß er unterwegs nach Weſtdorf war. Alſo
hinterher. O. ſah ſeine „Feinde“ kommen. Er wußte, daß ſie ſeinen
Hund, das einzigſte Lebeweſen, das er hatte, und an dem er mit
ganzer Liebe hing, wegholen wollten. Das durfte nicht geſchehen
Alſo nahm er ſeinen Liebling auf den Arm und lief, was das Zeug
halten wollte. Aber der Beamte lieh ſich ein Fahrrad und konnte ſo
den Fliehenden bald wieder einholen. Das gab einen heißen Kampf.
Der Beamte erhielt einige Stöße, daß er ſich ſeiner Haut wehren
müßte. Es nutzte ihm aber alles nichts. Lange hielt er jedoch die
Trennung von ſeinem Liebling nicht aus. Der Hund war kaum eine
halbe Stunde beim Abdecker, als ſein Herr erſchien, die fällige Steuer
bezahlte und mit ſeinem einzigſten Freund wieder abzog. Nun mußte
er ſich wegen Nötigung vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht verankworten. Der Beamte bat aber ſelbſt um eine milde
Strafe für den Angeklagten. Das Gericht kam dem Wunſch auch
nach, ließ größte Milde walten und erkannte nur auf 3 Mk. Geld
ſtrafe. Weil er ſich in dürftigen Verhältniſſen befindet, kann er die
Strafe außerdem in monatlichen Teilbeträgen von einer Mark tilgen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

chtſſchauſpielhaus. Emil Jannings in „Die Sünden
äter“. Tom Mir in Das Präriehotel“. n Vorbereitung
erfilmung der Operette „Friederike“.

Kammerlichtſpiele. Der von Milliynen geleſene Roman
s Film Das Tagebuch einer Verlorenen Ferner William

Fairbanks in Detektiv aus Liebe Sonntag, nachmittags 2 Uhr.
r Jugendvorſtellung Tom Mix in „Das Präriehotel und der
chlager „Charleys Tante“.

öbfaldemotr varte Lentſchin

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Das war eine ziemlich auf
Vollziehungsbeamter auf einen

Jungſozialiſten Halberſtadt. Zuſammenkunft am Dienstag bei
Otto Bollmann. Alles muß pünktlich erſcheinen.

S. P. D. Halberſtadt. Unterkaſſierer! Die Genoſſen
werden erſucht, am 8. und 9. Mai zur Abrechnung zu kommen. Die
„Parteizeitung“ erſcheint dieſen Monat nicht.

ſein Weib obwohl ſie ſich zu Tode geſoffen hatte. Er ließ nichts
auf ſeine Tochter kommen, obwohl ſie getreu in den Fußtapfen ihrer
Mutter wandelte und zudem noch eine Meiſterin in der Hurerei
war. Es gab keinem Burſchen im Ort, mit dem ſie nicht herumge
ludert hätte und trotzdem lobte der Alte die Tugenden feiner Toch
ker. Als die kriegeriſchen Verwicklungen ſich verſtärkten und der
alte Setzer allein in der Setzerei war, bekam er den Auftrag, einen
Aufuf an die Koſaken, die unbedingt zu ihem Aufruf zum Waffen
dienſt etwas Gedrucktes ſehen wollten, zu ſetzen. Tatſächlich wurden
die Koſaken durch dieſes Druckerzeugnis des alten Setzers veranlaßt,
in den Schützengraben zu ziehen. Die angreifenden Baßmatſchen
zogen ſich zurück. Die Einzelheiten dieſer Erzählung und ihre ganze
Aufmachung ſprechen für Jwanows Talent. Die Erzählung wurde
übrigens auch in einer Feſtnummer der Moskauer „Jſtweſtija“ ge
druckt. Der Band „Der Buchſtabe G“ iſt mit ſeinen lebensvollen
Schilderungen eine Brücke zum Verſtändnis des großen Rußland

wk.

Eine Reformatorin des Haushalts.
Die Frau, die als Erſte die breite Oeffentlichkeit darauf aufmerk

ſam machte, wie außerordentlich leichtſinnig die unwiſſende Haus
frau mit dem Volksvermögen umgeht, und wie ungeheure Werte in
ihrer Küche verſchwendet werden, feiert am 5. Mai ihren 80. Ge
burtstag. Hedwig Heyl war es, die zuerſt darauf hinwies, daß
Frauen und Mädchen aller Klaſſen die Lehre von dem Nährwert
und der Verdaulichkeit der Lebensmittel genau kennen und be
herrſchen müßten, um die Koſt den verſchiedenſten Bedürfniſſen an
paſſen zu können. Anders für Alte und Kranke, anders für das
Lleinkind oder Schulkind, wieder anders für den Schwerarbeiter
Es gilt zu verſtehen, daß die Frau mit der zweckvollen Verwertung
ihres Haushaltsgeldes einen wichtigen Faktor im Wirtſchaftsleben

ihres Volkes darſtellt.
In der eigenen Fabrik hat Hedwig Heyl die Koſt der Arbeiter

bevölkerung ſtudiert. Sie fand dieſe Koſt zum großen Teil unſorg
fältig bereitet und wenig nahrhaft. Die polniſchen Arbeiter, die da
mals noch viel mehr als heute bei uns beſchäftigt wurden, begnügten
ſich größtenteils noch mit Schnaps und Butterbroten, aber auch ſonſt
beſtand das Eſſen häufig nur aus einer dünnen Suppe. Hedwig
Heyl erkannte, daß man mit dem gleichen Aufwand an Mitteln

Beſſeres geben könnte. So verſuchte ſie, in Kurſen für Volksſchüle
rinnen und in einem Volkskochbuch ihre umfaſſenden Kenntniſſe auf
dem Gebiete der Ernährung den Mädchen der Arbeiterklaſſe zu
gänglich zu machen. Jhrer Anregung iſt es zu verdanken, daß ſpäter
Koch und Haushaltsunterricht in den Volksſchulen eingeführt wurde.
„Nicht nur das Kochen ſelbſt, nein, auch Lebensmittelpreiſe, billige

Zu Flauberts 50. Todestag.

Guſtave Flauberk,

der große Romandichter, ſtarb vor 50 Jahren am 7. Mai 1880.
Flauberts Hauptwerke „Madame Bovary“ und „Salambo“ ſind
die konſequenteſten Schöpfungen des franzöſiſchen Realismus. Jn
wunderbarer Kleinarbeit ſind hier Einzelheiten feinſter Milieu
und Seelenſchilderung aneinandergereiht.

Einkaufsquellen gilt es zu kennen. Der Einkauf der Vorräte muß
zweckvoll am Anfang des Monats geſchehen, damit für knappe Zeiten
vorgeſorgt iſt. Auch beim Reinigen der Wohnung und der ge
brauchten Küchengegenſtände hat ein beſtimmtes Syſtem zu walten“.

„Die Hausfrau muß alles können und verſtehen; nur die völlige
Beherrſchung aller Hausarbeit gibt ihr die leichte Sicherheit, die
Schwerfälligkeit der Wirtſchaftsführung zu überwinden und freie
Zeit zu gewinnen, um ihr Heim zu einer Stätte des Behagens zu
machen.“ Die Schule gibt keine Erziehung zur praktiſchen Arbeit;
ſie knüpft nicht genug Fäden mit dem wirklichen Leben, welches das
heranwachſende Mädchen mit ſeiner Fülle von Aufgaben erwartet.
Deshalb ſind Haushaltsſchulen eine dringende Notwendigkeit. In
jedem, auch dem kleinſten Haushalt iſt der Wirtſchaftsplan die
Hauptſache.

Ausſprachen auf Frauenabenden zeigen, daß gerade die proleta
riſche Frau noch viel zu wenig zu organiſieren verſteht, noch viel zu
verſchwenderiſch mit ihrer Zeit umgeht. So ſollte man ſich z. B.

der Wohnung die Mittagsmahlzeit ſo weit vorzubereiten und zu
kochen, daß die Mahlzeit nur noch in der letzten Viertelſtunde eines
Handgriffes zur Fertigſtellung bedarf. Hedwig Heyls Kochbuch bringt
neben den Rezepten auch genaue Angaben über die Zeitdauer der
Bereitung der Speiſen. Das iſt für Anfängerinnen ſehr wichtig

Nun hat ſich freilich in den letzten Jahrzehnten unſere Anſchau
ung weſentlich geändert. In der Zeit von Hedwig Heyls erſtem Auf
treten galt es vor allem, das tieriſche Eiweiß für die Ernährung
nutzbar zu machen. Fleiſch und Knochen wurden damals viele Stun
den lang ausgeköcht. Heute hat man erkannt, daß der Nährwert der
Vitamine durch zu langes Kochen zerſtört wird, und daß es gilt,
möglichſt viele Früchte und Gemüſe ſchnell und friſch auf den Tiſch
zu bringen. Wem würde es heute noch einfallen, den Reis abends
quellen und ſtundenlang zerkochen zu laſſen, während er, vichtig ve
Handelt, in raſchem Kochen körnig und doch weich ſeine Nährwerte
behält! Dieſes Beiſpiel ließe ſich noch vervielfachen. Neue Hilfs
quellen ſtehen heute der Hausfrau zu Gebote, die die Erfindungen
moderner Technik klug zu nutzen verſteht Aber im vaſenden Tempo
unſeres Fortſchritts ſollle man doch nicht vergeſſen, jener Frauen zu
gedenken, die den Grund für alle dieſe Reuerungen, bauten, und ſo
tapfere Wegbereiterinnen waren wie die heute achtzigjährige

Jubilarin. Helene Bulle

daran gewöhnen, während der Zeit des Aufräumens und Reinigens



Kreis Halberſtadt.
Harsleben, 4 Mai. Die Maifeier unſe rer Partei fand

am Sonnabend im Ratskeller ſtatt. Parteimitglieder und Geſinnungs
freunde mit ihren Angehörigen waren zahlreich erſchienen Einge
leitet wurde die Maifeier mit Darbietungen eines flott muſizierenden
Trios. Dann nahm Genoſſe Otto Schröder das Wort zur Be
grüßung. Es folgte ſogleich die Feſtrede des Genoſſen Kinder
mann Halberſtadt, der im Anſchluß an einen hiſtoriſchen Rückblick
auf die Entwicklung der Arbeiterbewegung auch aktuelle politiſche
Fragen behandelte. Die Ausführungen des Redners wurden mit
ſtarkem Beifall aufgenommen. Genoſſe Schröter brachte noch zum
Ausdruck, daß die hieſigen Arbeiter die aufrüttelnden Ausführungen
behergigen mögen, damit die Partei auch hier weiter wachſe. Der
zweite Teil der Maifeier galt der Unterhaltung, der Geſelligkeit ünd
dem Tanze. So nahm denn unſere Maffeier einen äußerſt gelunge
nen Verlauf; vor allem wurde der Oeffentlichkeit gezeigt, daß auch
in unſerem Orte die Sozialdemokratie auf dem Poſten iſt.

Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Unſere Funktionärſitzung findet

am Mittwoch, den 7. Mai, 20 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen wichtige Organiſationsfragen. Wir erwarten
deshalb die regſte Beteiligung aller Funktionäre.

Aus Schwanebeck.
ſ. Arbeiter Wohlfahrt. Dienstag, den 6. Mai d. Js., 20 Uhr, Zu

ſammenkunft der Helferinnen im „Deutſchen Hauſe“.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am Dienstag, den 6.

Mai, der Kutſcher Karl Stippkugel und Ehefrau.
Auf eine 25jährige Dienſtzeit bei dem hieſigen PortlandZe

mentwerk kann der Verlademeiſter Richard Scheffner zurückblicken.
Von der Jnduſtrie und Handelskammer wurde der Jubilar mit einer
Ehrenurkunde ausgezeichnet, welche ihm unter Beigabe von Ge
ſchenken von der Direktion des Werkes überreicht wurde.

ſ. Die hieſige Badeanſtalt hat am vergangenen Sonntag ihre
Pforten wieder geöffnet. Der Zuſpruch war äußerſt rege

ſ. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädiglen hielt am 3. Mai im
„Weißen Schwan“ ſeine Monatsverſammlung ab. Recht eingehend
wurde der Verlauf der letzten Kreiskonferenz in Nienhagen be
ſprochen. Die übliche Veranſtaltung zu Himmelfahrt (29. Mai) ſoll
diesmal in Form eines Ausfluges und geſelligenr Zuſammenſeins
auf Haus Nienburg ſtattfinden. Jn Erwägung gezogen wurde auch,
die Eilenſtedter Kameraden und Kameradinnen dazu einzuladen, um
evt. die dortige Ortsgruppe wieder ins Leben zu rufen. Abmarſch
13 Uhr vom Obertor. Auch für Fahrgelegenheit wird geſorgt.
Weiter wurde auf die Beſtrebungen der jetzigen Reichsregierung hin
gewieſen, die auf einen radikalen Abbau der ſozialen Einrichtungen
hingielen und von dem auch in erſter Linie die Kriegsopfer nicht ver
ſchont bleiben dürften. Jm Anſchluß daran ermahnte Kam. Hoppe
vor allen Dingen die Kameradinnen, ſich von ſolchen Vereinigungen
fernzuhalten, die nur zur Verſchleierung derartiger Beſtrebungen
dienen.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 3. Mai. Stadtverordnetenverſammlung.

Zur Einführung des Kaufmanns Otto Marten als Stadtverordneter
erteilte Stadtverordnetenvorſteher Hamann dem Bürgermeiſter
Conrad i das Wort; dieſer hieß den neuen Stadtverordneten will
kommen und verpflichtet ihn durch Handſchlag. Von der am 11. Fe
bruar d. Js. ſtatbgefundenen geheimen Kaſſenreviſion nahm die Ver
ſammlung Kenntnis. Stadtv. Wagner (S.) hatte einen ſchrift
lichen Antrag geſtellt daß einem jeden Stadtverordneten eine kom
munalpolitiſche Zeitſchrift nach freier Wahl auf Koſten
der Stadt zu liefern ſei. Bürgermeiſter Conradi erklärte, daß eine
ünparteiiſche Zeitſchrift, „Die kommunale Rundſchau“, im Magi
ſtratsbüro einzuſehen ſei, die wohl genüge und für einen jedem ge
nug Material biete. Stadtv. Böſenberg (K.) beantragte, 6 Mk. einem
jeden Stadtverordneten auszuzahlen. Den Zuſchuß ſoll jeder Stadt
verordneter ſelber tragen. Der Antrag Wagner wurde darauf mit
5 gegen 6, da Stadtv. Böſenberg (K.) mit gegen ſtimmt, abgelehnt.
Der Antrag des Stadty. Böſenberg wurde dann mit 6 gegen 5
Stimmen angenommen. Ein weiterer Ankrag, eingegangen vom
Stadtv. Klare (K.), der die Streichung der g8 10 und 11 der Ge
ſchäftsordnung verlangte, wurde debattiert. Die Paragraphen ver
bieten die öffentliche Verhandlung von privaten und dienſtlichen
Angelegenheiten. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des An
trages. Unter „Verſchiedenes“ fordete Stadtv. Roſſe (K.) Auskunft
vom Magiſtrat, wie weit der Antrag von voriger Sitzung, über die
Einſtellung von Erwerbslofen bei der hieſigen Firma gediehen iſt.
Bürgermeiſter Conrad teilte mit, daß das Arbeitsamt benach
richtigt ſei und daß bereits Einſtellungen erfolgt ſeien. Jedoch irgend
welche Machtmittel gegenüber der Finma Wiersdorf, Hecker u. Co. be
ſitze der Magiſtrat nicht. Es wurde angeführt; daß Arbeitereinſtel
lungen mit nichtigen Gründen abgewieſen wurden, daß dagegen aber

ſehr viel polniſche Saiſonarbeiter tätig ſeien, Gröningen
aber noch eine ganze Anzahl Wohlfahrtsempfänger erhalten müſſe.
Ferner wurde die Sportplatz frage angeſchnitten und verur
teilt, daß die Aufträge der Stadtverordnetenverſammlung durch den
Magiſtrat nicht ausgeführt wurden. Zum Schluß der Sitzung fragte
Stadtv. Lehrer Ruſt (3.) noch an, weshalb ein von der katholiſchen
Schule geſtellter Antrag noch nicht auf der Tagesordnung ſtehe. Der
Antrag beſagt, daß die bisher katholiſche private Volksſchule von der
Stadt übernommen werden ſolle. Da jedoch die Dringlichkeit dieſes
Antrages nicht beſchloſſen wurde, konnte darüber nicht verhandelt
werden.

Aus Thale.
t. Arbeiterkinderfreunde. Wir treffen uns am Mittwoch im Heim

zur Probe. Alles muß pünktlich erſcheinen. Am 1. Juni veranſtal
ten die Kinderfreunde einen Elternabend. Wir bitten, daß ſich alle
Eltern der Kinderfreunde den Tag freihalten. Auch ſonſtige Inter
eſſenten ſind herzlich eingeladen.

Aus Quedlinburg.
q. Jetzt kommt der Konſum dran. Scheinbar hat die Konſum-

bäckerei durch ihre Billigkeit und gube Ware dazu beigetragen, daß
die Bäckermeiſter ihre Unzufriedenheit durch die Nazis austragen laſ
ſen wollen. Ritzau vergißt dabei ganz, daß die Nazipartei als Auch
Arbeilterpartei für billige Lebensmittel eintreten will. Oder ſoll ſie
auch dieſes Wahlverſprechen vergeſſen haben Alſo, die Konſum
bäckerei hat Karfreitag gearbeitet. Das iſt erſt das beſte Zeichen,
daß die Arbeiterſchaft Quedlinburgs weiß, wo ſie ihre Ware billig
einkaufen muß. Damit muß man Herrn Ritzau ein paar Fragen
vorlegen, um ihm zu beweiſen, wie „ſchlau“ er iſt. Weiß Herr Ritzau,
daß in der Arbeitszeitverordnung Ausnahmen in der Arbeitszeit mit
Einwilligung des Betriebsrates und mit Genehmigung der Gewerbe
inſpektion geſtattet ſind Weiß Herr Ritzau, daß die Konſumbäckerei,
bei guten tariflichen Löhnen, bedeutend billiger als die hieſigen
Bäckereien, Brot, Weißwaren und Kuchen liefert? Weiß Herr Ritzau,
daß die Konſumbäckerei mit den neueſten kechniſchen Errungenſchaften

Zur Einführung der Lohnſummenſteuer in Thale.
Die Entſcheidung über die Einführung der Lohnſum

men ſteuer anſtelle der Steuer vom Anlage und Betriebskapital
iſt mit 12 gegen 10 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung gefallen.
Die Erhebung dieſer Steuer kann erſt erfolgen, wenn der Bezirks
ausſchuß ſie genehmigt. Seit dem Jahre 1923 nach Ablauf der da
maligen Kopfſteuer, ſowie der geſtaffelten Ertragſteuer, mit der un
ſere Stadt ſehr gut in ſteuerlicher Beziehung gefahren iſt, wurde die
Gewerbeertragsſteuer und die Kapitalſteuer nach der Gewerbeſteuer
ordnung vom 23. November 1923 eingeführt. Wenn wir nun in den
erſten Jahren nach der Jnflation unſeren Etat nur notdürftig balan
zieren konnten, war dieſes in den letzten Jahren ſchon nicht mehr
möglich. So kam es, daß jetzt zur Abdeckung früherer Fehlbeträge
beſchloſſen iſt, eine Anleihe von 400 000 RM. aufzunehmen. Der dies
jährige Etat wies trotzdem noch einen Fehlbetrag von rd. 70 000
RM. auf, hinzu kamen 50 000 RM. vorausſichtlicher Ausfall vom
Eiſenhiüttenwerk, rd. 10 000 RM. von den anderen Gewerbetreiben
den, weitere Fehlbeträge von 1928/29 in Höhe von 170 000 RM. ſo
daß zur Zeit ein GeſamtFehlbetrag von 295 000 bis 300 000 RM.
vorhanden war. Wenn es nun nicht möglich war, dieſen geſamten
Fehlbetrag, der ſich auf drei Jahre verteilt, in einem Jahre im Etat
abzudecken, ſo mußte doch verſucht werden, dieſesmal das Steuerauf
kommen ſo einzuſtellen, daß eine künſtliche Friſierung des Etats ver
mieden wird. Wenn die Steuerzuſchläge zur Grundvermögensſteuer
mit 230 Prozent Zuſchlägen verhältnismäßig niedrig gehalten ſind,
weil man die kleinen Hausbeſitzer und Mieter, die zum großen Teil
Arbeiter ſind, nicht zu hoch belaſten wollte, ſo waren die Zuſchläge
vom Gewerbeertrag mit 800 Prozent, und die Kapitalſteuer mit
2900 Prozent die höchſten im Regierungsbezirk, ja ſogar die höchſten
im deutſchen Reiche. Da eine weitere Erhöhung der beiden Ge
werbeſteuern nicht möglich war, dieſelben auch von der Aufſichts
behörde nicht genehmigt wurden, mußte nach einem andern Ausweg
geſucht werden.

Seit drei Jahren hat denn auch die Einführung der Lohnſummen
ſteuer anſtelle der Kapitalſteuer bei den politiſchen Parteien am Orte
zur Debatte geſtanden, die aber niemals eine Mehrheit fand, weil die
Wahrung von Sonderintereſſen für das Großkapital dabei immer
eine große Rolle ſpielte. Jetzt nun, zwar in der Zeit der wirtſchaft
lichen Kriſe, nachdem kein anderer Weg mehr übrig war, blieb nichts
anderes übrig, als das Hilfsmittel der Lohnſummenſteuer aufzu
greifen. Wenn die Stadt Thale dieſe Steuer in ihrer Notlage be
ſchloß, hat ſie nichts anderes getan, als andere unzählige Orte im
Reiche, die wirtſchaftlich und induſtrielle ähnlichen Charakter tragen,
wie ich bereits an einer Reichsſtatiſtik aus 130 Orten in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung nachgewieſen habe. Was dort mög
lich iſt, dürfte auch bei uns nicht unmöglich ſein. Die Lebensfähigkeit
einer Induſtrie hängt jedenfalls nicht von der Erhebung einer
Steuerart ab, ſondern von der allgemeinen wirtſchaftlichen Konjunk
tur. Es trifft auch nicht zu, daß die Steuer nur auf den größten
Wirtſchaftsbetrieb, das Eiſenhütenwerk, zugeſchnitten iſt, ſondern es
werden noch weitere 50 mittlere und kleinere Wirtſchaftsbetriebe in
unſerm Ort erfaßt. Wir erlebten nun das Schauſpiel, daß mit der
Fraktion der SPD., noch zwei Vertreter der Wirtſchaftspartei der
Not gehorchend für die Lohnſummenſteuer ſtimmten, die Komm u
niſten mit der Rechtsfraktion Lühmann- Müller dagegen
Es war niemand in der Lage, anderweitige praktiſche Vorſchläge zu

machen, um den Etat in Ordnung zu bringen, aber ſie ſtimmten, weil
ſie die angeblichen Intereſſen der Arbeiter vertreten, wohlgemerkt:

Kommuniſten und Logenvertreter“ gegen die Lohnſummen
ſteuer. Nach dieſem Abſchluß wird nun mit dem Geſpenſt der Ar
beiterentlaſſungen weiter auf dem großen Jnduſtriewerk geſchürt, be
dauerlicherweiſe auch von Vertretern der Arbeiter, den neuen Be
triebsräte der KPD. mit dem Direktorium. Es wird weiter mit den
Zahlen von 200 000 RM. herumgeworfen, die ein Werk nunmehr im
Jahre bezahlen ſoll. Dabei wird vergeſſen, die Summe abzuziehen,
die bisher von demſelben Werke an Kapitalſteuer und Ertragsſteuer
gezahlt ſind, ſo daß nicht mehr über 200 000 RM. Mehrſteuern für
das Werk in Frage kommen, ſondern vielleicht ein Betrag von rd.
60 000 RM. Niemand weiß nun, wie die allgemeine wirtſchaftliche
Konjunktur ſich entwickelt, trotzdem ſoll ſchon im voraus beſtimmt
ſein, daß dieſe Steuerlaſt untragbar ſei, für ein Werk mit gezahlten
Löhnen und Gehältern von 1028 bis 11 Millionen Mark im letzten
Jahre. Das neue Direktorium unter Leitung des neuen Direktors
Golbeck, glaubt jetzt den Zeitpunkt für gekommen, um Betriebs
ſtillegungen und Einſchränkungen auf Koſten der Lohnfummenſteuer
vorzunehmen. Wir aber wollen den Arbeitern und Angeſtellten des
Eiſenhüttenwerkes ſagen, daß alle dieſe Maßnahmen mit
der Lohnfummenſteuer nichts zu tun haben. Wenn
da wirklich jetzt das RationaliſierungsSyſtem in allen Betrieben
durchgeführt werden ſoll, ſo iſt dieſes Syſtem nicht neu und ent
ſpringt den allgemeinen Richtlinien des Großkapitals, Arbeitskräfte
zu ſparen, das Heer der Erwerbsloſen zu vergrößern. Es iſt m. E.
nicht notwendig, auch den Arbeitern, Vorarbeitern, Meiſtern, auch
kleinen Angeſtellten auch nur einige Mark im Jahe von ihrer bis
herigen Entlohnung zu kürzen wegen der Bemeſſung der Steuern
nach der gezahlten Lohnfumme. Aber es ſoll auch hier ein gangbarer
Weg gezeigt werden, nämlich wenn dieſes Geld nicht aus dem Be
triebe anderweitig eingeſpart werden kann, wie wäre es, wenn man
vielleicht die oberen Dutzend, Direktoren-, Prokuriſten- und Be
triebsingenieurGehälter um dieſe Lohnſumme kürzte. Vielleicht wäre
dieſe Regulierung immerhin noch eine gute Löſung ſein. Was hatte
die MüllerLühmann Fraktion für Vorſchläge zur Sanierung unſeres

Etats? Sie wollten den Wohlfahrtsetat weiter herab
drüſcken, den alten Leuten, die ein Leben lang auf dem Werke für
das Großkapital arbeiteten, ihre kärgliche Zuſchußrente noch weiter
ſchmälern. Die ſtädtiſchen Lichtwerke und das Waſſerwerk noch mehr
ausbeuten, durch höhere Licht- und Waſſerpreiſe für die Konſumen
ten. Die Grundvermögensſteuer auf 450 Prozent für die kleinen
Grundbeſitzer und Mieter, die zum großen Teil Arbeiter ſind, herauf
ſchrauben. Die 10 000 RM. Straßenbaukoſten, die als lächerlich ge
ringe Summe im Etat ſtehen, noch ſtreichen, das Sommerbad am
liebſten vernichten und ſchließlich ſtädtiſche Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte abbauen.

Die Kommuniſten kamen ihnen zu Hilfe, indem ſie einen
direkten Antrag ſtellten, einen allgemeinen Gehaltsabbau der
ſtädtiſchen Angeſtellten und Beamten vorzunehmen. Leere Kaſſen
und Fehlbeträge im Etat ſind immer die größte Gefahr für die So
zialpolitik und die Linderung der Notlage für die Arbeiterklaſſe.
Ueberlaſſen wir alſo die Entſcheidung der Zukunft, dieſe wird lehren,
auf welcher Seite die Verdienſte um das Wohl der Hand und Kopf
arbeiter auch der Stadt Thale liegt. Schinkel, Stadtrat.

M..ausgerüſtet, bei peinlichſter Sauberkeit die leiſtungsfähigſte Bäckerei
in der Umgegend iſt? Die Arbeiterſchaft weiß das! Das beweiſt die
Zunahme der Mitglieder. Ueber 3000 Familien werden von der
Konſumbäckerei verſorgt. Es befinden ſich auch Andersgeſinnte, nicht
nur Sogialdemokraten, darunter Verſchiedene ſtolze Bäckermeiſter
die vielleicht Nazis ſind, hätten ſehr gern den Meiſterpoſten im Kon
ſum angenommen. Die Partei der Unzufriedenen, anders kann man
die Nazis nicht nennen, muß eben ihre Unfähigkeit im öffentlichen
politiſchen Leben vor dieſen Unzufriedenen verſtecken. Den Vorteil
davon haben die Arbeiterorganiſationen, deren Mitgliederzahl ſtändig
zunimmt. Das bewies uns ja die Kultur und Feierſtunde anläßlich
des 1. Mai, wo die Räume des Gewerkſchaftshauſes nicht zureichten,
die Maſſen zu faſſen.

q. Sonnkagsfahrkarten nach Halberſtadt. Mit Beginn des neuen
Sommierfahrplans ſoll nun endlich die Einführung der Sonntags
und MittwochsRückfahrkarten Wirklichkeit werden. Es tritt damit
eine Verbilligung von 60 Pfg. ein. Ein haltloſer Zuſtand war es ja
auch, daß es wohl Sonntagskarten von Halberſtadt nach Quedlinburg
gab, aber umgekehrt nicht.

q. Zur Skadkverordnetenſitzung am Dienstag iſt es nicht mehr
möglich, Eintrittskarten zu erhalten. Es iſt das ein Zeichen, daß eine
wichtige und intereſſante Sitzung bevorſteht.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 3. Mai. Maifeier, Eine ſtattliche Anzahl hatte

ſich im Ernſtſchen Saale zur Feier eingefunden. Mit dem Liede
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit eröffnete ſie der Arbeitergeſang
verein. Es iſt dies das erſte Mal, daß der Arbeitergeſangverein die
Maifeier mit verſchönen half. Mit großer Begeiſterung wurden ſeine
Darbietungen entgegengenommen. Jugendgenoſſe Otto Barth zitierte
einige gutgelungene Sätze über den Weltfeiertag der Arbeit. Der
Amtsvorſteher Genoſſe Gutbier hielt die Feſtanſprache. Zur weiteren
Unterhaltung trug die Arbeiterjugend mit bei.

Bad Suderode, 1. Mai. Etwas vom dritten Reich. Von
den Nazis hier am Orte merkt man ſonſt nicht viel, aber ſeit einiger
Zeit machen ſie ſich bemerkbar, ſie haben ihre Tätigkeit auf das
Malen von Hakenkreuzen gelegt. So kann man die Feſtſtellung
machen, das die Gartenzäune und Hausſchilder einiger Penſions
häuſer, deren Beſitzer nicht ariſcher Abſtammung ſind, mit dieſen
Zeichen geſchmückt worden ſind. Wenn dieſe politiſche Tätigkeit auch
Hharmlos iſt, ſo wirkt ſie doch nicht zur Verſchönerung unſeres Bade
ortes. Der Fremdenverkehr wird durch die Hakenkreuze auch nicht
gehoben Jedenfalls iſt mit dieſer Geſinnung kein Geſchäft zu machen.
Dies mußte im vorigen Jahre ein Penſionsinhaber feſtſtellen. Er
zeigte ſich als echter Judenfreſſer; neben dem Schild Wohnungen
ſind zu vermieten!“ prangte ein großes Hakenkreuz an ſeinem
Hauſe. Wenn man heute dort vorübergeht, wird man vergebens das
ariſche Abzeichen ſuchen. An ſeine Stelle iſt ein anderes harmloſes
Zeichen getreten. Gewiß ein Zeichen dafür, daß es ein mieſes Ge
ſchäft iſt mit dieſer Geſinnung. Um nun aber auch von den Juder
in Anſpruch genommen zu werden, mußte das Hakenkreuz verſchwin
den. Geſchäft iſt Geſchäft! Wenn auch ſehr jüdiſch, gilt es auch im
dritten Reich!

Bad Suderode, 3. Mai. Gemeinderatsſitzun g. Am Frei
tag fand eine Gemeinderatsſitzung ſtatt. Die Steuerzuſchläge wur
den neu feſtgeſetzt. Im Jahre 1929 wurden 450 Prozent vom be
bauten und 350 Prozent vom unbebauten Grundbeſitz erhoben, für
1930 wurden für dieſe beiden Steuerarten 400 Prozent feſtgeſetzt.
Die Gewerbeſteuer vom Ertrag und Kapital wurde auf 550 Prozent,
die Filialſteuer auf 660 Prozent feſtgeſetzt. Der Haushaltsplan der
Gemeinde wurde unter Vorbehalt angenommen. Gemeindevertreter
Schneider verlangte den Abbau eines Lehrers; es würden dadurch
jährlich 2500 Mark einzuſparen ſein. Der Schulleiter Rektor Ehrke
betonie den hohen Bildungsgrad unſerer Volksſchule, der ſicher durch

den Abbau eines Lehrers gefährdet ſein würde. Die Schullaſten der
Gemeinde ſeien von Jahr zu Jahr zurückgegangen. Auch liege es im
Intereſſe eines Kurortes wie Suderode, eine gute Schule zu beſitzen.
Die Schülerzahl wird in den nächſten zwei Jahren wieder ſteigen, ſo
daß, ſollte ein Abbau der Lehrerſtelle erfolgen, ſie in zwei Jahren

wieder beſetzt werden müßte. Unſeren Genoſſen gelang es, den Ab
bau der Lehrerſtelle noch zu verhindern. Dieſer Punkt wurde zu
vückgeſtellt. Der Haushaltsanſchlag der Schule wurde einſtimmig
angenommen. Der Antrag der ſtädtiſchen Sparkaſſe Gernrode, die
Beſitzerin des Hotels Buſch iſt, auf Errichtung einer Klärwaſſeran
lage, deren Abwäſſer in den Bach geleitet werden ſollen, wurde ab
gelehnt. Die Behandlung der Einſprüche des Mietervereins und des
Verkehrsvereins wegen der Kommiſſionswahlen wurden bis auf die
nächſte Sitzung zurückgeſtellt. Die Bahnhofſtraße vom Grundſtück
Moſt bis Sanderhoff ſoll neu hergeſtellt werden. Die Arbeiten ſind
dringend notwendig, die Koſten (4 500 Mark) wurden einſtimmig be
willigt. Der Leſeſaal des Badehauſes ſoll einen modernen Anſtrich
bekommen; hier ſoll noch einmal eine Beſichtigung vorgenommen
werden. Die Anſchaffung eines Apparates zur Verabreichug von
Kohlenſäurebädern (Koſten 140 Mark) wurde beſchloſſen. Jm Jn
hallatorium ſoll ein neuer Jnhallierungsapparat probeweiſe bis zum
1. Oktober aufgeſtellt werden. Bei Nichtgefallen braucht die Gemeinde
der Firma nur die neuen Vernicklungskoſten in der Höhe von 40 Mk.
zu zahlen. Trotz der wirtſchaftlichen Not, und der hier herrſchen
den großen Arbeitsloſigkeit war die Beteiligung an unſerer Mai
feier gut. Frühmorgens fand ein Spaziergang in die nächſte Um
gebung ſtatt. Um 1430 Uhr verſammelten ſich die Parteigenoſſen
mit ihren Frauen und Kindern an der Turnhalle. Von dort zog man
mit Muſik bis zum Felfenkeller, dem Zuge ſchloſſen ſich noch zahl
reiche Genoſſen aus Gernrode an. Auf dem Felſenkeller wurden die
Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Feſtrede hielt der Ge
noſſe Lehrer Rüdiger-Magdeburg. Auf dem Sportplatz fanden
Handballſpiele und dergl. ſtatt. Bis in den ſpäten Abend herrſchte
frohes Leben und Treiben auf dem Felſenkeller.

Neinſtedt, 4. Mai. Der grobe Unfug, welcher in der Nacht
zum 1. Mai auf der Stecklenberger Straße verübt wurde, konnte jetzt
aufgeklärt werden. Es handelt ſich um einige beſſere Herren“, um
Gerichtsrefendare, ein gewiſſer S., Quedlinburg, und L. Neinſtedt.
Sie hatten an der Walpurgisfeier auf der Lauenburg teilgenommen
Auf dem Heimwege hängten ſie mehrere Türen auf der Stecklen
berger Straße aus und ſchleppten ſte fort. Der Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Ortsgruppe NeinſtedtStecklenberg, hielt
am Freitag in Neinſtedt im Landhaus eine gutbeſuchte Mitglieder
verſammlung ab. Die Verſammlung befaßte ſich mit dem bereits be
ſchloſſenen Kinderfeſt, welches am 25. Mai in Stecklenberg ſtattfindet.
Es wurde beſchloſſen, am 25. Mai um 13 Uhr vom Vereinslokal mit
Muſik nach Stecklenberg zu ziehen. Die Muſik ſtellt die Reichs
bannerkapelle Thale. Die Kinder bekommen Kaffee und Kuchen,
außerdem bekommt noch jedes Kind ein Geſchenk im Werte von
1 Mark. Abends findet ein Kränzchen ſtatt, die Unkoſten trägt die
Ortsvereinskaſſe. Es ſprach noch Kamerad Winter über Ankräge um
Elternrenten. Jm Monat März wurden 6 Anträge geſtellt; wovon
ſchon einer mit Erfolg durchgeführt iſt. Am 10. Mai, 20 Uhr, findet
eine erweiterte Vorſtandsſitzung beim Kameraden Töpperwin ſtatt.
Die nächſte Verſammlung wurde auf Freitag, den 6. Juni, in Nein
ſtedt feſtgeſetzt.

Bücher und Schriften.
Zu Schillers 125. Todestag bringt die neueſte „Mirgg Zeitung

einen intereſſanten Leitartikel. Weitere erläuternde Aufſätze er
ſchienen zur Aufführung des heiteren Spiels „Marcolvh“ von Al
fons Paguet, zur Dar W „Modexne Rhythmen“ und Lieder
von Karl Bleyle“, zur Leſeſtunde „Guſtave Flaubert“ und zum
„Streitgeſpräch“ zwiſchen Shaw und Cheſterton und zu vielen anderen Barhietungen der neuen Funkwoche. Das reich Iuſtrierte
S koſtet iur R. 035 und iſt durch ieden Buch und Zeit
chriftenbändler zu bezieben.
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Mitteldeutsche Nah
Sprengunglück im Schacht.

Clausthal-Jellerfeld. Jm Untertagebau des Kaiſer Wilhelm
Schachtes verunglückte der Bergmann Louis Strohmeyer beim
Schießen ſchwer. Der Bedauernswerte erlitt ernſte Kopfverletzungen
und mußte, da beſonders die Augen gefährdet waren, auf ſchnell
ſtem Wege in die Univerſitätsklinik Göttingen überführt werden Die
Urſache des Unfalles iſt noch nicht völlig geklärt, man nimmt an,
daß er beim Bohren auf ein altes, noch mit Sprengſtoff beſetztes
Bohrloch geſtoßen iſt. Die Bergbehörde iſt noch mit der Unter
ſuchung des Falles beſchäftigt.

Schwerer Bekriebsunfall.
Nordhaufen. Am Mittwochabend geriet in Walkenried der Zim

mermann Schridde aus Walkenried in eine Sägemaſchine. Jhm
wurden beide Beine abgetrennt. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde
er dem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Todesſturz aus dem Fenſter
Sangerhauſen. Jn den erſten Morgenſtunden wurde hier vor

ihrem Hauſe eine alte 85jährige Einwohnerin bewußtlos aufgefun
den. Es ſtellte ſich heraus, daß die Greiſin, die kränklich war, in der
Nacht, anſcheinend als ſie das Fenſter ſchließen wollte, auf die
Straße geſtürzt war. Die bedauernswerte Frau verſchied nach kur
zer Zeit an den Folgen des Sturzes.

Freilod auf den Schienen.
Königslukter. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf ſich zwiſchen

Bornum und Schandelah ein in Bornum beſchäftigt geweſener junger
Mann vor den Perſonenzug Braunſchweig Magdeburg und ließ
ſich überfahren. Er war ſofort tot. Die Beweggründe zur Tat ſind
unbekannt

Freitod aus wirtſchaftlicher Not.
Hildesheim. Auf der Strecke der Eiſenbahn Hildesheim Braun

ſchweig warf ſich der Arbeiter Fr. Wolf aus Mölme vor die Ma
ſchine eines Zuges. Als dieſer ſchließlich zum Stehen gebracht
wuürde, konnte man nur noch die Leiche des W. bergen, der aus
wirtſchaftlicher Not in den Tod gegangen ſein ſoll.

Todesſturz aus dem Krankenhausfenſter.

Uelzen. Ein im hieſigen Krankenhauſe liegender 13jähriger
Junge ſtand nachts im Fieber auf, erkletterte im Flur die Fenſter
bank eines Entlüftungsfenſters, verlor dabei das Gleichgewicht und
ſtürzte ab. An den erlittenen Verletzungen iſt er alsbald geſtorben.

Skaatsbeihilfen für landwirtſchaftliche Meliorakionen.

Magdeburg. In Erkenntnis der überragenden Bedeutung der
land wirtſchaftlichen Meliorationen für die geſamte Volkswirtſchaft
unterſtützt der preußiſche Staat gemeinſam mit der Provinzialver
waltung dieſes bedeutungsvolle Kulturwerk durch Gewährung von
beträchtlichen Beihilfen, die zur Zeit bis zu 40 Proz. der geſamten
Ausführungskoſten betragen. Während für die ganz großen und
größeren Unternehmungen die Beihilfenbeträge einzeln in die
Haushaltspläne von Staat und Provinz als extraordinäre Beihilfen
eingeſetzt werden, worüber bei Beratung der Haushaltspläne ent
ſchieden wird, ſtehen zur Förderung der kleinen Unternehmungen
in den ordentlichen Haushaltsplänen beſtimmte Mittel zur Ver
fügung, über deren Verteilung alljährlich in einer Fondskonferenz
entſchieden wird. Jhr gehören als Mitglieder an Der Ober
präſident, der Landeshauptmann, der Landeskulturamtspräſident
und die beteiligten Regierungspräſidenten bzw. deren Sachbe
arbeiter Zu dieſer Konferenz entſendet auch der Miniſter für Land

wirtſchaft, Domänen und Forſten zwei Vertreter. Die verfügbaren
Mittel fließen aus zwei Fonds, nämlich dem Flußregulierungs-
fonds, welcher zur Förderung der Arbeiten an den Waſſerläufen
beſtimmt iſt und dem Fonds zur Förderung der Landwirtſchaft,
aus dem Folgeeinrichtungen, Waſſerleitungen und andere, die land
wirtſchaftliche Erzeugung unmittelbar fördernde Maßnahmen unter
ſtützt werden ſoll, wie Umlegungen, Binnenentwäſſerungen und
Kultivierungsarbeiten mit Großkulturgeräten. Jn dieſem Jahre
ſtanden zur Verteilung aus dem Flußregulierungsfonds 200 900 A,
aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtſchaft 339 900 zur
Verfügung. Um den Konferenzmitgliedern ein anſchauliches Bild

davon zu geben was mit dieſen Beihilfemitteln geleiſtet wird, findet
älljährlich eine eingehende Beſichtigung wichtiger Landeskulturunter-
nehmungen ſtatt. Jn dieſem Jahre wurden die Arbeiten in der
rund 6000 ha großen Jeetze-Purnitz-Niederung beſichtigt, wo der
Ausbau des genoſſenſchaftlichen Grabennetzes in den Jahren 1925
bis 1929 ausgeführt iſt. Große Flußverlegungen, viele Düker und

auch in vaſſer Zeit den Waſſerſtand in dem weiten Gebiet ſoweit
abzuſenten, daß die Kulturpflanzen günſtige Bedingungen finden.
Ein ſorgfältig erdachtes Netz von Stauanlagen und Bewäſſerungs
gräben ſchafft aber auch die Möglichkeit, in trockener Zeit den
Pflanzen das zu freudigem Gedeihen nötige Waſſer zuzuführen. Die
durch die Baumaßnahmen geſchaffenen günſtigen Wachstumsbe
dingungen haben bereits eine große Reihe Landwirte ausgenutzt,
um die früher mit minderwertigen Gräſern und Sumpfpflanzen be
ſtandenen Flächen in meiſt muſtergültige Grünländereien und
Aecker umzuwandeln. Das Gedeihen dieſer Kulturen iſt der beſte
Beweis für die Richtigkeit der getroffenen Maßnahmen.

Richt Mord, ſondern Körperverletzung.
Magdeburg Das Schwurgericht verurteilte den Melker Lroll

aus Wahlitz wegen Körperverletzung zu vier Monaten Gefängnis
Der Angeklagte hatte ſein Kind am Tage der Geburt in einem
Pappkarton in ein ungeheiztes Zimmer geſtellt und ihm einen
Wickel auf den Mund gelegt. Vom Schöffengericht, daß die Sache
zuerſt verhandelte, war die Vermutung ausgeſprochen worden, daß
es ſich um Mord handele, wofür das Schwurgericht zuſtändig ſei.
In ſeinem Plädoyer unterſuchte der Staatsanwalt eingehend ob es
ſich in dieſem Falle um Mord, Totſchlag oder fahrläſſige Tötung
handele. Er beantragte wegen fahrläſſiger Tötung eine Gefängnis
ſtrafe von ſechs Monaten. Das Gericht erkannte auf die oben ge
nannte Strafe, rechnete jedoch die Unterſuchungshaft an und billigte

für den Reſt Straffreiheit zu
Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Mokorrad.

Magdeburg. In den Nachmittagsſtunden des Freitag ereignete
ſich in der Neuen Neuſtadt, Lübeckerſtraße ein folgenſchwerer Un
fall. Ein Motorrad, welches mit dem Arbeiter Julius Ludwig, Bar
leben und ſeiner Ehefrau beſetzt war, ſtieß mit einem Auto zu
ſammen. Der Arbeiter L. erlitt bei dem Zuſammenſtoß eine
ſchwere Quetſchung des rechten Beines, während ſeine Ehefrau
nur leichtere Verletzungen davontrüug. Die Verletzten wurden dem
Krankenhaus Altſtadt zugeführt.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Magdeburg. Jn den Nachmittagsſtunden des Freitag, wurde
der Radfahrer, Jnvalide Robert Helbig, von einem Auto angefahren
und wurde am Kopf und an den Händen verletzte Am Sonnabend
früh erlag H. ſeinen Verletzungen

Schwerer Unfall bei R. Wolf.
Magdeburg. Am Sonnabend vormittag ereignete ſich in der

Großdreherei von R. Wolf in Salbke ein ſchwerer Unfall. Von
einem Kran riß plötzlich das Seil und der ſchwere Anhängehaken
ſchlug dem Dreher Rudolf Recke aus Wolfsfelde derart gegen den
Kopf, daß er mit einer ſchweren Schädelverlezung dem Suden
burger Krankenhaus zugeführt werden mußte, wo er hoffnungslos
darniederliegt.

Bronzezeitliche Gräber im Kreiſe Schweinitz.

Merſeburg. Nördlich Holzdorf im Kreiſe Schweinitz ſtieß man
beim Anlegen von Spargelbeeten auf Reſte vorgeſchichtlicher Gräber.
Bei deren Bergung durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Halle
wurden noch 3 Grabanlagen aufgedeckt und unterſucht. Jn jeder
Anlage ſtanden einige Urnen, gefüllt mit Leichenbrand, umgeben
von zahlreichen kleineren Gefäßen, Töpfen, Kannen, Näpfen,
Schüſſeln und Schalen. An anderen Beigaben fanden ſich noch zwei
bronzene Gewandnadeln, bronzene Anhänger und Bronzeperlen.
Die Gräber ſtammen aus der jüngeren Bronzezeit, alſo etwa um
1000 vor Chriſti Geburt

12 Jahre Zuchthaus wegen Tolſchlag und Blutſchande.

Die Mutter der Studenten
e

Frau Marie Ehrecke,

die ſich mit der von ihr geſchaffenen „Studentenfürſorge“ große
Verdienſte um die Berliner Studentenſchaft erworben hat, wurde
zur Ehrenbürgerin der Univerſität Berlin ernannt.

Sport.
Ausländerſiege im Wektbewerb „Quer durch Berlin“, Unter

roßer Zuſchauerbeteiligung wurde am Sonntag der leichtathtetiſche
Wettbewerb Quer durch Berlin zum jehnten Male ausgetragen.
in Laufen über 25 km ſtegte der Finne Laakſonen in 1:82:24 vor
den beiden Rigagern Mottmüller und Bukgs. Erſt auf dem viertenPlatz endete ein Deutſcher Boß Berlin. Im 25 kin- Gehen war der
Rigaer Dahlin vor dem Charlottenburger Schwab erfolgreich

Deutſcher Fußballſieg über die Schweiz. Das Fußball- Länder
ſpiel Deutſchland Schweiz endete vor über 25 000 Zuſchauern mit
einem überlegenen 5:0 (4:0)-Sieg der deutſchen Elf die ein glän
zendes Spiel zeigte.

Max Schmeling iſt am Sonntag in Newyvork eingetroffen.

Veranſtaltungen.
Her Hellſeher Sanuſſen kommt nach Halberſtadt am Dienstag

H. Mai, und exrverimentiert abends 8 Uhr im Stadtvark (ar. Saal.
Aus mitgebrachten Briefen und Karten verkündet H. ein Bild des
Schreibers Charakter und Schickſal oft mit erſtaunlicher Deutlich
keit. Jntereſſantes Material mitbringen und ſtaunen. Karten im
Verkehrsbüro Rummert.

Stadttheater Halberſtadt. Eine einmalige Vorſtellung der Voſſe
mit Muſik Charleys Tante wird am Freitag. 9. Mat 20.15 Uhr.
von Mitgliedern des Stadttheaters im Stadttheater gegeben. Der
Reinertrag der Vorſtellung fließt den für die Sommermonate
engegagementsloſen Mitgliedern des Stadttheaters zu. Der Vor
verkauf findet im ſtädtiſchen Verkehrsqznt von 9 1130 Uhr ſtatt
ermäßigte Preiſe (0.50 bis 3.60 RM., ohne Vorverkaufsgeblihr

Naumburg, Das Schwurgericht verurteilte den 68 jährigen
Rentenempfänger Reinhold P. wegen Totſchlags, begangen an
einem neugeborenen Kinde ſeiner Tochter und wegen Blutſchande
zu 12 Jahren Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
auf 10 Jahre aberkannt. Die Tochter, die bereits ein zweite
Kind von ihm hat, erhielt ein Jahr Gefängnis

Schwerer Verkehrsunfall.

Erfürk. An der Landſtraße Arnſtadt-Ichtershauſen ereignete
ſich ein ſchwerer Unfall. Der Automobilhändler Helbing wollte mit
ſeinem Wagen in die Torfahrt einbiegen, als er plötzlich von einem
großen Leipziger Wagen gerammt wurde. Sein Wagen wurde
zirka 20 in weit an einen Baum geſchleudert, wodurch er, ſeine Frau
und ſein vierjähriges Söhnchen verletzt wurden. Die Ueberführung

Brücken und ein engmaſchiges Grabennetz ſchaffen die Möglichkeit

J ſugenddewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend A. 9)

LHalberſtadt. Heute, Montag im Heim Arbeit iUeber die Zeltlagergemeinſchaft ſoll geſprochen werten r
n Horden und Falkenabend im Marie Hauptmann-Stift, aroßes

immer.
Auf nach Aſchersleben! Am Sonnabend und Sonntag 7.und 18. Mai, findet in Aſchersleben ein Frauentreffen ſener es

von vielen Frauengruppen aus unſerem Bezirk beſucht werden
wird. Wir wollen an dieſem Tage auch die Arbeiter Fugend in Er
ſcheinung treten laſſen. Wir laden darum alle Gruppen zu dieſem
Sreffen ein. Der Verlauf der Veranſtaltungen iſt ſolgender; Am

onnabend Eintreffen der Gruppen in Aſchersleben und ſam
meln in einer Turnhalle. Dort Quartierausgabe und Tanz und
Spiel bis zum Eintritt der Dunkelheit. Dann marſchieren wir nach
der „Alten Burg“, einer ſchönen alten Parkanlage und veranſtalten
dort im Freien eine Feier unter dem Motto Wir Arbeiter Jugend
aus Stadt und Land wir folgen der roten Fahne Am Sonn-
tag kann bis um 10 Uhr die Stadt beſichtigt werden auch empfehlen
wir, das ſchöne Einetal zu beſuchen. Um 10 Uhr nehmen wir an
der Morgenfeier im Kaffeegarten teil. Die anſchließende Mittags
pauſe kann in der Turnhalle verbracht werden. Um 14 Uhr kreten
wir zum Umzug an. Danach ſporten und ſpielen wir auf dem

in das Krankenhaus machte ſich für ſämtliche Verletzten notwendig

in die Heimat. Wir bitten uns bis zum 9. Mai die Teilnehmer
zahlen zu melden. Unkoſten entſtehen nur für Uebernachtung.
Werbebezirk Aſchersleben. J. A. Otto Heberlein, Markt 13 a.

Werbebezirk Quedlinburg. Allen Gruppen zur Kenntnisnahme,
daß ab heute alle Angelegenheiten des Werbebezirks wieder durch
den Gen. Willi Acker tThale, Marktſtraße, geregelt werden. Alle
Anfragen baw. Schriften ſind an ihn zu richten. Außerdem machen
wir alle Gruppen auf den am 24. und 25. Mai in Gernrode ſtattfindenden Wochenendkurſus aufmerkſam. Teilnehmergebühr wird
20 Pfg. nicht überſchreiten. Alle Gruppenkleiter müſſen rege Pro
vaganda machen für den Wochenendkurſus.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

e e erägen un ukommt die Geſelligkeit zu Wort n e en n

Krithsvanner
„Sthwarz Kot Sold“

Sportplatz. (Handballmannſchaften melden.) Gegen abend Abfahrt
[=——J =J=—J- 7-=———— T-=S

Oh werſtadt Spielerkorvs. Mittwoch 19.30 Uhr Ueben im

ERKLIARUNG: Owoſkentos Oheſteg o holddegect. Gwoſdg. o begeckt e
Schnee. *-Dunst. Hedel. Gewltter. AGroupeln, Attogel. G Stille sehr echt

e S hO voller Sturm die Pkene fiegen m dem Winde ehe
odaren) rerdinden die Orte mit gleichem tuttaruck die neben den den stehenden

Zohten geben die Lufttemperanig on

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend:
Ueber Mitteleurova ſind die Luftſtrömungen immer noch ſchwach.

Selbſt auf einzelnen Bergen herrſcht Windſtille. Im Flachlande iſt
die Temperatur im allgemeinen Unverändert. nur in Nordweſt
deutſchland iſt es kälter geworden. Hier bat ſich kühle Nordſeeluft
in das Feſtland eingeſchoben. Ihre vordere Grenze iſt über
nover vorgedrungen, das bei vollſtändig bedecktem Himmel nur
5 Grad Wärme hat. Im übrigen Teil unſeres Bezirkes herrſcht
dagegen prachtvoller Sonnenſchein und um 8 Uhr werden etwa 12
Grad beobachtet. Ueber b
durch werden die Luftdruckunterſchiede noch geringer. r

S ſichten Weiterhin heiter und ziemlich warm, nur im

Büro und Lagerräume

zu vermieten.

Martiniplan 23/24.
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Breiteweg 63

Möbel Transport hen
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AtsWusſchuß der Gewerhſchaſten

Die Sitzung
findet nicht am Montag, ſondern erſt am

Dienstag, den 6. Mai, 20 Uhr
im Gewerkſchaftshaus, Speiſeſaal, ſtatt.

TagesordnungVortrag des Kollegen Vacsmann, Halberſtadt
über das Arbeitsrecht im heutigen Deutſchland.
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Gebrüder Saß, die Meiſterknacker.
Wollten ſie Zigarren klauen? Ein Verſteck graben? Oder die Polizei nasführen
Die Brüder Saß, Gentlemen-Einbrecher von virtuoſer Geſchick

lichkeit, Geldſchrankknacker aus Leidenſchaft und geſchäftlicher Ener
gie, unerſchöpfliche Pointenlieferer für die Conferenciers aller Ber
liner Kabaretts, ſind endlich auf friſcher Tat ertappt worden. Jm
Polizeipräſidium atmet man erleichtert auf, in Zunſtkreiſen herrſcht
recht gedrückte Stimmung. Die Herren Saß waren ſozuſagen die
Spitzenleiſtung der Berliner Kriminalität, und für die Berliner
Unterwelt war ihre Unverwundbarkeit ſchließlich ſchon eine Pre
ſtigeſache. Um der Wahrheit die Ehre zu geben eigentlich waren
nur noch Franz und Erich aktiv. Der dritte Saß, inzwiſchen in
den ehrbaren Bürgerſtand emporgeſtiegen, hatte den Komplizen
Valet geſagt und ein Zigarrengeſchäft aufgemacht. Kundige Skep
tiker glauben allerdings, daß der Dritte mehr als Horch und Son
dierungspoſten auf das ſolide Gleis vorgeſchoben worden iſt, um
den beiden der Branche treugebliebenen Herren die Tips zu reſer
vieren.

Man ſchreibt den 13. Januar 1929. Durch die ganze Welt läuft
die Senſationsnachricht von dem rieſigen Bankraub in der Depoſi
tenkaſſe der Berliner Diskontogeſellſchaft. Einbrecher ſind durch
einen unterirdiſchen Gang in die Stahlkammer der Kaſſe einge
drungen und haben 150 Treſorfächer ausgeraubt. Der Verluſt
geht in die Hunderttauſende. Ganz Berlin ſpricht von dem gelun
genen Coup. Ein Pilgerzug zum Tatort ſetzt ein, ſo gewaltig, daß
die Polizei eingreifen muß, um den geregelten Straßenverkehr auf
rechtzuerhalten. Wer kein Fach bei der Diskontobank ſein eigen
nennt, der findet die Sache rieſig amüſant. Die Bankräuber haben
den unterirdiſchen Graben mit äußerſter Sauberkeit und Delikateſſe
angelegt. Die Hochachtung vor der techniſchen Spitzenleiſtung iſt

allgemein groß. Dieſe Knackarbeit war von A bis Z Berechnung,
tollkühn im Projekt, mathematiſch genau in der Ausführung
Einige Tage ſpäter greift ſich die Poligei die Brüder Saß, aber
nach wochenlangen ergebnisloſfen Verhören muß man die Verdäch

tigen wieder freilaſſen Nachweiſen läßt ſich nichts, die Jn
dizien reichen nicht aus, und die Brüder Saß befolgen die wirk
ſame Methode, ſich in liebenswürdig nonchalantes Schweigen zu
hüllen. Die Dauerverhöre enden mit dem Zuſammenbruch der
kampffriſch ins Gefecht geführten Kriminalbeamten, die beiden
Saß, mit Nerven und Stahl und Eiſen, halten lächelnd durch

Monate vergingen. Dann wollte man Erich und Franz wie
der einmal in flagranti ertappt haben. Die Affäre war zwar
höchſt romankiſch und aufregend, aber das Reſultat leider gleich
Null: der geheimnisvolle Kirchhofsgang, den man entdeckt hatte,
genügte nicht zur Ueberführung; die flüchtenden Geſtalten, die zu
ſchnellfüßig waren, um ſich erwiſchen zu laäſſen, konnte man nicht
als die Gebrüder Saß identifizieren. Die Herren, freundlich und
e Wie wie immer, hatten ein blitzſauberes Alibi zur Verfü

Zuſammengeſchwindelt war, das wußte niemand
s war e z Stelle und wurde triumphierend in die

Schlacht geführt. Worauf Franz und Erich wieder einmal dem
garſtigen Moabit Lebewohl ſagten

war ee en

Nun hat man ſie zum dritten Mal ergriffen. Bei einem Ein
bruch? O nein! Sondern bei der Anlage eines Verſtecks, in dem
wohl die Ausbeute früherer Einbruchsattacken geborgen werden
ſollte. Und auch das iſt nur eine Hypotheſe, denn gefunden hat
man nichts. So grotesk es iſt, man wird gegen die Brüder nur
ein Verfahren wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung ein
leiten können. Das iſt, an dem gemeſſen, was ſie höchſtwahrſchein
lich auf dem Kerbholz haben, eigentlich etwas wenig

Draußen, in der Birkenſtraße in Moabit, hauſen die Brüder
Saß. Die Mutter ſorgt für den Haushalt. Früher, als die Brü
der noch „Inkerviews“ gaben, konnte man bei einiger Begabung
in die Höhle des Löwen gelangen, heute erhält nur die Kriminal
polizei Einlaß. Man klopft. „Wer iſt da?“ ruft eine Frauen
ſtimme. Sicher wieder ſo ein Preſſemenſch! Hier iſt niemand zu
Hauſel! Eure verdammte Neugier iſt an dem ganzen Unglück
ſchuld. Von mir iſt nichts zu erfahrenl“ Die Mitbewohner ſind
ſchon etwas redſeliger. „Immer kamen ſie ſpät nachts nach Haus“
erzählt ein älterer Mann, der ſeine Anonymität auf jeden Fall ge
wahrt wiſſen will, und niemals getrennt, immer zuſammen. Jhre
Kluft hätten ſie mal ſehen ſollen, einfach knorke. Alles zuſammen
gegaunert. Keſſe Jungens, das muß man ja wirklich ſagen. Manch
mal haben ſie auch ſo längliche Pakete mitgebracht. Na, wiſſen
Sie, als intelligenter Menſch habe ich mir ja immer ſo meine Ge
danken darüber gemacht. Unſereins kommt mit ſeiner Anſtändig
keit nicht weiter, und dieſe Brüder Saß
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Von Moabit können ſich Erich und Franz anſcheinend nicht
trennen. In der Flemingſtraße 1 in Berlin Moabit befindet ſich
nämlich auch das Zigarrengeſchäft von Bruno Müller, in
dem man in der Nacht zum Mittwoch die beiden Krimnalſtars ge
faßt hat. Das kleine Geſchäft iſt eine Art Großbetrieb geworden,
ohne Unterlaß geht die Ladentür, nicht nur die Preſſeleute, auch
das „Zivilpublikum“ macht Herrn Müller Viſite. „Das iſt ein
Geſchäft“, ſagt Herr Müller und wiſcht ſich den Schweiß von der

G äeeoeeeeaooecaaeeues
Peter Breuer geſtorben.

Peter Breuer
der bekannte Berliner Bildhauer und Schöpfer des monumentalen
Beethoven Denkmals der Stadt Bonn, iſt im Alter von 74 Jahren
in Berlin verſtorben. Peter Breuer wirkte lange Jahre als Lehrer
an der Charlottenburger Kunſthochſchule und war ſeit 1898 Mit
glied der Kunſtakademie. Breuer, von gutem handwerklichew
Können, überſteigerte ſich in ſpäteren Jahren oft in ſeinem Drang
zur Monumentaliſierung. Seine im Jahre 1900 geformte Gruppe
„Adam und Eva“, für die er den Pariſer Grand prix erhielt, wird
bleiben.

ealeruou en
Stirn, „meinen Sie, ich hätte ſeit dem frühen Morgen auch nur
eine Minute Ruhe gehabt?! Meiſtens Sehleute, wiſſen Sie, na
ja, aber anſtandshalber kaufen ſie doch alle ein bißchen.“ Dann
erzählen Herr und Frau Müller ſehr melodramiſch und mit vie
len Geſten, wie ſie die Brüder Saß geſtellt haben. Müllers hören
die Radioübertragung des „Bettelſtudenten“. Auf einmal gibt es
Geräuſche. Merkwürdige, kratzende Geräuſche. „Jch möchte wet
ten“, ſagt Herr Müller finſter, „daß das Einbrecher ſind Wo
rauf Herr Müller der ein Mann der ſchnellen Tat iſt, einen Ver
wandten, der bei ihm wohnt, ſchleunigſt zum Polizeirevier ſchickt.
Mit einem Beamten geht es dann in den Keller. Flucht, Verfol
gung, kein Wiederſtand, Feſtnahme. Herr Müller ſtrahlt wie ein
Feldherr, der aus ſiegreichem Feldzug lorbeergeſchmückt zurück
kehrt. „Sie hätten mal ſehen ſollen, wie die Kerle gelaufen ſind.
Als man geht, kommt ſchon wieder Beſuch. Auf der Straße ſtehen
die Leute und beſtaunen das Rätſel Saß. Das Rätſel, das noch
immer ungelöſt iſt.

Beim Verhör auf dem Polizeipräſidium ſpielen Erich und Franz
wiederum die Naiven und erklären nur: „Es war nichts als reiner
Sport“. Bis ſchließlich die Beamten das Verhör bis auf weiteres
vertagen. Aber Erich und Franz ſind nicht nur ungewöhnlich be
gabte Einbrecher, ſondern auch eitel wie Hollywooder Filmſtars.
In Erichs Rocktaſche findet man einen Zeitungsartikel, der ſeine
kühnen Taten in allen Tonarten beſingt. Dieſe „biographiſche
Skizze“ hat ihm ſo ausnehmend gefallen, daß er ſie wie einen Ta
lisman immer mit ſich herumträgt. Erich Saß wird noch manchen
Artikel über ſich ſelbſt ſeiner biographiſchen Sammlung einverlei
ben können. Denn ſicher werden die Knacker der fieberhaft arbei
tenden Polizei noch manche myſteriöſe Nuß zu knacken geben

K. K. B.

Zahnheilung ohne Schmerzen? In der Geſellſchaft für Zahnheik
kunde in Berlin fand eine Diskuſſion über die ſogenannte Fokalinfek
tion ſtatt, die auf eine Theorie zurückzuführen iſt, nach der verſchie
dene Entzündungen des menſchlichen Körpers auf einer Jnfektion
durch ſchadhafte Zähne beruhen. Dr. Walter Fränkel behauptete es
als erwieſen, da von dem nicht intakten Zahnſyſtem aus Bakterjen
oder bakterielle Gifte den ganzen menſchlichen Körper überfluten
können. Jnfolgedeſſen, ſagte Dr. Fränkel, ſind viele Krankheiten nur
dann zu heilen, wenn die Heilung ihrer Herdinfektionen dem Zahn
arzt überlaſſen wird. Profeſſor Dr. Stutzin vertrat einen ſtkeptiſche
ven Standpunkt inſofen, als er betonte, daß die Lehre von der Fokal
infektion doch noch nicht genug ausgebaut ſei. Bakterien allein
würden niemals zur Krankheit führen, weſentlich wäre auch die all
gemeine Krankheitsdispoſition und die konſtitutionelle Minderwertig
keit einzelner Organe. Der Berliner Zahnarzt Dr. Max Levy be
richtete über zahlreiche intereſſante Fälle aus ſeiner Praxis, in denen
er den kranken Zahnwurzelkanal mit Radium beſtrahlt hatte, wo
durch eine völlige ſchmerzloſe Behandlung möglich geworden ſein
ſoll. Außerdem ſollen Entzündungen, die durch Radiumbeſtrahlung
zum Schwinden gebracht worden ſind, niemals eine Jnfektionsquelle
im Sinne der vorher erörterten Fokalinfektion bilden können. Die
allgemeine des Radiums in derartigen Fällen würde

weitere Einbeziehung biologiſcher Heilmethoden in die Zahn

Petroleumſonde als Vulkan. Der Sondenbrand von Moreni
(Rumänien) iſt noch immer nicht gelöſcht. Als dieſer Tage die
turmhohe Flammenſäule plötzlich mit dumpfem Knall zuſammen
ſank, glaubte man bereits, daß das Feuer von ſelbſt erſtickt wäre.
Die Hoffnung trog, denn nach einer neuen Exploſion ſtieg das
Feuer in kraterartiger Verbreitung wieder hoch. Die Exploſion
war von ſtarker Rauchentwicklung, Steinauswurf und Aſchenregen
begleitet. Die drohende Exploſionsgefahr iſt bedeutend erhöht.
Wegen notwendiger geologiſcher Unterſuchungen ſind die Arbeiten
an dem neuen Löſchtunnel vorläufig unterbrochen worden.

Der GeizharlIs.
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Aber liebe Charlotte ſeine Stimme wurde noch weicher

und zärtlicher „das wirſt du mir doch nicht antun wollen. Was
würden die Leute dazu ſagen?“

„Die würden ſagen, daß man mit dir nicht auskommen kann,
daß du ein harter, liebloſer Vater und ein Geizhals biſt!“

„Aber liebſte Charlotte, ich habe ja gar nicht gewußt, daß du
dir ſo viel aus Geſelligkeit machſt!“

„Jch mache mir gar nichts daraus. Was ich unternehme, ge
ſchieht nur der Mädchen wegen. Und nun ſtöre mich, bitte, nicht
länger beim Packen.“

Charlotte liebſte Charlottel“ rief der Rentier windelweich,
in die Enge getrieben. „Du ſollſt detne Gäſte und Geſellſchaften
haben, meinetwegen auch Bälle. Aber bleibe bei mir, verlaß die
Villa Kaltenbach nicht, die mir ohne dich verwaiſt vorkommen
wird!“

„Jetzt ſprichſt du ſo, und ſpäter
„Nein, nein! Jch gebe dir mein Wort! Jch ſchwöre dir: ſogar

Ballkleider will ich ihnen kaufen“, ſagte er mit einem Geſicht, als
ob er etwas ſehr Saures oder ſehr Bitteres verſchlückt hätte.

„Nun gut. Wir werden alſo in einige Vereine eintreten
„Vereine? Müſſen es denn gerade Vereine ſein?“
„Siehſt du jetzt fängſt du ſchon wieder an! Es geht eben

doch nicht, daß ich bleibe Entweder übernehme ich die Leitung
und Repräſentation deines Hausweſens, und dann mußt du dich
meinen Anordnungen fügen, oder

„Ja, ja alſo meinetwegen auch Vereine!“ ſagte Herr Kal
tenbach geknickt. „Was für Vereine denn eigentlich? Mein Kegel
klub hat nur männliche Mitglieder; und ſonſt bin ich nur noch im
Haus und Grundbeſitzerverein wegen der billigen Müllabfuhr

und im Verein gegen Verarmung und Bettelei, weil einem das
Schild an der Tür gegen die läſtigen Bettler ſchützt.“

Das laß nur meine Sorge ſein!“ ſagte Frau Charlotte ſpöttiſch
Aber wenn es dich intereſſiert wir werden zunächſt in einen
weiblichen Wohlkätigkeitsverein eintreten, weil man da immer
feinere Damen kennenlernt

„Wohltätigkeitsverein!“ echote Kaltenbach ſeufzend, denn eine
weite Perſpektive von Bazaren, Sammlungen, Beiträgen kurz,
lauter Attentate auf ſeinen Geldbeutel eröffneten ſich vor ihm.

„Außerdem zunächſt in einen Tennisklub und einen Literatur
verein

„Was denn? Warum denn? Wer ſpielt denn Theater?“
„Bis jetzt noch niemand! Aber der Sanitätsrat hat mir erſt

neulich geraten
Theater zu ſpielen

„Unſinn! Tennis zu ſpielen, da ich ſeit meinem Aufenthalt in
Europa etwas zu ſtark werde. Und den blutarmen Mädels wird
es auch gut tun.“

Herr Kaltenbach verließ das gefährliche Thema, indem er ſchnell
ſragte:

„Nun, und wer will Theater ſpielen?“
„Anna natürlich. Sie hat großes Talent.“
„So, ſo! Aber für eine Braut
„Ach was. Eine Braut muß ſich erſt recht amüſieren; außer

dem lernt man dort ſehr nette Leute kennen, und das wird deiner
Toni gewiß nicht ſchaden. Alſo bleibt es nun dabei? Jch möchte
nicht zum zweiten Male einpacken müſſen.“

„Natürlich, natürlich, wenn du nur bleibſt!“ beeilte ſich der
Rentier zu erwidern.

Dann zog er ſich, ſein Frühſtück an ſein Bett ſtellend, in ſein
Zimmer zurück. Er mußte ſich nochmals ein Stündchen nieder
legen; die Ereigniſſe dieſes Morgens hatten ihn zu ſehr ange
griffen

Drinnen im Wohnzimmer ſtand die Tante mit triumphieren
dem Lächeln da, hochaufgerichtet an ihren treuen Helfershelfer, den
Koffer, gelehnt, während die beiden jungen Mädchen, die nakürlich
durch die Türſpalte jedes Wort belauſcht hatten, wilde Naturlaute
ausſtoßend, einen Freudentanz um ſie aufführten.

Ein Auto war angeſchafft worden, und Kaltenbach hatte frei
willig, ja trotzdem Charlotte dagegen proteſtierte, den Führerkur-
ſus nicht nur die die jungen Mädchen, ſondern auch für die Schwä
gerin bezahlt.

Herr Kaltenbach bewunderte ſich ſelbſt ob ſolchen Heldenmuts.
Man muß eben zu gewiſſen Zeiten Opfer bringen können.

Es gab Stunden, in denen ſich Kaltenbach warum eine
Maske vor ſich ſelbſt tragen? den größten Dummkopf Berlins
und Charlottenburgs nannte. Und wie teuer ſo ein Nichts war!
Viertauſend Mark für ſo ein lauſiges Autol! Aber die Maſchine
war da, ſie ſtand, zu ſeinem Aerger, in ihrer ganzen aufdring-
lichen, modernen Eleganz in der Garage. Und was noch ſchlim
mer war: jetzt konnte er die Mädels gar nicht kontrollieren oder
beſchäftigen. Suchte er ſie, ſo waren ſie ausgeflogen, oft zu den
unwahrſcheinlichſten Stunden

Was ſollte er tun? Der Koffer Charlottes ſtand wie ein dro

hendes Schreckgeſpenſt vor ihm und lähmkte jede Auflehnung gegen
das Joch der Schwägerin, das ſie ihm langſam, aber ſicher und un
zerreißbar aufgelegt hatte.

Mit grimmiger Miene ſah ihnen Kaltenbach nach, wenn die
drei Damen, die Tante als „ſchützende Henne“, im Auto davon
ſauſten. Nachdem ſie die erſte Lern, Angſt und Uebungsperiode
überwunden hatten, fühlten ſie ſich ſehr wohl im Wagen und dehn
ten ihre Exkurſionen immer weiter aus.

Jhre Ausflüge gingen natürlich meiſt nach dem Grunewald, oft
bis Potsdam und weiter. Aber allmählich, nachdem ein herrlicher,
klarer Oktober und ein leidlicher Novemberanfang dieſe Partien
begünſtigt hatten, rückte der Winter mit Nebel, Regen und Schnee
an und ſetzte ihnen ein Ziel.

Auch war der erſte Reiz der Neuheit bald vorbei, und ſo wurde
die Maſchine immer ſeltener hervorgeholt. Nur Tonti, die ſonſt ſo
ſchläfrige Toni, blieb dieſer Paſſion mit merkwürdiger Ausdauer
treu. Wenn es Wetter und Zuſtand der Straßen nur irgend ge
ſtatteten, fuhr ſie mutterſeelenallein davon.

Uebrigens hatten Anna und Frau Charlotte jetzt gar keine Zeit
mehr für den Sport übrig, da jetzt die Kunſt ihre Rechte geltend
machte Das demnächſtige erſte Auftreten der kleinen Schwäbin
auf den weltbedeutenden Brettern des Vereins „Thalia“ ſtand
bevor.

Die „Thalia“ war eine der älteſten und vornehmſten Liebhaber
bühnen in der Reichshauptſtadt. Ahlers, der ſtets Hilfsbereite,
hatte durch einen Bekannten den Eintritt Kaltenbachs und Kolbs
mit ihren Familien vermittelt. Brummend zahlte der Rentier die
Aufnahmekoſten und den Jahresbeitrag, die entſprechend der Ex
kluſivität des Vereins von ziemlich beträchtlicher Höhe waren.

Kolb, der Anna zuweilen heimlich dramatiſchen Unterricht ge
geben hatte, nahm jetzt mit dem Eifer, der ihn bei allen Dingen
beſeelte, die ihm nichts einbrachten und abſeits der „Geſchäfte
lagen, die Sache in die Hand. Er fing einen regelrechten Unter
richtskurſus mit ihr an, nach ſeiner „eigenen Methode“, die ſich
während ſeiner Direktions- und Regieepoche ſo glänzend be
währt“ hatte. Er verſuchte zwar auch, gegen ihren Dialekt anzu
kämpfen, aber die Sache hätte beiden ſicher keinen Spaß gemacht
wenn man nicht daneben nach Dilettantenart, die die Frucht vor
der Blüte pflücken will, gleich an das Studium der größten klaſ
ſiſchen und modernen Rollen gegangen wäre.

Man kann ſich denken, mit welchem Vergnügen Herr Kalten
bach den durchs ganze Haus ſchallenden Deklamierübungen ſeiner
Nichte und zukünftigen Schwiegertochter lauſchte, die oft ganze
Vormittage mit wahrem Feuereifer ſtudierte, bis der Rentier es
nicht mehr aushielt und fluchend davonlief.Kolb verſicherte Frau Charlotte wiederholt, daß Anna ein
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Männerjuſtiz.
Das Reichsgericht in Leipzig hat eine Ehe geſchieden,

weil der Mann, als er im Jahre 1917 aus dem Feld auf Urlaub
kam, die Wirtſchaft vernachläſſigt und ſchmutzig
vorfand. Jm Jahre 1927 klagte der Mann, der inzwiſchen ſeine
Frau verlaſſen hatte, aus dieſem Grunde auf Scheidung, und das
Reichsgericht hat nun der Klage ſtattgegeben. Der Zweck der Klage
iſt durchſichtig: der Mann wollte der hinausgeſchmiſſenen Frau
keinen Unterhalt mehr zahlen

Die Frau hatte im Jahre 1917 zwei eheliche und daneben noch
drei uneheliche Kinder des Mannes zu verſorgen. Es erhebt ſich
die Frage Weiß keiner der Reichsrichter mehr, wie das Jahr 1917
in Deutſchland ausſah, was es für eine Frau bedeutete, mit fünf
Kindern auf kärglichſten Unterhalt angewieſen, allein zu ſtehen?
Die Wohnung war nicht ſauber! Ach ja, es war damals manches
nicht fauber! Ein ſolches Urteil erinnert verzweifelt an jene ver
rückte Eingabe von Stahlhelmern an den Preußiſchen Landtag,
die für alle Kriegsteilnehmer Alimentenfreiheit forderten, es iſt
reinſte Männerjuſtigz!

Jm Jahre 1917 hätte das Reichsgericht wahrſcheinlich anders
entſchieden. Damals brauchte man die Frauen

Tetzners Opfer noch immer nicht erkannt Jn einem Teil der
Preſſe war die Vermutung ausgeſprochen, daß der vermißte ledige
Porzellanarbeiter Weinberger als Opfer des bekannten Verſiche
rungsmörders Tetzner in Frage kommen könnte. Wie der Mün-
chener Polizeibericht feſtſtellt, iſt aber Weinberger noch am Leben.
Bisher wurden Nachforſchungen nach etwa 100 Wanderbürſchen
angeſtellt die mit der Angelegenheit Tehzner in Zuſammenhang
gebracht wurden. In allen dieſen Fällen hat ſich herausgeſtellt,
daß die Vermutung, es könnte unter ihnen das Opfer Tetzners
ſein, unbegründet iſt. Bei einer Anzahl von vermißten Wander
bürſchen geſtalten ſich die Nachforſchungen recht ſchwierig, weil
Tetzner bekanntlich nur eine ſehr mangelhafte Beſchreibung ſeines
Opfers zu geben vermag.

50 000 Kilomeker am Tag. Das Liniennetz der Deutſchen Luft
hanſa wird ſeit 1. Mai nach dem Sommerflugplan beflogen. Die
tägliche Leiſtung beläuft ſich hier noch auf etwa 50 000 m. Die
Zahl von 70 angeflogenen Häfen erhöht ſich im Hochſommer noch um

weitere 14 zur Durchführung des Seebäderverkehrs. Für die
Strecke Berlin Paris werden jetzt nur noch ſieben, für die Strecke
Berlin London 758 Stunden benötigt, d. h., daß die bisherigen
Flugzeiten um je eine Stunde verkürgt worden ſind. Für die Strecke
Stuttgart Bardelonag braucht man fahrplanmäßig 9 Stunden,
für die Strecke Paris Stuttgart München Budapeſt insgeſamt
102 Stunden, für die Reiſe Budapeſt Berlin Stockholm 122
Stunden Neu eröffnet wird die transalpine Verbindung München
T Mailand, die wegen ihrer landſchaftlichen Reize ſicher ſehr ſtark
benutzt werden wird.

ſtarkes, ausgeſprochenes Talent für das Tragiſche beſitze, das nur
der Ausbildung und Uebung bedürfe, um ſich glänzend zu ent
falten.

„Schade, ſchade, daß ſie nicht wirklich zur Bühne geht! Das
gäbe eine große Karriere Aufs Talententdecken habe ich mich
ſtets verſtanden Sie nannten mich beim Theater den zweiten
Heinrich Laube.

Tante und Nichte ſahen ſich dann mit ſtrahlenden Augen, heim
lich, frohlockend, an. Natürlich dufte das Geheimnis nicht zu früh
verraten werden, ehe nicht ein großer Triumph ſolchen Beſtrebun
gen eine geſicherte Grundlage

Aber leider ſah es mit dem Auftreten ſchlecht aus. Der Regiſ
feur und artiſtiſche Leiter der „Thalia“, ein ehemaliger Schauſpie
der, der ebenfalls dramatiſchen Unterricht gab nebenbei durch
ſeine Frau ein Maskenverleihinſtitut betrieb wollte von dem
Auftreten Annas durchaus nichts wiſſen.

Es ſei noch viel zu früh, erſt müſſe ſie noch bedeutend ſtudie
ren, ſich vor allem ihren Dialekt abgewöhnen. Er wolle ihr ge
legentlich ein kleineres Röllchen anvertrauen, aber für die Haupt
rölle ſei ſie noch nicht reif da habe er andere Damen zur Ver
fügung Eine kleine Bauernmädchenepiſode in einem Volksſtück
(m Dialekt) wieſen Tante und Nichte jedoch entrüſtet zurück. Anna
föllte mit Glanz auftreten oder gar nicht.

Der Vorſitzende des Vereins, ein Strumpfwarenfabrikant, deſ
ſen Tochter die erſten „Naiven“ ſpielte und an den ſich Frau Char
lotte bittend und beſchwerdeführend wandte, erklärte daß er ſich
grundſätzlich nicht in die artiſtiſche Leitung miſchen könne, die in
den beſten Händen ſei.

„Wenn Herr Pilz Jhr Fräulein Nichte noch nicht für reif ge
nug hält, um erſte Rollen zu ſpielen, wird es wohl richtig ſein.
Uebrigens geb ich Jhnen einen guten Rat Laſſen Sie doch
Jhre Nichte bei ihm ausbilden. Er iſt ein vorzüglicher Lehrer und
ſchließlich er zwinkerte ſchlau mit den Augen „etwas haben
muß er doch von der Geſchichte. Der Verein bezahlt ihn durchaus
nicht ſehr glänzend; wir müſſen ſparen

Frau Charlotte ergriff als kluge Frau dieſen zarten Wink, und
Anna wurde die Schülerin des Herrn Pilz, ohne darum den Unter
richt bei Onkel Kolb aufzugeben. Und ſiehe da das halfl We
nige Wochen ſpäter ſollte ſie ihr erſtes Debut als Luiſe in „Kabale
und Liebe“ haben, welche Rolle er jetzt eifrig mit ihr ſtudierte

Toni ſetzte unterdes ihre Ausfahrten unentwegt fort. Sobald
die Straßen nur irgend fahrbar waren, ſetzte ſie ſich ans Steuer

Herr Kaltenbach hatte längſt darauf verzichtet ſich dagegen auf
zulehnen. Nur Fritz hielt er noch einigermaßen unter der Fuchtel
Dreimal in der Wöche erhielt er zwar auf Veranlaſſung der Tante
den Hausſchlüſſel, mußte aber Punkt zwölf Uhr zu Hauſe ſein

Der Zuchthaus-
brand in
Amerika

Das nebenſtehende Bild zeigt

eine Original Aufnahme der
Trümmerſtätte des Zuchthauſes
in Columbus, deſſen Brand 317

Todesopfer forderte

Ueberſteigertes Jartgefühl. Die beiden Landvolksführer Hambens

drei Tagen die Akien von Lo ren z, die angeblich von einem aus
ländiſchen Glektro induſtriellen aufgekauft werden. Jedenfalls ſtieg
ihr Hurs in dem genannten Zeitraum von 132 auf 150 Prozent, alſo
um 18 Punkte oder etwa 15 Prozent des ausmachenden Wertes, ein
Gewinn, wie er ſeit langer Zeit nicht mehr von der Börſe innerhalb
dreier Tage geſehen wurde. Daneben führten anhaltende Käufe in
den Aktien der Continentalen Gummiwerke ebenfalls
innerhalb dreier Tage zu einer Kursverbeſſerung von 177 auf 187
Prozent, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß die Aktien zum
Wochenbeginn etwa 180 Prozent notierten.

Ganz große Gewinne hatten ferner wieder die Kali aktien zu
verbuchen und zwar erneut unter Führung von Salzdetfurth,
die von 387 auf 401 Prozent anzogen, wobei nach wie vor die guten
Gewinne maßgebend ſind. Starke Schwankungen hatten Mans
feld er und Linoleumakkien aufzuweiſen. Mansfeld gingen
von 83 auf 705 Progent zurück und konnten ſich erſt in den letzten
beiden Tagen wieder bis 78 Prozent beſſern, bleiben aber insgeſammt
im Verluſt Die Linoleumaktien gaben von 249 auf 240 Prozent
nach, um ſich am Freitag wieder bis 247 Prozent zu erholen

Die Spritaktiten ſktzten ihre Aufwärtsbewegung fort ſo Oſt
werke von 251 auf 260 Prozent und Schultheiß von 294 auf 307 25.
Dagegen waren die Kunſtſeidenaktien faſt geſchäftslos und neigten
eher zur Schwäche, da vermutlich dividendenloſe Abſchlüſſe bevor
ſtehen. Aber Rheiniſche Stahlwerke waren trotz ſchlechten
Kohle und Eiſengeſchäftes mit einer Steigerung von 113 auf 117 2
ſehr feſt.

Jm Ganzen wurden an nicht wenigen Papieren beträchtliche Ge
winne erzielt. Das Kapital hatte eine guete Börſenwoche.

Schwarzes Weekend in Newyork.
und Wäſchke, von denen der letztere kürzlich gegen Kautionsſtellung
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde, ſind jetzt beide von
Strafvollzugsbehörde aufgefordert worden, Gefängnisſtrafen von
und 4 Monaten, die ſie wegen der Zwiſchenfälle in Hohenweſtedt er

halten hatten, am 1. Mai anzutreten. Die Deutſche Zeitung be
ſchwert ſich über die „Härte“ unter Hinweis darauf, daß der Straf
antritt für die beiden Landvolksführer berufliche Schwierigkeiten mit
ſich bringe. Dies überſteigerte Zartgefühl des Blattes ſteht im eigen
artigen Gegenſatz zu dem Rigorismus, den es in ſonſtigen Fällen
von Beſtrafungsgrundſätzen vertritt.

Wirtschaft und Handel.
Börſenbericht

für die Woche vom 28. April bis 3. Mai
Die letzte Woche brachte der Berliner Börſe eine Serie von Ueber

vaſchungen mannigfaltiger Art. Die drei Diskontſenkungen
am Donnerstag hatte zu dieſem Zeitpunkt und in dieſer Gleichgeitig
keit niemand erwartet. Nun iſt auch für die Reichsbank der Weg
zu einer gleichen Maßnahme frei. Solche Ereigniſſe ſind nie ganz
ohne Wirkung auf die Aktienbörſen; man wird in der Zukunft mit
beſſeren Börſen rechnen können.

Zeitlich ereignete ſich die erſte Ueberraſchung am Markt der
Aſchaffenburger Zellſtoffaktien. Nachdem ein Gerücht von einer be
vorſtehenden Dividendenkürzung (von 12 auf 10 Prozent) wiſſen
wollte, ging der Kurs von 147 auf 137 Prozent zurück; bis dann der
Aufſichtsrat doch die Vorjahrs Dividende beſchloß, womit ſich der
Kurs wieder auf 145 Prozent beſſerte. Kaum war das verdaut, als
die zweite Ueberraſchung kam. Die Schuckertwerke in Nürn
berg erhöhten, ohne daß irgend jemand etwas davon geahnt hätte,
ihre Dividende von 11 auf 12 Prozent. Der Kurs ſprang von 186
Prozent auf 195 Prozent, alſo um 9 Punkte Als Nuhnießer dieſer
Bewegung konnten auch Sie mens ihren ſehr gedrückten Kurs ver
beſſern, und zwar gingen ſie innerhalb der letzten drei Tage von 240
auf 249 Progent, nachdem ſie allerdings die Woche noch mit 245 Pro
zent begonnen hatten.

Die größte Ueberraſchung brachten jedoch die Farbenagktien
Die Börſe hatte geglaubt, mehr als zufrieden ſein zu dürfen, wenn
die Vorjahrsdividende von 12 Prozent wieder zur Verteilung ge
langen würde. Die Freitags Aufſichtsratsſitzung brachte aber darüber
hinaus einen Bonus von 2 Prozent, ſo daß es nicht 12 ſondern 14
Prozent Dividende gibt. Eingeweihte Kreiſe hatten dieſes Ergebnis
allerdings wohl ſchon voraus gewußt, denn der Kurs war bereits
von Beginn der Woche an langſam geſtiegen und zwar von 176 auf
179 Prozenk. Die poſttive Nachricht ſieß ihn ſchließlich auf 185 Pro

Infolge ungeheurer Abgaben an der Newyorker Börſe ſanken
die Wertpapiere und Aktien allgemein um ein bis vierzehn Punkte
Gegen Schluß der Börſe ergriff das Publikum eine unbegreifliche
Beſtürzung. Aus Angſt vor einem neuen Krach ſuchten die Be
ſitzer von Wertpapieren dieſe noch ſchnell zu verkaufen.

Der J. G. Farbentruſt hat ſeinen Aktionären eine Dividende (wie
im Vorjahr) von 12 Prozent angekündigt. Es werden aber noch 21
Millionen Mark beſonders verteilt aus beſchlagnahmten Guthaben
in den Vereinigten Staaten, ſo daß die Aktionäre insgeſammt 14 Pro
zent Dividende erhalten werden.

Maxrktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 3. Mai

2. Mai 3. Maiab märkiſche Station in Mark)

Weizen 288 e 292 286 bie 290.Roggen 159. hie 16250 159. bis 164Braugerſte 192 bis 203 192. bis 203
Futter u. Induſtrie-Gerſte 177. bis 190 177. bis 190
Hafer 162 his 168. 162 bis 168.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 31.250 bis 40.00 31.75 vis 40.00Roggenmehl 23.75 dis 26.50 2325 bis 26.50
Weizenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00Roggenkleie 975 bis 10.25 975 bis 1025

Buttermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rüngskommiſſion 3. I 131 Mark, II. 116 Mark, III. 100

Mark je Zentner e
d. Firma A. Metz &Cv. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren beute reibleibend für ſetdefrete Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

zent ſpringen.
Die kürs und wertmäßig größte Steigerung erzielten innerhalb

Es war aber nicht bloße Luſt am Sport, was Toni zu einer
ſo eifrigen Sportsjüngerin gemacht hatte. Sie hatte ein Ziel vor
Augen, ein materielles, wirkliches, und ein ideelles, das ſie eben
falls bald zu erreichen hoffte.

Toni liebte, liebte ſchon wieder mit der ganzen unbefriedigten
Glüt ihres jungfräulichen Herzens. Ahlers war vergeſſen. Er
hatte ſie ja doch nur an der Naſe herumgeführt. Er war nur ein
Schmetterling, der von Blume zu Blume gaukelte, ein bloßer Süß-
holzraſpler ohne reellen Hintergrund Er konnte ſie ja ohne
ihre Mitgift doch nicht heiraten. Ein Referendar, der ſelbſt nicht
hat das war ausgeſchloſſen.

Was war Ahlers überhaupt gegen ihn! Ein ſchwacher Stern
gegen die Sonne Nicht nur ſchön, bleich, intereſſant und geiſtreich
war er auch vornehm reich und hochgeboren ein Graf, ein
wirklicher Grof, wenn auch nur ein polniſcher! Vor allem gab
ihm das ein Relief mehr in ihren Augen, wenn er das Deutſche
mit einem fremden Akzent ſo entzückend radebrechte.

Schon beim erſten Sehen hatte ſie ſeine Aufmerkſamkeit erregt
Das fiel noch in jene Zeit, als ſie mit der Tante und Kuſine ge
meinſchaftlich ausfuhr. Jn einem der großen Wirtshäuſer Halen
ſees hatten ſie eines Vormittags Raſt gemacht. Neben ihnen, an
einem der Verandatiſche, ſaßen zwei Herren, der eine er deſſen
blaſſe, edelgeſchnittene Züge ſogar der Tante aufgefallen waren

„Das iſt mal ein hübſcher Kerl!“ meinte dieſe. „Und ſo elegant
und ſchneidig! Kinder, mir ſcheint, ihr habt da eine Eroberung ge
macht er ſchaut immer zu uns herüber.“

Unverkennbar blickte er zu ihnen hin; aber Toni merkte deut
lich, daß es nur ihr allein galt. Unter ſeinen flammenden Blicken
wurde ſie dunkeltot. Bald darauf ſtand ſein Begleiter auf, der
ebenfalls einen Motorradanzug trug, und verabſchiedete ſich von
dem blaſſen, intereſſanten Herrn mit den Worten

„Aber auch Wort halten, Graf!“
Die Tante und Anng, in ein Geſpräch vertieft, hörten es nicht;

ſie hörten auch nicht, wie wenige Minuten ſpäter der Kellner mit
vertraulicher Devotion dem Fortgehenden, der offenbar hier
Stammgaſt war, die Worte nachrief:

„Auf Wiederſehen, Herr Graf!“
Und einen Blick hatte er ihr beim Abſchied zugeworfen, einen

Blick l Aber er hatte noch mehr getan. Die prachtvolle dun
kelröte Roſe, die er im Knopfloch trug, fand Toni beim Abfahren
ans Steuer gebunden Die Tante und Anna machten natürlich
über den unbekannten Spender ihre Witze; aber Toni bewahrte die
Blume ſorgfältig auf und preßte ſie ſpäter

Sie hatte ihn dann noch einige Male in Halenſee und in der
Villenkolonie Grunewald getroffen, ſtets auf ſeinem eleganten
Motorrade, ſtets tadellos gekleidet. Mit den Augen grüßte er ſie,

Rotklee Mk. 58.00— 64.00 Timothee Mk. 2900— 36.00
Schwedenklee 6600— 78.00 Kammgras 898.00-11200
Luzerne 106. 00 KnaulgraeasEparſette 3200— 35.90 Glatthafer 12000 129.00
Gelbklee 4300 4800 WieſenriſpenWeißklee 72.00 98.00 gras 12200—182.00Wundklee 3000 3400 Gemeine Riſpe 160.00—170.00

nkarnatklee 5400— 5800 Seradella
teſenſchwingel 6200— 7200 Leinſaat SWetten gel. et Junge et Traegergusläu f. e a Luvpinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

e e e32.00 uchweizen, ſilbergrital. Ravgras 1000 1600 l Stoppelrüben. u. r ne

einen anderen Gruß nicht wagend, bis ſie eines Tages eineperſönliche Bekanntſchaft machte wo
Es war mitten im Grunewald, auf dem Wege nach Wannſee.

Es hatte einen Zuſammenſtoß gegeben und beinah wäre auch Toni
auf den Trümmerhaufen aufgefahren. Die aufgeregten Zuſchauer
drohten, die dumme Gans zu verhauen, da kam „er“ aufs neue
und rettete die Situation
Natürlich bedankte ſie ſich vielmals bei ihm, und ebenſo natür
lich ſetzten ſie ihren Weg zuſammen fort.

Schon nach den erſten Worten hatte er ſich ihr vorgeſtellt
„Kowalſtil“
Auch ſie nannte ihren Namen, etwas verſchamt, daß es ein

ſchlicht bürgerlicher und urdeutſcher war.
Er behandelte ſie als echter Kavalier und vollendeter Höflich

keit. „Gnädiges Fräulein nannte er ſie, was ihr in ihrem Leben
noch nicht oft paſſiert war

Natürlich redete ſie ihn mit Herr Graf an. Er ſtutzte einen
Moment, als er ſein Jnkognits gelüftet ſah, ſchien ſogar etwas

verlegen und erwiderte ablehnend e
„Ach, laſſen wir doch hier den Grafen
Aber ſie kehrte ſich nicht daran; ſie konnte ihn doch nicht

ſchlechtweg „Herr Kowalſti nennen Das ging doch einfach nicht,
hätte ihr auch gar keinen Spaß gemacht. Mit wahrem Vergnü
gen gebrauchte ſie ſeinen Titel recht oft, worein er ſich ſeufgend
fügte, mit jener blaſierten Schwermut, die ihm ſo beſonders gut
und vornehm ſtand.

Kurz er war ein Mann gang zum Verlieben und nach der
erſten Viertelſtunde flammte ihr Herz bereits lichterloh. Er ſprach
nicht viel, aber was er ſagte, klang ſo eigenartig und vornehm

Im Verlauf des Geſprächs, das ſich über das Autofahren und
ſeine Verbreitung entſpann, erwähnte er Polen, Rußland, Oeſter
reich und Paris. Auch England ſchien er beſucht und überhaupt
weite Reiſen gemacht zu haben.

Toni war berauſcht, geblendet, entzückt. Und dieſer hohe Herr
fuhr hier mit ihr herum und deutete ihr mit zarten Worten as,
wie ſie ihm bereits beim erſten Anblick in Halenſee aufgefallen ſei.
Wer denn die ältere und die junge Dame wären, die ſie damals
Hegleitet hätten? Natürlich gab ihm Toni genaue Auskunft uver
m a ihre Familie was er mit einem leiſe n, müden Lächeln
anhörte.

Sie bewunderte alles an ihm, von der Haarfriſur bis z den
eleganten, gelben Schnürſchuhen. Dreß, Motorrad und Behher
eins war immer ſchicker und eleganter als das andere

Fortſetzung folgt.
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